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Jasthistenöruck im Memellanö .
Massenansweisnng von Reichsdeutsche «.

KSnlgsberg . ZZ. Dezember . ( WTv . ) Noch einer Meldung
aus Memel wurden der haupischrisileiler Robert Leubner und
seine Frau sowie Redatieur Warm vom » Memcler vampsbooi "
und Redatieur vriestorn von dcr » Mcmelländischen Rundschau "
in heydetrug au » dem Menielgebict ausgewiesen . Der Aus¬

weisungsbefehl wurde mündlich von einem Veamlen der Staat ».

Polizei milgeteill . der bestellte , dah die Ausweisung aus R e s e h l
de » Militärtom in andante » im Memelgeblet erfolge und
die Velrossenen bl » zum l . Januar 1927 da » Gebiet zu vec -

lassen hätten . Gründe für die Ausweisung wurden nicht an¬

gegeben . Reben den Redakteuren sind noch « ine ganze An -

zahl anderer deutscher Staat » oag « HSrtger ausge -
wiesen worden .

ch

Damit soll natürlich da » Deutschtum und in » -

besonder « die deutsche Presse im Memellande getroffen
werden . Wenn den deutschen Zeitungen oerwehrt wird .

Reichsdeutsche als Redakteure anzustellen und wenn sie
memelländische Bürger , die zugleich litauische Staats -

angehörige sind und nicht ausgewiesen werden können , al »

Redakteure nicht zu gewinnen in der Loge sind , so müßten

sie schließlich ihr Erscheinen einstellen . Dabei ist das Memel -

land bis auf einen geringen Bruchteil litauischer Bevölkerung
in weitaus überwiegender Mehrheit deutsch , und e »

handelt sich vielleicht bei den jetzt Ausgewiesenen zum Teil

auch nur um solche , die längst im Memellande wohnen , aber

nur unterlassen haben , für die memelländische und litauische
Staatsangehörigkeit zu optieren .

Bor wenigen Tagen erst hat der neue litauische Re -

gierungschef Professor Woldemaras ausdrücklich erklärt ,
daß er den friedlichen Ausgleich im Memellande
und die Verständigung und Versöhnung mit den
Memeldeutschen aus aller Kraft anstreben werde . Es wird
entscheidend für die Beurteilung der Politik der
Kownoer Regierung gegenüber Deutschland sein , ob sie diese
militärischen Ausweisungen zurückzunehmen und wirkungslos
zu machen in der Lage ist . Das wird zugleich auch lehren .
ob die Minister in Kowno über die Macht einer normalen
und legalen Regierung verfügen oder ob sie lediglich
Strohmänner einer allmächtigenMilitärdiktotur
sind .

pollzeiherrschast .
kowno , 2V Dezember . ( OS. ) Die politische Polizei

ist eifrig tätig , um die neu « Regierung nach allen Seiten zu sichern .
Alle Druckereien stehen unter ihrer Kontrolle , die 0 p p o-
sitionsblätter dürfen vorläufig nicht erscheinen , für die
übrigen Blätler besteht Vorzensur . Alle führenden Kommu .
nisten sind verhaftet . Diejenigen Beamten der politischen Polizei ,
die von der gestürzten Regierung Elsawitschiu » abgesetzt bzw . ver -
hastet worden waren , sind wieder in den Dienst eingestellt worden ,

dagegen ist der bisherige Pollzeichef Pastewitsch als Anhänger de «
linksliberalen Regimes abgesetzt worden .

Die sozialistische Protestaktion gegen Lanöau

Tic Antwort deS französischen an de « deutschen
Parteivorstand .

Beim Vorstand der Sozialdemokratischen Partei Deutsch -
lands traf gestern abend folgendes Telegramm au »

P a r i s ein als Antwort auf das Telegramm , das tags zuvor
von den Genossen Müller , Wels und Crispien an den fran -
zösischen Parteivorstand gerichtet worden war :

„ Wir haben die Zniervenlicm sofort eingeleitet und haben gute

Hoffnungen aus einen Crsolg .

gez . Paul Faure . C<ion Blum . *

Genosse Faure ist bekanntlich Generalsekretär der Partei
und Genosse Blum Generalsekretär ( d. h. bei uns Bor -

sitzender ) der Kammersraktion .

Die Revisionsinstanz .
pari » . 2Z. Dezember . ( WIB . ) Zu der von den drei voin

Kriegsgericht in Landau Verurteilten Deutschen eingelegten Revision

berichtet die Agentur haoas :

Diese Berufung werde vom Revisionsgericht , das in

Pari » seinen Sitz Hab «, und au » höheren Offizieren bestehe , ge -

prüft werden Der Appellationsgerichtshos prüse seit Einstellung der

Feindeseligteilen sämtliche Berufungen gegen Urteile von Kriegs -

geeichten , die in Frankreich selbst tagten .
Der Reoisionsgerichtshof Hobe stch die Nachprüfung der Urteil «

vorbehalten , die von den Kriegegerichten bei den in Aktion besind -

lichen Truppen ( also auch tm besetzten Gebiet ) gefällt werden .

Während der Feindseligkeiten wurden sämtlich « von Kriegsge -

richten gefällten Urteil « vom Reviflonsgerichtshos nachgeprüft . Dieser

Gerichtehof befindet ebenso wie der Appellationsgerichtshos lediglich
über die retn sormale Seite de » Verfahrens und nicht über die An -

gelegcnheit selbst .

Hoffnung auf Begnodigung . — Eiumiitige Holtung

der Linkspresse .

Paris . 23. Dezember . ( Cig . Drahtbericht . ) Di « Pariser Presse

besaßt sich weiterhin ln langen Artikeln mit den R ü ck w I r k u n g c n,

die das Landauer Urteil nach den au » Deutschland vorliegenden

Pressestimmen auf die deutsche össentliche Meinung gehobt hat .

Die Rechtspresse wehrt stch heftig gegen den scharfen Ton .

den zahlreiche deutsche Blätter gegenüber Frankreich angeschlagen

hätten und meint , dotz nicht » an dem Landauer Urteil die deutsch «

Press « berechtige , dt « ganz « Zukunft der deutsch - französischen Be -

Ziehungen in Frage zu stellen , da da » Landauer Kriegsgericht al »

„ unabhängiges Gericht * ( ? ) getagt habe und sich in seinem Urteil um

Politik nicht zu kümmern hatte .
Die französische Regierung befindet sich angesichts des un -

begreiflichen Urteils ohne Zweifel ln einer sehr peinlichen

Lage . Niemand wird an Briands Verständigungswillen zweifeln .
Aber weder er noch dos Außenministenum . denen nicht an einer

Verschärfung der deutsch - französischen Beziehungen oder gar an einer

Kompromittierung der Locarno - Politik liegen kann , können ein

rechtskrästig . gefällte » Urteil al » hinsällig erklären : ebenso wenig

konnten sie In »in schwebendes Gerichtsverfahren singreisen . Di «

einzige Möglichkeit , die « ach « beizulegen , besteht dann , daß

der französische Kriegsminister die verurteilten begnadigt . Die
Linkspresse läßt da « als möglich voraussehen . ,

Der einzig erfreuliche Punkt für Deutschland und die Zukunft
der deutsch - französischen Derständigungspolitik ist in dieser Angelegen -
heit die Feststellung , daß die französische cinkspresse vom ersten Tage
an da » Landauer Urteil ebenso schars wie die deutsche presse ver -
urteilt und sofort eine Revision verlangt hat . Ausnahmslos
haben sämtliche Blätter der Linken gegen die im Landauer Urteil

zutage getretene Militärsustiz Stellung genommen und betont , daß
es ein Verbrechen wäre , wenn es ihr gelingen würde , die Ver -

ständigungspolitik der Diplomaten zu hintertreiben . Noch am

Donnerstagabend schreibt „ 2 e E o ! r *. das Kriegsgericht in Landau

Hab « die deutschen Angeklagten nur verurteilt , weil sie Deutsche
waren , und e , gibt seiner Ueberzeugung Ausdruck , daß Briand den
in Landau begangenen Fehler binnen kurzem wieder gut -
machen werde .

/
General Guillaumat nach Paris beordert .

pari » , 23. Dezember . ( WTB . ) Der Oberbefehlshaber de » Be -

satzungsheeres in den Rheinlanden . General G u i l l a u m o t . ist in

Pari « angekommen . Die Reise steht in Verbindung mit dem
Urteil des französischen Kriegsgerichts in Landau .

Eine Delegation des radikalen Parteivorstondes
hat sich heute nachmittag zu Kriegsminister P a I n l e v e bogeben ,
um mit ihm die Folgen des Urteils des französischen Kriegsgerichts

zu besprechen .
_

Das Ense ües Junkers - Vertrages .
Bor der Unterzeichnung des verzichtvertrages ?

Wie jetzt verlautet , sollen die Abmachungen zwischen dem Reich
und den L�nterswerken , die Professor Junker » durch die Rück -

führung der Aktienmehrheit vom Reich auf die Junkers -

grupp « wieder die volle Verfügung über die Dessauer Werk « geben
werden , schon sehr bald unterzeichnet werden . Von irgend -
welchen weiteren Subventionen de » Reiches oder einer Rück -

Zahlung von Krediten an da » Reich sei keine Red « .
Wie wir schon feststellten , übernimmt damit das Reich alle

Verluste , die durch die politischen Transaktionen des Reichs -

wehrministeriums entstanden sind . Junkers wird die Aktien ohne
oder nur mit einer äußerst geringen Gegenleistung übernehmen .

Politische Gründe sollen für die Loslösung des Reiche » von
den Junkerswerken merkwürdigerweise nicht maßgebend

gewesen sein . Sicher wäre es für Deutschland besser gewesen , wenn
es überhaupt solche politischen Gründe nie gegeben hätte , wie st «

hier zweifellos vorliegen .
_

Neues Attentat in Sofia ?
Explosion im Bahnhof .

Sofia , 23. Dezember . ( Eigener Drohtbericht . ) In der Rocht

zum Donnerstag wurde der Zentralbahnhof in Sofia von einer

schweren Explosion heimgesucht , deren Opfer zwei Tote .

zahlrelche Verwundete sowie große Gebäudeteile sind . Die Ursache

ist noch nicht sestgestelll . Da der Explostonsherd im Gebäude liegt .
wird «in Bombenattentat vermutet . Die Polizei per »

haftet « bereit » verdächtige Personen .

hexensabboth der Notionoiisten .
Heuchelei unb Hetze .

Es geht gerechte Entrüstung durch Deutschland über das

Landauer Urteil . Niemand ist , der nicht erkennt : d a s R e ch t

ist beleidigt . Das Recht , das das Fundament der Gesell -
schaft und des Staates ist . das zum Fundament der Beziehun -
gen der Bäcker werden soll . Das Recht ist beleidigt ! Der

Schrei ist einheitlich . Er kommt auch aus jenen Kreisen , die

für das Rechtsgefühl des eigenen Volkes niemals Berständnis
gehabt und die für den Gedanken des Rechts als Grundlage
der Dölkerbeziehungen nur Hohn haben . Jenen Kreisen , die
dem Volke stündlich jene Lehre der nackten und brutalen Gewalt

und des nationalistischen Egoismus predigen , die die Grund -

läge des Urteils von Landau ist . Was will ihre Zustimmung
sagen ? Sind sie bekehrt , erschüttert von der Verletzung des

Rechts ? Entsagen sie der Lehre der Gewalt um des Rechtes
willen ? O nein , ihre eigene Lehre ist angewandt wortvc »

gegen das deutsche Bock , und sie hüllen den Wunsch , gleiche »
mit gleichem zu vergelten . Gewalt mit Gewalt , Unrecht mit

Unrecht , in die Maske beleidigten Rechtsgefühls . Sie sagen
„ Recht *, aber sie wollen das gleiche Unrecht , das uns von der
anderen Seit « angetan wurde .

Es geht gerechte Entrüstung durch Deutschland — aber

oom Einklang der Empörung über die Beleidigung des Rechts
scheiden stch jene , die edelste Empörung mißbrauchen wollen

für die nationalistisch « Lehre der Gewalt , mißbrauchen zu

parteipolitischen Zwecken , zur Verhetzung der Völker . Ihr
Schrei ist mißtönig , falsch und heuchlerisch . Wir . die wir
von jeher die Politik der Verständigung und de ? Rechts ver -
treten haben , wir empören uns über den Gewaltspruch jenes
Kriegsgerichts , der eine Demonstration gegen die amtliche
Politik Frankreichs ist — ganz im Geiste der deutschen Ratio -

nalisten . die diesseits der Grenze gegen die Verständigung
kämvfen . Aber die deutschen Nationalisten ! Mit Jubel be -

grüßen sie die Gelegenheit zu einem neuen Feldzug gegen die
Politik der Verständigung , gegen das was im mühevollen

Ringen geschaffen wurde — gegen die Nationasisten vom

Schlage der Richter von Landau und ihrer Gegenspieler im

Lager der deutschen Reaktion .
Es oeht - gerechte Entrüstung durch Deutschland . Die

Nationalisten und Döckerverhetzer aber wollen die gere - bte
Entrüstung mißbrauchen zu ungerechten Zwecken . Sie

gleichen den Kommunisten , die sich einer Bewegung bemäch -
tigen wollen , um ihr die eigenen , der Bewegung fremden
Zwecke aufzuzwingen oder — anzulügen . Nicht das Recht
wollen sie , sondern eine Politik des Unrech ' s , der Berqiftung
der Völker . Sie nehmen die hilfreiche Hand an . die das

Kriegsgericht von Landau ihnen hingestreckt bat . Die Orao -

nisationen dcr Kriegshetzer kriechen hervor . Sie spritzen Eick

gegen die Politik dcr Verständigung . Ihre Entrüstung ist
nicht ehrlich , sie ist Z w e ck m a ch e. Hier sind die Dokuments

dieser „ Entrüstung " :
Der Nationalverband Deutscher Offiziere erklärt

zum Landauer Schandurteil :

„ Angesichts der allgemeinen Verurteilung erübrigt es sich für
den R. D. 0. zu dem Landauer Urteilsspruch noch besondere Stellung

zu nehmen . Dieses Ereignis zeigt den völligen Bankrott
der deutscherseits eingeleiteten Versöhnungs -
polltik . Der N. D. 0. erwartet , daß die deutsche Reichsregierunq
den feit Locarno beschrittenen Irrweg nunmehr

endgültig verläßt . Frankreich will keine Versöhnung , sondern
bedingungslose Unterwerfung . "

Das „ Deutschbanner Schwarz - Weiß - Rot " erläßt

anläßlich des Rouzier - Urtcils folgenden Aufruf :

. . Dieses Urteil zeigt , daß olle Derständigungs -
rederei des französischen Außenministers Briand Unwahr »
heit und Unaufrlchtigkeit ist . Das französisch «
Volk In setner überwiegenden Mehrheit steht Deutsch -
land haßerfüllt und gewaltdrohend gegenüber . Die

deutsche Außenpolitik der letzten acht Jahre hat sich erneut

al » Zllustonspolttlk erwiesen . Wir fordern von �>er
deutschen Regierung Mannesstolz und starken Willen gegenüber
Frankreich ! Fort mit der Besatzung ! Fort mit dem Bersailler Der -

trag ! Fort mit der Kriegsschuldlüge ! *

Da » ist die Entrüstung dieser Kreise , das ist die Stellung
der deutschnasionalen Presse zum Urteil von Landau ! Um es

deutlich zu sagen : sie wollen eine Politik , die zu deutschen

Kriegsgerichten mit Landauer Urteilen gegen französisch «
Staatsbürger führen soll .

Und das Recht ? Und die Stimme des beleidigten Rechts -
gefübls ?

Di « mächtige Würde die beleidigtes Rechtsempfinden dem

Manne , einem ganzen Volke geben kann , ist dkelen Kreisen

fremd . Sie haben niemals das Recht geachtet . Sie haben

offenen R' chtsbrllchen nigeji ' belt Sie haben die Justiz zu
einer Waffe des politischen Kampfes gemacht Sie standen

gegen da » Recht als es galt , in Deutschland das Recht zu
schützen gegen die Iestiz .

Diese Art von Entrüstung schwächt die Stimme des

deutschen Protestes . Sie ist unwürdig und unecht . Dedarf es



noch eines Deweises ? Hier ist er : im „ ßokol - Anzeiger * des

Herrn Hugenberg von gestern abend liest man :

» Nur bei Mischvölkern , bei kranken , elend xesuhrten Nationen

bleibt es angesichts eines Angriffs auf das Höchste , auf die

Fahne , bei einem schwächlichen , von realpolitifchen Bedenken schon
in der Entstehung zur Hälft « erwürgten Diplomatenprotest .

Eine gesunde , ehrliebend geführte Nation nimmt eine so weit

getriebene Beschimpfung auch ohne militärische Wehrkraft nicht ohn >

mächtig hin , sie eifert und rastet nicht , sie erschöpft alle Möglichkeiten ,
sie kennt keinen Schlaf , ehe die Schande getilgt . *

Diese Leute , die tönende Worte über die Beschimpfung
der deutschen Fahne in Germersheim schreiben , sehen billigend

zu , wenn deutsche Gerichte die Beschimpfung der demschen
Fahne , der schwarzrotgoldenen Fahne , nicht ahnden . Sie

eifern nicht gegen die Besudelei der deutschen Fahne — sie
selbst sind es , die die eigene Fahne mit Füßen treten . Das ist
der Gel st der doppelten Moral , der ihre Gm -

rüstung durchzieht , jener doppelten nationalistischen Moral , die

auf französischer Seite zum Urteil von Landau geführt bat .
Es geht gerechte Entrüstung durch Deutschland . Das

beleidigte Rechtsgefllhl bäumt sich auf gegen das Urteil orn
Landau . Gerechte Entrüstung aber auch gegen jene Kreils in

Deutschland , die dies Urteil zu einer Hetze gegen die Politik
der Berständigung ausnutzen , zur Bergiftung der Beziehun »
gen zwischen dem deutschen und dem französischen Volke !

Das Kriegsgericht von Landau , besetzt mit Offizieren ,
Interessenten der Besetzung , wollte einen Schlag führen gegen
die Politik der Verständigung in Frankreich , einen Schlag
gegen die Zurückziehung der Besatzungstruppen von deutschem
Gebiet . Die deutsche nationalistische Presse und die nationa -

listischen Organisationen wollen einen Schlag gegen die Politik
führen , die zur Befreiung der besetzten Gebiete führt .

Nationalistischer Hexensabbat hüben und drüben !
Wir protestieren gegen das Urteil von Landau , nicht aus

dem Geiste nationalistischer Gewahltlehre — sondern weil wir

wollen , daß das Recht , nicht die Gewalt ! künftighin die

Beziehungen der Völker bestimmen soll . Wir sehen in dem
Landauer Urteil einen Angriff auf die ideellen Grundlagen
der Völkerverständigung — wir sehen ihn auch in der Hetze ,
die die deutschen Nationalisten entfesselt haben .

Gegen diesen Angriff verwahren wir das deutsche Volk
— mag er von jenseits der Grenzen oder von diesseits der
Grenzen kommen .

Wke fie hetzen !

Die Nachtausgabe des Hugenbergschen » Tag * oeröjfentlichtc
gestern abend unter der Ueberschrist „ Ein frecherAntrag der

Rheinlandkommisslon * «ine Meldung , daß die Rheinland «
kommisslon nach dem Landauer Urteil die Auslieferung
des oerurteilten Mathes verlangt habe . E » handelt sich um eine

hetzerische Tendenzmeldung .
von unterrichteter Seite wird demgegenüber festgestelU ,

daß das Auslieferungsersuchen gegen den vom Landauer Krieg » -
gericht zu zwei Jahren . Gefängnis verurteilten Maches nicht erst
jetzt nach dem Urteilsspruch gestellt worden ist . sondern
auf Grund der Anklage bereit » vor vier Wochen . Nach
deutscher Auffassung ist das Ersuchen , da » dem Reichskommissar für
die besetzten Gebiete durch ein Schreiben de » französischen Ober -
tommissar » zuging , dadurch gegenstandslos , daß Mathes bei
seiner Verwundung durch einen Schuß des Leutnants Rouzier eine
schwere GeHirnverletzung davongetragen hat und nicht transport -
fähig in der Universitätsklinik in Heidelberg liegt . Da » Ersuchen um
Auslieferung ist daher von deutscher Seite auch nicht weiter

verfolgt worden .

Ein Pi - otest des Republikanischen Richtcrbuudes .

Der Republikanisch « Richterbund , der auch in der Kritik der
deutschen Rechtsprechung stets den Borrang der Ge »
rechtigkeit vor dcmMachtgedanken betont und jede poki -
tische Einseitigkeit der Rechtspflege bekämpft hat , bedauert im Inter -
efle der Gerechtigkeit , der Menschlichkeit und der Dölkerversöhnung
das Urteil des französischen Militärgerichts in Landau , da »
einen Machtspruch mit dem Schein de » Rechts um -

gibt . Kriegsgericht « jeglicher Rationalität werden ihrer
Natur nach fast durchweg Werkzeug der Macht , nicht des Rechtes sein .
Die Ehre beider Völker erfordert die Aufhebung dieses unmöglichen
Urteils .

Homerische Weihnachtsbescherung .
Titelscgen trotz Verfassung und Rcichsregierung .

München , 23. Dezember . > ( Eigener Drahtbericht . ) Die Ber -

fasfung des Freistaates Bayern schreibt ausdrücklich vor . daß Titel ,

die nicht ein Amt , einen Beruf oder einen akademischen Grad besitzen ,

nicht mehr oerlichen werden . Die bayerische Regierung hat ent -

sprechend ihrem Berhalten im vorigen Jahr trotzdem auch jetzt zu

Weihnachten wieder einer großen Anzahl sogenannter bayerischer
Untertanen Titel verliehen . Es Handell sich insgesamt um

rund S 0 0 L e u t e , die zu Iustizräten , Oekonomicräten , Kommerzien -
räten , Gewerbcräten . Berstcherungsräten , Arbeitsräten , Pharmazie -
räten , Bauräten ernannt wurden , abgestuft in geHelme und einfache .
Das erstemal wurde auch der Titel Oberbürgermeister ver »

liehen , . mit dem in erster Linie der erste Bürgermeister der Stadt

München , der feit Jahren mit der Bayerischen Volkspartei versippte
und verschwägerte Bürgermeister S ch o r n a g l bedacht wurde .

*

Diese Verleihung von Titeln durch die bayerische Re »

gierung widerspricht der Reichsverfassung , deren

Schutz eine der Hauptaufgaben der Reichsregierung und

des Reichstages ist . Anläßlich der vorjährigen Ber -

leihung hat die damalige Regierung . Luther nichts anderes

zu tun gewußt , als in München Rückfrage zu halten . Dabei

ist es geblieben . Es muß jetzt Sache des Reichstages fein ,
in der Angelegenhest endlich Klarheit zu schaffen und die

bayerischen Extratouren unmöglich zu machen .

slrbeiterelenü in Walüenburg .
Staatliche Hilfe notwendig .

Bon der allgemeinen Notlage im Woldenburger
Industriegebiet werden besonders hart die S ch u l k l n d er
der Arbeiterschaft betroffen . Zahlreiche Kinder müssen bei un -

günstigem Wetter vom Schulbesuch befreit werden , well sie kein

Schuhwerk haben . Der Gesundheitszustand der Kinder ist der
denkbar ungünstigst «. Trotzdem haben einige Gemeinden berells in

diesem Etatsjahr alle Aufwendungen für Schulärzte st reichen
wüsten . Weitere Gemeinden werden im kommenden Etatsjahr zur
völligen Aufhebung oder zu erheblichen Einschränkungen der Auf -
Wendungen für Schulärzte kommen wüsten , weil ihnen die «rfordsr »
lichcn Mittel für die notwendigsten Aufwendungen fehlen . Der
Krei » und dl « Gemeinden stnd au » eigener Kraft außerstande , zur
Behebung dieser außerordentlichen Notlage wesentliches zu tun .

Die Reglerungsparteien des Landtags fordern
daher , daß den hilfsbedürftigen Gemeinden Im Kreise Waldenburg In

Schlesien beschleunigt staatliche Mittel zur Verfügung
gestellt werden , um ein « Linderung der furchtbaren Notlage der

Schulkinder im Woldenburger Industriegebiet zu ermöglichen .

Die Not üer Lanüwirte .

Ergebnis einer Studienreise . — Erdrückende Zahlen .

Den Landwirten , besonders den großen , geht es schlecht . Täglich
findet man neue Notschreie in der Agrarierpreste . Eteuerstundungen
gnugen nicht . Kredit « genügen nicht . Den Landwirten geht es
schlecht . So ist es und so bleibt es .

Um nun die Krise der Landwirtschast auch den Arbeitern In der

Großstadt etwas deullicher vor Augen zu führe », hat sich «in « ver -

trauenswürdige Persönlichkeit der Müh « unterzogen , «in « Rundreise
durch die Elendsquartiere der Landwirt « zu unternehmen . Da »

Ergebnis seiner Forderungen Ist erschütternd . Wir haben uns

getäuscht . Den Landwirten geht es schlecht .
Nur einige Beispiele aus der Provinz Brande nburg :

Gutspächter Sch . , im Kreis L. , Gut E. , 500 Hektar Land , verheiratet ,
5 schulpflichtige Kinder . Dieser Aermste der Annen muß sich be -

gnügen mit : 2 Kutschern , 1 Chauffeur , 2 Stubenmädchen , 1 Kinder¬

mädchen , 1 Stütze , 2 Küchenmädchen , 1 Mamsell , 1 Lehrerin , 1 Wirt¬

schafterin , 1 Fräulein im Haushall . 1 Hausmädchen . Er ist mit

seiner Familie beschränkt auf ein Schloß mit nur 2 ? Zinunern .

Pächter E. im Kreis W. - St . . Gill R. . 550 Hektar Land .

2 Kinder . Dieser Arme muß sich sogar begnügen mll 2 Stuben .

Mädchen , 1 Stütze . 1 Köchin . 1 Wirtschafterin und l Gärtner .

Besitzer Dr . T. . Kreis O. - St . Gut G. . zirka 680 Hektar Land ,

davon ein Viertel Wald , verheiratet . Auch ihm gehts nicht gut . Das

steht man aus feiner Hausangestelltenliste : l Kutscher , l Chauffeur ,

3 Stubenmädchen , 2 Köchinnen .

Besitzer v. K. . Kreis Sch . , Gut St . . 600 Hektar Land , ver -

heiratet . 4 Kinder . Wie er lebt ? Schlecht , schlecht : Rur 1 Lutfch - r .

l Chauffeur , 1 Stubenmädchen , 1 Kindermädchen , 1 Hausdame ,

1 Köchin , 1 Küchenmädchen , 1 Lehrerin und 1 Diener sorgen für ihn

und seine Familie . Außerdem katastrophale Wohnungsverhältniste .
Er ist mit seiner Familie in sage und schreibe 30 Zimmern zusammen -

gepfercht .
Wir haben un » getäuscht . Den Landwirten geht es nicht nur

schlecht , es geht ihnen hundsmiserabel .
Wie wir hören » wird die deutschnationale Fraktion des Reichs »

tages dieses himmelschreiende Elend in einer besonderen Inter -

pellation zur Sprache bringen .

Neuer pro ? eß Schulz - Klapprotb .
Fall Wilms im Januar vor dem Schwurgericht III .

Der Untersuchungsrichter beim Landgericht III , Landgerichts -
rat Graste , hatte im Hinblick auf die bei den Landsberger Pro -

zesten getroffenen Feststellungen die Dorvnterfuchung in den Fällen

Leutnant Sand , Wilms und Leg » er . die bereits geschloffen

war , von neuem eröffnet , da weitere Ermittlungen sich als not -

wendig erwiesen . Nunmehr ist , wie BS . erfährt , die Borunter -

suchung im Fall « Wilm » endgüllig geschlossen worden , und die

Hauptverhandlung wird im Laufe des Januars vor

dem Schwurgericht beim Landgericht III durchgeführt werden . An -

geklagt sind neben Oberleutnant Schulz und K l a p p r o t h u. a.

Oberleutnant Fuhrmann , Leutnant o. P o s e r und der erst in

diesem Jahr in einem einsamen Forsthau » im Spreewald ver -

haftete Feldwebel U m h o f e r. Wann die Fälle Sand und Legner

zur Verhandlung kommen werden , ist noch unbestimmt .

Disziplinarverfahren Hoffmann - Kölliny .
Voruntersuchung abgeschlossen . — Ausarbeitung

der Anschuldigung .

Itmimbarg , 23. Dezember . ( BS . ) Ueber den Stand des

Difziplinarverfahvens gegen Landgerichtsdirektor Hoff -

mann und Landgerichtsrat Kölling erfahren wir . daß

nach dem Abschluß der Voruntersuchung nunmehr der

Generalstaatsamoalt in Naumburg mit der Ausarbeitung der An -

s ch u l d i g u n g gegen die beiden Magdeburger Richter beschäftigt

ist , deren Fertigstellung wohl erst Anfang 1927 erfolgen dürfte .
Unter diesen Umstünden ist sür den Januar mll der Bcrhandlung

gegen Hossmann und Kölling kaum noch zu rechnen , vielmehr dürste

das Hauptoerfahren erst im Februar zur Durchführung

gelangen .

Severins . Der „ Sozialdemokratische Pressedienst * erfährt , daß
der Genoste Karl S e v e r i n g , der sell feinem Rücktritt vom Amt

bauptfächlich in Baden - Baden Erholung gesucht hat , Ende
Januar oder spätestens Anfang Februar feine p a r t a m e n »

tarische Tätigkeit wieder aufzunehmep gedankt .

Friedrich - Ebert - Brücke In Mannheim . In Anwesenheit des

badischen Staatspräsidenten Dr . Köhler und des Innenminister »
R e m m e l e wurde am Donnerstag um die Mittagsstunde die

Friedrich - Ebert - Brücke , die dritte Neckarbrücke , der Stadt
M a n n b e i m dem Bertehr übergeben . Die Konstruktionsbrücke ist
im Flachstil erbaut und in 15 Monaten mll einem Kostenaufwand
von 4,2 Millionen Mark fertiggestellt worden . Am Abend wurden
die Konturen der neuen Brücke festlich beleuchtet : das Reichsbanner
veronstallete einen Fackelzug . Das Ludwig - Frank - Denk -
m a l liegt nunmehr an einer der Hauptzugangsstraßen zur Friedrich -
Ebert - Brücke .

Znöachten .
Mustk ' llmschmi von Kurl Singer .

Die Weihnachtskonzerte der großen Ehöre brachten das alt -

hergebrachte Programm des Bachfchen Weihnachtsorato -
r i u m s. In der chorischen Bewälligung dieser Kantaten kam es

zu Spitzenleistungen , denen gegenüber ein Mangel an solistischem
Stilgefühl verblaßt «. Auch die Solisten stnd müde vom Jahr ; das

Aufgehen in einem Gesamtwerte erfordert mehr Kraft al » da »

Einzelsingen . Man will im Oratorium Arien nur Im Zusammen -
hang mit der Idee der Chöre , mll dem Inneren Schwung , dem

äußeren Bau der großen Teile hören . Und das gelingt nicht oft .
Es ist an der Zeit , daß sich in Berlin ein ständiges solistisches
Quartett zusammentut , in dem mich die Stimmen zusammenpassen
nach Stärke , Ford « . Ausdruck .

In der Gedächtniskirche spielte Heitmann auf der Orgel
Werke von Buxtehude und Bach , unbekanntere Kantaten , deren

Texte zum Weihnachtsfest paßten . Ein kleiner , festlich gestimmter
Thor , die prächtigen Stimmen der Damen Schmidt - Lüdte und Rühle
alternierten und ergänzten sich im Duett .

Andacht auch Im Saal des Charlottenburger Rathauses . Ein «
große Menge arbeitender Menschen , die gekommen waren , um sich
still der Kunst hinzugeben , gewillt , die Seelen mitklingen zu lassen
leim musikalischen Spiel Ein Mann , Soermus , spricht zu
diesen Seelen , freundlich , eindringlich , herzlich , wie ein Leidender

zu Leidenden . Er sucht aus der Musik , die « r spiell , Beziehungen
zum » Leben herzustellen , zu diesem Leben der noch immer Be -
drückten , die einmal frei werden sollen , reif zum freudigen Ge -

nießen . Bach wird beschworen , dann Schubert . Das stnd gewiß
Freudenspender , Helfer , Heller . Aber In ihren Geist dringt S o e r -
m u s nicht hinein . Ein Dilettant geigt hier höchst mangelhaft . Selbst
die Oberfläche der Melodie wird grausig verzerrt . Ich darf an diese
Chaconne nicht denken , die nur in vollendetster Wiedergabe den
Naiven imponieren , gefallen kann . Nicht an die viel zu süß ge -
gebenen Transpositionen Schubertscher Lieder . Die Idee war gut .
aber für die Arbeiter sollte im Berlin von heute nur das Aller -

beste gut genug sein . Der Eharatter allein macht es nicht . Kunst
konimt von Können .

Bon diesem technischen und virtuosen Können gibt uns auch
h<ute noch . Jahre nach dem großen Aufstieg , Hermann I a d l o w .
ker In russischen Liedern zu tosten : an hochgesteckten Zielen steigt
langsam , ober bewußt strebend und erfüllt vom Geiste , Dorel
Kandmonn . der Planist , empor . Er ist Schüler der Hochschule
für Musik gewesen und ist nun flügge geworden . In derselben
Hochschule leitet « P r ü w e r mll höchstem Geschick ( das kein Aus -
gleiten von Schülern duldet ) « ne Bohemeaufführung , die unter

Pauly » Regt « jeder besten Provinzbühne zur Ehre gereicht hätte ,

Die Stimmtultur und die spielerische Gelockerthell dieser Mimi

( Frl . Reich ) , dieser Musette ( Frl . Maaß ) , das frohe und musitalisch
sichere Ensemble der Männer ( Rosenthal , Schellenberg , Gotthels
usw . ) machten starten Eindruck .

Bevor Kleiber im letzten Konzert der Staatsopernkapelle
zu einem Meister vordrang , dem er zu geben vermag , was de »

Meisters ist ( Mahler ) , bevor er also mis dem Ganzen seiner Per .
sönlichteit heraus musiziert «, vergriff er sich wiederum an Beethoven .
Diesmal gall ' s der IV . Sinfonie , die wir gerade noch von Furt -
wängler her im Ohr hatten . Kleiber hat es an sich, Tempi , dyna -
mische Werte , Tönungen um eine große Portion zu stark zu be -
denken , das Harte überhart , da » Gefühlvoll « überzart , da « Schnelle
gehetzt , das Fest « brutal herauSzumusizieren , wenn er einem Wert

noch nicht an » Herz gesühll hat . So geschieht es bei der IV . Sin -
fonle Beethovens , deren Einleitung die Melodie einbüßt , deren

Adagio ungleich « Tempi erhält , deren Schlußsatz , «in Berpetuum
mobile voller leichten Lebens , nur durch die unerhört « Bravour
der Streicher gerettet wird . Dazwischen Moment « höchster Selig -
teit , eines herrlichen Ein - und Ausatmens , das äußerlich In einer

reichen Gebärdensprache imponiert . Es ist so. als ließe sich Kleiber
im Dirigieren Beethovenscher Hinfonien selber noch überraschen ,
ja , als ließe er sich gelegentlich einmal leiten , statt führen .
Der Eindruck spaltet sich. Die Einzelheit , noch so schön gehandhabt .
kann über den Mangel an DIspositton nicht hinwegtäuschen .

Inzwischen verlautet , daß neben Kleiber , Blech und

Klemperer Zemlinsty au » Prag tritt . Auch mit Schulz -
Vornburg wird verhandelt , und E z ä l l bleibt wohl Wie will
man diese Köpfe beschäftigen ? Man denk « frühzeitig an einen

Wundarzt . Und ganz leise schieichen sich zwei weitere Ereigniste ,
zwei andere Namen in unser Ohr : Paul B e t k e r , der noch Wie » .
baden als Intendant gerufen wurde , Karl Hagemann , der nach
Berlin — an den Rundfunk ! — geht . Sind das nicht höchst be .
mertenswerte Symptome einer zielsicheren Kunstpolitit de » Staate » ?

Städtisch « Oper , achte aus alle Spuren ! Weihnachten vor der Tür .

Friede aus Erden !

Im Leising - Theater gab e« gester » einen großen Abend .
. Der Diktator * von Jules Romain » versetzt « die Zu .
schauer trotz einiger Längen in atemlose Spannung und riß im
letzten Akt zu begeisterter Zustimmung hin . Wie sich aus Dem » ,
dem Mann aus dem Volk dem Revolutionär , der absolutistische
Diktator entwickelt , welche Kämpfe und Gewissensqualen ihn das
kostet , dafür findet Albert Vassermann erschöpfend « Töne . Da »
Publikum rief ihn noch lange nach Fallen des eisernen Lorhangs
vor die Rampe . Dgr .

Der „ ZRammul - Uetorwolkenkraßer " . lieber das IlOstöckige
Riesenhaus , das jetzt in New Port gebaut wird , werden in New Porter
Blättern nähere Mitteilungen gemacht . Der „ Manunut - lleberwolten -
tratzer " , wie er genannt wird , soll sich 1208 Fuß über die Straße
echeden und 30 000 Menschen llniertunst gewähren . Da » gigantisch «

Gebäude wird . zwischen der 8. und der S. Avenue an der 42. Straß «
errichtet : es ist 56 Stockwerk « höher alz das Woolworth - Gebäude
und wird den Namen . Partin - Turm * führen . Di « Kosten werden

auf 18 Millionen Dollar für den Bau selbst oeranschlagt , wozu noch
4 % Millionen Dollar als Kaufpreis für das Terram kommen . Man

hofft , daraus eine jährliche Miete von 3 Millionen Dollar zu er -

zielen . Der Wolkenkratzer steigt 12 Stockwerke von der Straß «
empor ohne jede Abstufung , Dom 13. bis zum 18. Stockwerk werden
denn drei Absätze vorgesehen , und von dort aus steigt der Turm in

« mer siebenfachen Gliederung auf . 60 List », die mit höchster
Schnelligkeit fahren , besorgen den Verkehr : zwei von ihnen fahren
direkt bis zum 82. Stockwerk . Die drei Dächer des Turmes werden

für Auestchtszweck « «ingerichtet werden . Di « Ausschachtungen der

Fundomente reichen 48 Fuß unter das Straßenniveau .

wie man neue Haussiere „erfindet *, ver Schafzüchter träumt
wohl von dem Besitz eines Merinomullerschase » , von dem er Wolle
in bester Qualität und großer Füll « erzielen kann und das chn in

regelmäßigen Abständen mit gesunden Zwillingen versorgt . Dieser
Traum tst von der Wirtlichkeit gar nicht mehr so weit entfernt , wie
man wohl annehmen möchte . Der Jahresbericht des englischen
Forschungsinstituts für Tierzucht enthüllt einige erstaunlich « Tat -

fachen über die Art , aus die man heutzutage nützliche Haustiere
geradezu „erfindet *. Die neuesten Experiment « zeigen , daß es

möglich ist , «in « ganz bestimmt « Sorte von Wolle bei einzelnen
Schafen zu erzielen , und ebenso hm man wichtig « Entdeckungen ge -
macht , um ein „ Idealschwein * zu erzielen , das die schmackhaftesten
Schinken und die best « Fleischmeng « gibt . Man kann sogar Ziegen
aufziehen , die kein « Hörner mehr haben und deren Milchertrag dem
der Kühe nicht nochsteht . Di « Ziegenmilch dürft « Infolgedessen mit
der Kuhmilch in Wettbewerb treten und aus ihren Preis Einfluß
gewinnen . Der größte Teil der modernen Forschungsmechoden bei
der Aufzucht der Tiere beruht auf den Mendelschen Pererbungs -
ge setzen , und ihnen verdankt man e » auch , wenn es geglückt ist ,
«inen äußerst ertragreichen , trankheitsfreien Weizen zu erzielen und
dl « Eierzeugung der Hühner beträchtlich zu steigern . Di « Bedeutung
dieser Forschungen ist allgemein anerkannt , und dem Institut wurden
in letzter Zeit groß « Si - fningen gemacht , dm unter ein « Summe von
600 000 Mark durch da » Rockeseller - Institut .

ver Are » d « ile » t » » fU » . » »tebrüderscheff . ein emerlkenischr « Aroduki ,
den die nilmpvflfitrUe Verlin und dt « Abmoderinülftetle verboten b- N- n,
wurde nvnmebr auf ( Riunb nochmaliger verdandlung von der Filmprüs -
stelle verltn zur öffentlichen Aufführung zugrlaffen .

ver Berliner Irrel , veranstaltet am 2». , 8 Ubr , bei Frtedmann ch
Weder « wen 8. Abend . Erinnerungen an da « Berlin von
gestern * . E« sprechen Dr . I . Kastan . Margarete Taemmerer . Heinz Ed.
Iacvd . Heinrich Aill «. Alt - Berliner Munt wird auf alten Instrumente «
gespielt und eine Ausstellung au » AU- Beriiner Besitz gezeigt .

International « Alosttouiflclloogea in Gros und Arausiurt » AI. Im
Jabre 19- 27 wurden In ffleni und Franlsurt a. 2». internationale Musck .
auSftellungen veranstaltet . Die Leitungen der beiden AuZstellringen baben
sich mit dem ReichSnerband deutscher Tonkllnstlcr und Muftllebrer dabin
verständigt , tbr « Unternehmnngen gegenseitig zu fördern . Danach wird die
Ausstellung in ( Senf vom 28. April bis 22. Rat und t « Iranlsurt a. M.
vom U. Iuai bis August 1927 stau find es .



€ nd £ der studentischen Selbstverwaltung ?
Ultimatum dcs preußische « Kultusministers .

Zwischen der unter rechtsradikalem Einfluß stehenden
Gesamtorganisation der Deutschen Studentenschost und dem

Kultusministerium besteht seit langer Zeit ein Konflikt , weil
die Studentenschaft von dem Selbstoerwaltungs -
recht einen Gebrauch macht , der mit den Besiim -
mungen des preußischen Studentenrechts nicht vereinbar
ist . Nicht nur bei der Aufnahme auslandsdeutscher
Studenten spielt die Religions - und Rassefrage
bei ihr eine ausschlaggebende Rolle , sondern sie macht
auch vom Koalitionsrecht mit Organisationen auslands -

deutscher Hochschulen nur solchen Vereinigungen gegen -
über Gebrauch , die die Mitgliedschaft einseitig nach Rasse und

Konfession bestimmen . Im Landtag wurde deshalo kurz
vor der Vertagung ein Antrag angenommen , der diesem den

staatsbürgerlichen Grundprinzipien der Verfassung zuwider -
laufenden Zustand ein Ende machen soll . Gestützt auf diesen
Beschluß hat Kultusminister Dr . Becker an die Studenten -

schaften der preußischen llnioersitäten und Technischen Hoch -
schulen ein Schreiben gerichtet , in dem es heißt :

Zur Klärung der Rechtslage muß ich mit Nachdruck darauf hin -
weisen , daß staatsrechtlich nur die Staatsministerialverordnung vom
18. September 1920 wirklich Recht schafft , nicht aber die Statuten
der GesamtstudeMenschafat , die als Rechtsordnung eines
der Gefamtstudentenfchaft , die als Rechtsordnung eines

privaten Vereins niemals das staatliche Studentenrecht
Wenn ich vor Erlaß der vom Landtag gewünschten Neuordnung

den Weg einer Verständigung mit der Studentenschaft erstrebe ,
so tue ich es besonders im Hinblick darauf , daß ich das preußische
Studentenrecht persönlich trotz mancherlei Hemmungen in Vertrauens -
voller Zusammenarbeit mit der Studentenschaft geschaffen habe , um
dem jahrzehntelangen Ringen der deutschen Studentenschaft nach
Selbstverwaltung und geistiger Zusammenfassung
im Sinne des von ihr verfolgten Gedankens einer staatsrechtlich fest -
gelegten Einordnung in die Selbstverwaltung der Universitäten Er -

iüllung zu geben . Die Verleihung eines solchen Rechtes fetzt aber als

selbstverständliche Pflicht Anerkennung und Achtung der

Grundprinzipiendes Staates voraus , von dem das Recht
dir Autonomie herrührt .

Auf den gesunden Sinn vertrauend , der noch immer in Stunden

ernster Krisen die akademische Jugend beseelt hat . rufe ich die

preußischen Studentenschaften auf . die Slaalsregiervng nicht in die

Zwangslage zu bringen , die der Studentenschaft vom Staate selbst
freiwillig und gern gewährten Sonderrechte , wie vor allem da ?

Recht der Zwangsbesteuerung , wieder aufzuheben . Zch kann aber

nicht umhin , auf den Ernst der Entscheidung hinzuweifen . Die

Staatsregierung Ist nicht länger in der Lage , den derzeitigen Zustand

zu dulden . Bedenken die Studentenschaften die Größe der Aufgaben

unh Pflichten , die ihnen im Rahmen ihrer Selbstverwaltung im

Dienste des Vaterlandes beschieden sein können , so dürfte ihnen die

Beseitigung der zurzeit bestehenden Abweichungen von der geltenden
Staatsministerialverordnung um so wünschenswerter fein , als damit

eine endgültige Beilegung der Derfastungskämpf « in der Studenten -

kchast gewährleistet wäre .

Ich hoffe , daß sich die preußischen Studentenschaften bei Beant -

wortung der ihnen mit meinem Erlaß gestellten Fragen einer ver -

trauensvollen Zusammenarbeit mit ihren Rektoren befleißigen ,
deren Rat entgegenzunehmen ich gern bereit bin . Sollten einzelne

Studentenschaften oder die deutsche Studentenschaft noch Ausklärung
' ' öder Beratung in Einzelheiten wünschen , so stehen meine Sach -

Bearbeiter gern zur Verfügung . Einer endgültigen Slellunanahme
jeder einzelnen Studentenschaft durch die Hand de » Rektor » sehe ich
bi » zi ' m t März entgegen .

Das Schreiben enthält ein , wenn auch reichlich lang be -

fristotes Ultimatum . In der T ' t ist es höchste Zeit , daß end -

lich einmal Klarheit geschaffen nftrd . Die deutsche Studenten¬

schaft hat der Nachsicht und Langmut des Kultusministeriums
nur Hohn und immer untrüglichere Rüpeleien entgegen -
gebracht . Noch auf den Beschluß des Landtags wurde in

einer Weise geantwortet , als seien die Studenten und nicht
die Volksvertreter die Gesetzgeber . Demgegenüber muß

gezeigt werden , daß es auch ohne studentische Selb st -
Verwaltung geht , wenn die maßgebenden Cliquen in der

Studentenschaft für die Selbstverwaltung noch nicht reif sind .

„ Neichsbunner gegen Neicbswekr /
Richtigstellung eines dcutschnationalen Märchens .

Vom Bundesvorstand des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold
wird zu der dcutschnationalen Reichstagsansroge über die Reichs -

bonnerübung in Donauefchingen folgendes festgestellt :
. 1. Es ist richtig , daß am 29. August 192Ö für den Kreis

Oberbaden ein Nachtausmarsch stattfand , der sich in der Nähe
von Donauefchingen konzeMrierte und fo gesammelt dann morgens ,
etwa um 8 Uhr , mit einer Musikkapelle an der Spitze , durch Donau -

efchingen gefchlosien marschierte mit dem Ziel Höfingen . In der

Röhe von Hösingen wurde Rost gemacht , woraus die Heimfahrt

erfolgte .
Ziel des Nachtausmarsche » war lediglich , die Kameraden an dl «

geschlossene Marschformation zu gewöhnen . Der Umstand , daß in

Donaueschingen der Sitz eines Reichswehrbataillons ist und der

Wohnort des Fürsten von Fürstenberg , gaben lediglich Veranlassung ,
den Kameraden auf da » strengste einzuschärfen , daß sie Disziplin
und Marschordnung zu halten haben , um so beim Durch -

marsch durch Donauefchingen einen möglichst guten Eindruck zu

erzielen .
2. Es ist deshalb unwahr , daß sich dieser Nachtausmarsch

„als bewußte Vorübung zu einem Angrstf aus die Reichswehr " dar -

stellt Die Bemerkungen in der „ Süddeutschen Zeitung " ,

wie auch in der . D e u t f ch e n Z e i t u n g" . wonach die Kundgebung

„nichts mehr und nichts weniger " war wie eine mllitärifch aufge -

. zogene Nachtübung , mtt dem Ziele : „ Aushebung der Reichswehr in

Donauefchingen " ist glatter Schwindel . Weder in den Einladungen

zum Nachtausmarsch , noch in den Vorbesprechungen wurde jemals
als Ziel Aufmarsch gegen die Reichswehr angegeben .

Es sei ausdrücklich noch hervorgehoben , daß durch den Gauvor -

stand schon feit Bestehen des Reichsbanners militärische Uebungen

jeder Art auf das strengste verboten sind . "

das Sesiaggen von Neichsgebäuden .
Sin Erlaß des ReichsfinanzministcrS .

Der Reichsf inanzminister hat über das Beflaggen
der Gebäude der ihm unterstehenden Verwaltungen einen Erlaß

herausgegeben , der sich in seinen Srimdzügen an die von den übrigen

Reichsministerien über das Beflaggen bereits erlassenen Destimmun -

gen anschließi . Der Erlaß unterscheidet zwischen Reichsdienstgebäuden .

Reichswohngebäuten und Reichsgebäuden , die frei — und zwar nicht

an Beamte — vennietet sind .

Rache für öie Rettung Turatis .
Masseuverhaftung sozialistischer Führer .

Die dieser Tage erfolgte Verhaftung der früheren sozialistischen
Abgeordneten Enrico Gonzales , Rechtsanwall und früherer
Präsident des Provinziolrats von Mailand . Emilio Caldaro ,
Rechtsanwall , der stch als Bürgermeister während der ganzen
Kriegszeit auch die Achtung vieler politischer Gegner erworben

Halle , Professor Giovanni ZIbordi , Schriftsteller und lang -
jähriger , erfolgreicher Journalist , sowie des Rechtsanwalls N i n o
L e v i . früherer Präsident der Prooinzialdeputation von Mailand ,
des bekannten Arztes und Menschenfreundes Dr . Paolo P i r r i ,
des renommierten Theaterkritikers Albini und anderer

Freunde Turatis , hat in Mailand das größte Aufsehen
erregt , selbst Faschisten sind davon äußerst unangenehm berührt .
Obwohl den Zeitungen verboten ist , darüber zu reden , verbreitete

stch die Nachricht doch mll Windeseile in der Stadt , handelte es stch
doch um Persönlichkeiten , die allgemein hochgeschätzt sind . Sie alle

gehören dem unllarischen , d. h. dem gemäßigten Sozialismus an
und haben sich trotz der politischen Gegensötzlichtellen vieler

Sympathie erfreut . Alle haben nicht das geringste mit der heim -
lichen Entfernung Filippo Turatis zu tun , und das ist auch
dem Präfekten von Mailand und dem eigens aus Rom her -
gesandten Inspekteur des Sicherheitsdienstes bekannt gewesen . Der -

schieden ? Persönlichkeiten begaben sich sofort zum Präfekten , um die

Rückgängigmachung dieser Maßnahme zu erreichen und die Ge -

sangenen wieder freizubillen : ober ihnen allen mußte der Präfekt
antworten , er habe infolge summarischer , unwiderruflicher Be -

fehle des Regierungschefs selbst so handeln müsien .
Nunmehr ist ein Teil der Verhafteten , die alle sofort in Zellen -

Haft gebracht worden waren , mtt der Bemerkung wieder freigelassen ,
sie würden von nun an auf das strengste überwacht Sie
können auch tatsächlich keinen Schritt mehr tun . ohne daß stch «in

Polizeiagent an ihre Fersen heftet . Ein anderer Teil von ihnen Ist
noch in Gewahrsam <Z i b o r d i . A l b i n t . Dr . Ferrari , Dr .

Pirri ) und es heißt , sie sollten deportiert werden .

Diese Episode beweist dreierlei : daß erstens einmal die Flucht
Filippo Turatis im Rom lebhafteste Bestürzung hervor -
gerufen hat . da man allen Grund hat , die moralische Ueberlegenhett
eines Mannes zu fürchten , der als einer der höchsten Vertreter des

zivilisierten Italiens in Europa gill , weiterhin , daß die

als pollzeiliche Maßnahmen maskl » rten Gewalttaten sich Immer
weiter steigern , und schließlich , daß diese von Mussolini selbst

gegen den Wunsch seiner Freunde und Helfershelfer gewollt und

befohlen werden .

flfylrecht kn Srafilien erkSmpst .
Der Mitdtrektor des „ Torriere degst Italiani " in Ports , der

frühere sozialistische Abg . Dr . F r o l a . wurde vor einiger Zeit nach
S . Paulo in Brasilien eingeladen , um dort die Leitung eines anti -

faschistischen Blattes zu übernehmen . Mit regelrechtem Paßvisum des

brasilianischen Konsuls versehen , verließ er europäischen Boden in

Marseille , als er aber in Santo » , landen wollte , wurde ihm

auf Geheiß der Regierung von Rio de Janeiro , das wieder

zurückzuführen ist auf den ttalienischen Botschafter M o n t a g n a ,
die Landung als einem Anarchisten , Iustizflüchtling und

Paßlosen verweigert . Die Italiener in S . Paulo und Rio
wollten stch eine derartige Vergewaltigung nicht bieten lasten : sie
entsestelten in der brasilianischen Presse einen Entrüstungssllirm
gegen die auf Weisung Mussolinis vorgenommene ungesetzliche
Einmischung des Botschafters Montogna in innerbrastltantsch «
Angelegenheiten . Viele politische Persönlichkeiten intervenierten , alles

vergebens . Auf der Rückreise passierte Dr . Frola den Hasen von
Rio de Janeiro : hier gelang es einigen seiner Landsleute . ihn a n
Land zu schmuggeln und in einer Farm in der Näh « der
Stadt zu oerbergen . Sofort nahm der Feldzug wieder heftigere
Form an : «in wahrer Orkan der Entrüstung und des Unwillens
erhob stch im Parlament und in den sonstigen politischen Kreisen
gegen M o n t a g n a , seilten Gebieter Mussolini und den

Faschismus Der Skandal wuchs derart , daß der Präsident der
brasilionischen Republik den Dr . Frola , bevor der Oberste Ge «
richtshof in dieser Angelegenhett rechtens entscheiden konnte , f ü r

frei erklärte und ihm das brasilianische A s y l r e ch t als
einem politischen Flüchtling gewährte .

Die 5lucht aus Nussolinien .
Zürich , 2Z. Dezember . ( Schweiz . Depeschenag . ) Der frühere

italienische Abg . Mvokat Guido Mio l i o l i ( Kathol . ) hat die
italienisch « Grenze überschritten . Seit Monaten wurde er . wie
er erzählt , von der Polizei überwacht und hätte in diesen Tagen
deportiert werden sollen . Mioliolt begibt sich nach Parier
Unter den katholisehen Flüchtlingen befindet sich auch der Priester
Gilardi , Direktor des Instituts für Kriegsblind « in Mailand . Sein «
Flucht führt « ihn über den Berninapoß , aber sein « Freund «
in der Schweiz find bis jetzt ohne Nachricht über sein
weiteres Verbleiben .

»Exzellenz " ' Generalsekretär .
Beförderung zum zweithöchsten �faschistenpascha .

Rom . 23 . Dezember . ( WTB . ) Ein Dekret stellt den General -

sekretär der faschistischen Partei den höchsten Staatsbeamten gleich .
Cr erhall den Vortritt vor allen Botschaftern , Bevollmächtigten
und Gesandten beim König , und zwar bei allen Hofempfängen und

sonstigen öffenttlichen Feierlichkeiten . Er darf den Titel Exzellenz
führen .

'

Die Post defördert keine italienischen Briefe mit deutschen
Anschriften .

Rom , 23. Dezember . ( WTB . ) Die Postverwaltung verlangt ,
daß alle Postsendungen Und Telegramme innerhalb Italiens
die Adresse in italienischer Sprache enthalten müssen , und

zwar sowohl den italienischen Namen de » Ortes wie die italienische
Bezeichnung der Straße . Inlandsbrlefe , die dieser Vorschrift
nicht entsprechen , werden von der Beförderung ausgeschlossen oder
den Absendern zurückgegeben .

( Auslandsbrief « werden also von diesem Utas nicht betroffen .
Aber wenn «in deutscher Bauer in Südtirol an «inen anderen « inen

Brief schreibt , muß er ihn italienisch adressieren ! )

Für die Re i ch s d te nstg « b ö ud « wird bestimmt , daß tnese

nach den allgemein ergangenen Vorschriften zu flaggen hoben . Be¬

finden stch Dienstwohnungen in Reichsdienstgebäuden , so kommt «in «

besondere Beflaggung dieser Dienstwohnungen nicht in Frage . Wird

da » Reichsdienstgebäude amtlich nicht beflaggt , so darf von dem

Inhaber einer Dienstwohnung nur mit Zustimmung des Behörden .

Vorstandes geflaggt werden , und zwar nur mit derNational -

flagge . Di « Flagge des Landes , der Provinz oder der Gemeinde

kann gesetzt werden , wenn gleichzeitig die Nationalflagge mindestens

gleichwertig gesetzt wird .

Reichswohngebäud « , d. h. solch « Gebättt »«, die ttn

Eigentum oder Nutzungsrecht de , Reiches stehen , die ohne Belegung
mtt Reichsbehörden als Dienstwohnungen dienen oder an Beamte

vermietet sind , müssen , wenn «in « amtliche Beflaggung angeordnet

ist , gleichfalls mit der Nationalflagge beflaggt

werden , sofern Einrichtungen für das Flaggensetzen bestehen . Auch

wenn ein « amtliche Beflaggung nicht angeordnet ist . dürfen Reich »-

wcchngcbäude gleichwohl nur mtt der Nationalflagge beflaggt werden .

Bei Reichsgebäuden , die frei vermietet sind , ist anzu -
streben , entsprechend « Bedingungen in die Mietverträg « auf¬

zunehmen und möglichst auch die laufenden Mietoerträg « entsprechend

zu ergänzen .
Di « Präsidenten der nachgeordneten DeHörden sind angewiesen ,

auf dl « Durchführung dieser Bestimmungen zu achten .

erklärten Anmeldungen Handell es sich zum Teil um formale Der »

stoße , zum Teil um Kinder , die nicht die polnische Staatsimgehörig .
kell besitzen , und in 390 Fällen soll die Anmeldung nicht hurch Er¬

ziehungsberechtigte erfolgt sein . Die Entscheidung ersucht die pol -
nischen Behörden auch noch , gegen die Erziehungsberechtigten , die

ihre Kinder nach der Ablehnung nicht den polnischen Schulen zu -
geführt haben , kein « Strafmandat « wegen Schulverfäumnis

zu erlassen und die beretts ergangenen Strafmandate zurück ,
zuziehen .

Rcinfall der Spitzel .
Die ostoberschlesifche Polizei bespitzelte fett . einiger Zell sehr

heftig den deutschen Vertreter in der Calonder - Kommission ,
Dr . L u k a s ch e !. Dieser stellte , nach Verständigung Calonders� den

Spitzeln eine Falle , indem er ihnen Abnahme der Korrespondenz
des verflossenen Abstimmungsgenerals Le Rand über die polnische

Auffiandsbewegunp gegen gute Bezahlung anbot . Die Spitzel

brachten auch die Schriftstücke , erhiellen einen wertlosen Scheck da -

für und posaunten heilfroh durch Warschauer Press « und Radio aus ,

Lukaschet sei als Spion verhaftet . Das ist gelogen , Lukaschek kann

auch , da er exterritorial ist . nicht oerhaftet werden . Aber Calonder

dürste die Aufdeckung der Spitzelei amtlich bekanntgeben .

Das ostoberschlesifche Schulunrecht .
Ealonder kassiert das Vorgehe « der Wojewodschaft .

Kallowiß , 23 . Dezember . ( Mtb . ) Aus die Beschwerde des

Deutschen Bolksbundes vom 2S. September gegen die Ablchnung
der Anmeldungen für die deutschen Minderhettsschulen in Ostober -

schlessen hat jetzt der Präsident der Gemischten Kommission .

Calonder , in allen Punkten zugunsten des Beschwerdeführers

entschieden . Die Entscheidung stellt fest , daß für das am 1. Sep -
tember begonnene Schuljahr im ganzen 8829 Anmeldungen für die

in Osioberfchlesten bestehenden Minderhettsschulen eingelaufen
waren . Kurz nach Meldungsabfchluß ordnete die Wojewodschaft
eine Untersuchung an . zu der in 67 Gemeinden die Erziehungs¬

berechtigten vorgeladen und aufgefordert wurden , neuerding »

zu erklären , ob sie die Kinder für die Minderhettsschulen anmelden .

Der Vorladung leisteten die Erziehungsberechtigten von rund

6600 Kindern Folge . Ealonder erklärt diese Untersuchung als un »

zulässig , well sie den Artikeln 75 und 131 des Genfer Ab¬

kommens widerspricht . ' wonach die Erklärung eines Erziehung » -

berechtigten über die Sprache des Kindes nicht nachgeprüft werden

darf . Ferner wird festgestellt , daß die Ungülligkettserklärung zu

Unrecht erfolgt ist , soweit sie auf einer Nachprüfung der Sprache der

Kinder beruhte und auf Grund der von den Erziehungsberechtigten
auf diese Frage gegebenen Antworten befunden wurde , daß dt «

Kinder nicht zur deutschen Minderheit gehören . Auf Grund dieser
damit als unzulässig bezeichneten Feststellung sind damals S20S A n -

Meldungen als ungültig erklärt worden . Ealonder ent -

scheidet , daß diese

5205 Kinder unverzüglich den ? Ninderheil »schu >en zu überweisen

sind , ebenso wie die 1307 Kinder , deren Erziehungsberechtigte der

Dorladung nicht Folge geleistet haben . Don 7114 insgesamt als

ungüttig erklärten Anträgen werden also durch die Entscheidung
Calonder » 6S12 ohne weiteres als gültig erklärt , und es wird

bestimmt , daß diese Kinder sofort der Minderheiisjchule

zuzuführen sind . Bei den resttichen rund 600 als ungültig

ßreie Schule im Durgenland .
Ei « sozialdemokratischer Erfolg .

Vien . 23. Dezember . ( Eigener Drahtbericht ) In der Donners -

tagsitzung des Nationalrats beendeten die Sozialdemokraten siegreich
einen Feldzug , den sie jahrelang vergeblich geführt haben . Sofort

nach der Angliederung des Burgenlande » beantragten sie . daß das

österreichische Schulgesetz auch für das Burgenlond gelten fall . Im

Burgenland ist bis jetzt die Schule nach ungarischem Gesetz ton -

f e f s i o n e l l gegliedert , während die österreichischen Schulen feit
1869 interkonfessionell sind und nicht unter Aufsicht der

Kirche stehen . Entsprechend « Anträge der Sozialdemokraten wurden

bisher immer im Parlament abgelehnt , well die Großdeutfchen und

Landbündler dagegen stimmten . Diesmal ist es der sozialdemokra -

tischen Agitation gelungen , auch die großdeutfchen Lehrer dafür zu

gewinnen : sie verlangten deshalb die Zustimmung ihrer Partei zu
dem sozialdemokratischen Antrag . Der Antrag wurde schließlich mit

83 gegen 80 Stimmen der Christlichsozialen angenommen .
Damit hat die freie Schule in Oesterreich einen neuen Erfolg

errungen .

Eine neue Vorwärtslüge «
Das Dementi der „ Roten Fahne " von morgen .

Es wird koll zu Weihnachten . Ein scharfer Ostwind pfeift .
Eine Källcwelle aus Rußland naht heran . So konnte man es

gestern abend im „ Vorwärts " lesen .
Dos ist natürlich wieder «ine von den Lügen , die die Vor -

wärtsredaktion erfunden hat , eine gemein « antibolschewistische

Hetze gegen die Sowjetregierung . E » ist nicht wahr , daß die Kälte -

welle aus Rußland kommt , so wenig wie Rußland Granaten an

die deutsche Reichswehr geliefert hat .

Nach Erkundigung bei der Berliner Sowjetvertretung können

wir mittellen , daß die Nachricht des „ Vorwärts " von A bis Z er -

logen ist Es gibt keine Kälte . Es gibt kein Weihnachten und

keinen Ostwind . Es ist nicht wahr , daß die Kälte aus Rußland

kommt . Die Sowjetregierung beglückt Rußland andauernd mit

warmem Wetter . Es handelt sich um eine Hetze gegen Sowjet -

rußland .



Keine Cm' gung in öer Schuhinöuftrke .
Bor der Vcrbindllchkcitscrklärung .

Am ZZ. Dezember fanden im Reichsarbeitsminisiertv « unter
dem Varsih des Ministerialrats Dr . Met » « » die Verhandlungen
über den Antrag der Gewerkschaften aus Verbindlichkeitserklärung de »

Schiedsspruches vom tS . Dezember über die Lohnregelung tu der

Schuhindustrie statt .
Von Ministerialrat Dr . Meoes wurde versucht , eine Einigung

zwischen den Parteien herbeizuführen . Diese versuche blieben er -

f o l g l o s. In später Abendstunde wurden die Verhandlungen als

ergebnislos abgebrochen . Ministerialrat Dr . Meves er -
klärte hierauf , daß der Reichsarbellsminister sich die Entscheidung
über den Antrag der Gewerkschaften auf VerbindlichkettverklSrung
des Schiedsspruches vorbehalte .

Der Reichsarbeitsminister wird also , will er es nicht zn einem

Rlesenkampf kommen lassen , der die schwersten wtrlschaskllchen Folgen
haben musj . die Verbindlichkeit de , Schiedsspruches au » .
sprechen müssen . Der Aussperrungsbeschluß der Unternehmer läßt
ihm keine andere Mahl .

Oer Lohnkampf in öer Textiltnüustrie .
Auch die wllrttembcrgischcn Unternehmer sperren sich .

Der Lohnstreit in der württcmber�ischen Textilindustrie ist da -
mit beendet worden , daß der durch den Schiedsspruch vom 22. Juli
1926 vorgenommene Lohnabbau um 5 P r o z. wieder rück¬

gängig gemacht wurde : die Arbeiter hatten eine ISprozentige
Lohnerhöhung gefordert . Die Unternehmer haben nunmehr sofort
wieder den Tarif gekündigt . Im Kündigungsschreiben heißt es , daß
der durch Verbindlichkettserklörung des Schiedsspruchs des Schlich -
lung - ausschusses Stuttgart vom 1. Dezember 1926 geschaffene
Zwangstarif mit Wirkung vom 8. Januar 1927 �gekündigt werde , da
die Arbeitgeber nicht in der Lage seien , diesen Zwangstaris zu tragen .

Ein untragbarer Zwangstarif ? Nach dem Schiedsspruch , d. h.
also mit der Sprozentigen Verbesserung , betragt der Spitzenlohn
in der Ortsklasse I 69 Pf . Wenn die TertUmdiistriellen in Württem -

berg sich einbilden , mit ihrem geradezu an groben Unfug grenzenden
Vorgehen die Lohnbewegung in Württemberg abzuwürgen , dann sind
sie sehr im Irrtum . Die Ruhe In der Württembcrger Textilindustrie
wird , wie sich bald zeigen dürfte , mit provokatorischen Tarifkündi -
( jungen nicht hergestellt .

Der Reichsarbeitsminifter greift ein .
Er « c Anweisung des ReirhSvcrstchernngSamtaS .

Der Offene Brief , den Genosse Link an den Reichs -
orbeilsminifter im „ Vorwärts " gerichtet hat , ist von Erfolg
gewesen . Wie der „ Soz . Presiedionst " erfährt , hat das Reichs -
versicherungsamt zur Beseitigung der unbilligen Härten nun -
mehr die Anstalten ersucht , die Aufrechnung , die an sich
zugela ' mn. aber nicht vorgeschrieben ist , bis auf weiteres zu
unterlassen oder aber rückgängig zu machen : ein

Borbehalt der Rechte genügt einstweilen für die Dersicherungs -
träger . Damit wird ein berechtigter Wunsch der Renten -

« mpfänger erfüllt .

Kürzung von Javaliüeaceateu .
Dom Arbeitersekretariat des Ortsausschusses de « ADGB werden

wir um Aufnahme nachfolgender Notiz ersucht :
Im offenen Brief des Genossen Link on den Herrn Reichs -

arbeitsminister heißt es im Schlußsatz:
„ Durch eine derartige Verfügung würde auch ein ungeheurer

Wust von Schreibereien — das sind in diesen Fällen die Be -
rufungen gegen die ergangenen Bescheide der Landesversicherungs -
anstalten , da sie keinen Crsolg haben können — vermieden . "

Dieser Schlußsatz könnte leicht Ansaß zu gänzlich unangebrachtem
Verzich : auf wohlerworbene materielle und im Gesetz . begründeie
Ansprüche werden . Die letzten Wachen haben nämlich eine Fülle
von Bescheiden der Landesoersicherungsanstalten über Kürzung
der Invalidenrenten gebracht , für welche die Voraus -
setzungen des § 1811 n i ch t zutreffen . Zu erklären ist diese unzu -
d essende Beschciderleilung wohl nur aus der großen Zahl der zu
Bescheidenden , wobei die Landesversicherungsänstalten die nötige
Sorgfalt vermissen lassen . Aber auch solche Bescheide werden , wenn
gegen sie nicht rechtzeitig Berufung eingelegt wird , rechtskrüsng
Aus dem Grunde hieße es den Rentenberechtigten einen schlechten
Dienst erweisen , wenn sie durch die mir zum Teil berechtigte Aus -
fosiung der im Schlußsatz des offenen Briefes an den Reichsarbeits -
minister vertretenen Art zum Verzicht aus eine Berufung veranlaßt
werden könnten . Wir müssen daher den Invalidenrentnern raten ,
ln Zweifelssällen die von den Landesversicherungsanstalten um -
erkannten Bescheide durch Berufung anzugreifen .

Anmerkung der Redaktion : Was Genosse Link mit seinem
Schreiben bezweckte und der Mißstand , der durch dos neue Gesetz
hervorgerufen wurde , sind , so will uns scheinen , ander « Materien
als die vorstehend angcsührle . Wenn gesetzlich unbegründete Kür -

zungen von Invalidenrenten vorgenommen werden , so ist selbst .
verständlich dagegen Berufung einzulegen .

Konferenz öer veamken öer Heilanstalten .
Am 19. Dezember fand im Berliner Gewertschaftshaus eine

Konserenz der Beomtenvertreter der Brondenburgischen Prooinzial -
Heil - und Pslegeanstalten statt . Erschienen waren 16 Delegierte aus
den einzelnen Anstalten , von der „Reichssektion Gesundheilswesen "
de » Verbandes der Gemeinde - und Staatsorbeiter die K- ilk - nn
Webt und der Kollege K u r p a t und von der sozialdemokratischen
Fraktion des Brandenburgischen Provinziallandtages der Genosse
Bruno La Grange . Der Vertreter des Wirtschattsbezirks
Brandenburg , Paul Strunk - Berlin , referierte über die Organi -
sation und ote Agitation in den Anstalten . Aus ollen Anstalten
kamen die Vertreter zum Wort und schilderten die krompshoiten Der -
suche der , . P r o v i n z l a l g e w e r k s ch a f t " bzw . des „ Unter -
beamtenbundes " , ihre Sckäflein bei der Stange zu halten .
Trotz der teilweisen Versuche , das Koalitionerecht illusorisch zu machen ,
geht es in allen Anstalten rüstig vorwärts . Die Kolleginnen und Kalle -

gen sehen endlich ein , daß die im Abhängigkeitsverhältnis stehenden so-
genannten Beomtenvertreter nichts unternehmen können oder dürfen ,

vm nicht persönlich anzuecken . Wenn auch noch heute das Mittel
de » periönlichen Zwanges angewendet wird , indem in einzelnen An -

stallen die Bellräge für den „ Unterbeamtenbund " bei der Gehalts -
Zahlung in Abzug gebracht werden , so wird auch dieses System auf
oi « Dauer nicht standhallen . Aber sie zeigen , was alles möglich ist .
Unsere Denkschrift an den Brondenburaischen Provinziolland -
tag wurde nach dreistündiger Diskussion im Sinne der Vorlage be -

schlössen . Sodann erhiell Genosse La Grange das Wort . Die sozial -
demokratisch « Fraktion des Landtages trete auch in diesem Jahre
wieder für dl « ideellen und materiellen Forderungen des Anstalt »-
Personals «in . In den ganzen Jahren vorher waren es nur die

Sozialdemokraten , die Verständnis für die Lage dieses Personals
gezeigt haben . Wenn das Personal sich nun selbst rührt und seine
Antrage an die Prooinzialkörperschaftcn stellt , so sichere er schon
jetzt tatkräftige Unterstützung der Fraktion zu . Die bürgerlichen
Beamtenvertreter hoben bisher jede Tätigkeit vermissen lassen , die
als eine desondere Interessenvertretung der unteren Besoldungs -
aruppen bezeichnet werden könnte . Er wünscht dem Borgehen des

Personals den besten Erfolg und hofft , daß bei diesen durchgreisen -
den Fragen auch «in Teil der bürgerlichen Abgeordneten die Not
anerkennen wird . Der für das nicht beamtete Personal bestehende
Tarifvertrag wurde an Hand praktischer Beispiele der letzten
Zell durch den Kollegen Strunk erläutert . Nach Erledigung organi -
satorischer fragen endete die Konferenz gegen 4 Uhr . Der Verlauf
war em rneloersprechender Anfang der freigewertschastlichen Be -
amtenbewegung . _

Schont üas privatkapital !
Zu Sowjetrußfand .

Zu dem Rundschreiben des Zentralrats der russischen Gewert -

schaften , das wir bereits in Nr . 581 des „ Vorwärts " vom 19. De -

zembcr besprochen haben , schreibt der „ Trud " in seiner Nr . 289

einen Kommentar , in dem er u. a. ausführt , daß die Beziehungen
der Gewerkschaften zum Privatunternehmen nicht die

gleichen sein dürfen , wie die der Arbeiterschast zu den Wertleitungen
in den st a o t l i ch e n Betrieben . Die Aufgabe der Gewerkschaften
in diesem „kapitalistsschen Ausschnitt unserer Vollswirischaft " besteht
in der Vertretung der wirtschaktlichen Interessen der Zlrbeiterschast
und In ihrer Erziehung zum Klassenbewußtsein . Um Rationalisie -

rung des Betriebes haben sich die Arbeiter nicht zu kümmern . Das

ist ausschließlich Sache des Privatunternehmers . Andererseits dürfen
aber die Gewerkschaften dem Privatunternehmer auch nicht Forde -

rungen stellen , die die wirtschaftlichen Möglichkeiten des Unterneh¬
mens vollständig unberücksichtigt lassen . Das würde der Politik
der Sowjetmacht widersprechen , denn letztere ist darauf
gerichtet , dos ausländische Kapital in gewissem Umfang für die Ent .

Wicklung der Produktivkräfte des Landes auszunutzen .
Es ist nicht das erstemal , do� die Gewerkschafiszentrale in diesem

Sinn « Ermahnungen on die Arbeiterschaft erläßt .
Bereits im Mai d. I . stand im Zentralorgan der Gewerkschaften
( „ Trud " vom 39 . Mai Nr . 123 ) solgenber Satz zu lesen , den man ,
beiläufig bemerkt , auch in einer westeuropäischen Arbeitgeberzeitung
finden könnte : „ Es kann in der Prioatinduftrie Fälle geben , bei
denen es in der Tat nicht möglich ist , die bestehenden Lohn -

sätze zu erhöhen . E » kann vorkommen , daß einzeln « Betrieb «

tatsächlich Schwierigkeiten zu überwinden haben , mll denen

man selbstverständlich rechnen muß . "
In der Tat liegen die Dinge in den Privatbetrieben wesentlich

anders als in der sozialiskerten Staat - industrie . Der Arbeitslohn
ist in der Regel etwas höher . Der Unternehmer ist bestrebt , Ar -

beitern , die durch besonders gute Leistungen sich aus -

zeichnen , größere Berdiensimöglichkeiten zu gewähren . Diese Zu -
Wendungen betragen häusig 75 bis 199 Proz . mehr als der tarif -
mäßige Lohn ausmacht . L p h n. r ü ck st ä n d e , wie sie in der
Staats i sid llst r i e ' zu verzeichnen sind , kommen wohl auch bei

h�r Prioatlndustrie vor , aber in unvergleichlich geringerem
Maße . Andererseits werden auch häufig Fälle verzeichnet , daß
zwischen der Arbeiterschast und dem Privatunternehmer eine aus -

gef . prochene So l ( Parität besteht . Die beiderseitigen Be -

Ziehungen werden gütlich geregelt , ohne das Dazwischentreten von

irgendwelchen „ Instanzen " . So kommt es z. B. vor . daß die

Schlichtungsinstanzen für Lohnerhöhungen entscheiden , und
es dem Unternehmer dennoch gelingt , die Arbeiterschaft in Anbe -

tracht lvirtschaftlicher Schwierigkeiten von der Unmöglichkeit ,
eine Lohnerhöhung durchzuführen , zu überzeugen .

Prämiensystem . Werksgemeinschaft . Rationa -
l i s i e r u n g , das ist die Politik der kommunistischen Gswerkschof .
ter gegenüber dem Privatkapital . Allerdings in Sowjet -
rußland , wo doch die Arbeiter — die erst zum Klassenbewußt -
sein erzogen werden müssen — seit neun Iahren angeblich die
Diktatur ausüben . Für ein einziges dieser Kapitalverbrechen wür -
den die Kommunisten den Bannstrahl gegen den Gewerkschafter
schleudern , der sich dessen in Deutschland schuldig machen würde .
In Deutschland herrscht das Kapllal . Die Gewerkschaften können

also nicht mit dem Kopf durch die Wand . Die Verhätschelung des

Prioatkapitols in Sowjetrußland , die Tatsache , daß in den konzessso -
nierten , d. h. on ausländische Kapitalisten vergebenen Privat -
unternehmen höhere Löhne als in den „sozialisserten "
Unternehmen gezahlt werden , zeigt , wie elend die Arbeiter in diesen
Staatsbetrieben daran sind .

Uutcrstützunftskassc des Verkeljrsbvndes .
Der Borstand de » Deutschen Berkehrsbundes hat aus Anweisung

des letzten Derbandstages in München und mll Zustimmung der
übrigen Berbandsinstonzen beschlossen , ab 1. Januar 1927 eine
„ Renten - , Pensions - und Sterbezuschußkasfe "
ins Leben zu rufen . Di « Unterstützungseinrichtung ist fakultativ , kann
aber durch entsprechend « Beschlüsse der Reichssektionen und - gruppen
obligatorisch gestaltet werden . Den Mitgliedern soll bei dauernder
Invalidität «in Zuschuß zu ihren Renten oder Pensionen gewährt
werden , wie auch eine Zuschußunterstützung im Todessalle . Der
Kasse kann jedes Mitglied der Organisation beitreten , jedoch kann der
Aufnahmeantrag vom Berwaltung - ausichuß abgelehnt werden , wenn
dos Mitglied bereits Rente oder Pension bezieht , erwerbsbehindert
oder leidend ist . Die Mitgliedschoft erlischt beim Austritt oder Aus -
schluß aus der Organisation . Beim U e b e r t r i t t in eine and . - r «
sreigewerkfchaftliche Organisation infolge Berufswechsels kann die
Mitgliedschaft aus Antrag fort gesetzt werden .

Der Beitrag in den vier Beitragsklassen beträgt
39. 69, 99 Pf . und 1,29 M. pro Woche . Die Renten betragen je nach

der Dauer der Mitgliedschaft und der Beltragsklass « da »

Fünfzehnsache des Wochenbeitrages . also 1. 29 bis 18 M wöchentlich .

Der Sterbegeldzuschuß richtet sich ebenfalls noch der der ge -

leisteten Bellräge und der Beitragsklasse und betragt das 199 - bis

7ö9fach « des Wochenbeitrages , also 39 bis 999 M. Be , Todesfall

infolg « eines Betriebsunfalles kann der doppelte Betrog ge . vMt

werden . Den Mitgliedern , die mindestens 69 Wochenbellrage m der

Org <tnisation entrichtet haben und bis zum 20 . • w
beitreten , werden 5 Proz . der geleisteten Lerbandsbellrage in der

neuen Kasse angerechnet . h-. --
Der Bundesvorstand stimmte ferner der Einführung der

Zuschußunterstützung in Tode ssällen der�nannwn
„ Fakulta " zu. Beim Tcde eines Miigliedes - - �kulta er

halten die Hinterbliebenen je nach der Zahl ihrer Bcllrage und de

Bellrogsklass « ( 29 und 39 Pf . pr ° Wo- �) das IW - bis 30 ( « ach « des

Wochenbeitrages . allo 29 bis 999 Mark als Zuschuß 5� S erbeg ld

des Bundes . Bei Todesfällen insolge eines Tetriebsuirfalles kann

ebenfalls die doppelt « Unterstützung gezahlt werden

_ _
Schließlich beschloß der Bundesvorstand noch im Einvernehmen

mll dem erweiterten Bundesvorstand eine Erhöhung der r -

werbslosen - und Sterbeumterstutzung . die ob

1. Januar 1927 ohne jegliche Erhöhung der Bellrage eintritt .

Streik bei der Firma Ade , Schnellwagengcsellschaft .
Seit Dienstag stehen die Arbeiter der Firma A de „ Schnell .

wagengesellschaft . Reinickendorf , insolge Lohn - und Akkorddifserenzen

im Streit . Die Firma versucht , durch die bürgerliche Prch - . we

. . Morgenpost " und andere Zellungen . durch Inserat « « treik -

brecher zu bekommen . Wir ersuchen alle Kollegen , den Bei . - b

streng zu meiden und eventuell andere Kollegen aus dies . »

Streit aufmerksam zu machen . � . i f. A rt „
Deutscher Metallarbeitervarband , Ortsoerwaltung Berun .

Bctricbsrätekonfercnz der Metallarbeiter .

Der Vorstand des Deutschen Metallorbeithxrerbandes hat den im

Verband bestehenden R e i ch s b e i r a t de , Betriebsräte�

sowie ein « Anzahl K o n z « r n v « rt re t « r zu " � «un A. und

39 Dezember d. I . tagenden Konferenz geladen . Di «
K°nse�nz

soll Stellung nehmen zu den Umwälzungen der indvstriellen B- r -

Höllnisse Europas , zur Fortführung der Röiebewegung und zu not -

wendigen Verbesserungen des Beirtebsräieg « setze ». Genosse H > > r e

ding wird ein ausiührliches Refervt über die deuische TvusUuldung

elstalien , Genosse Aufhäuser wird die Ratebewegung und die

Gestaltung des Reichswirtschaftsrates behandeln .

Lohnbewegung in der Zigarrenindustric .
Zur Beilegung des Lohnstreits in der Zigorrewndustrie finden

ain 29. Dezember im Reichsarbeitsminist�rium unter dem Schlichter

Ministerialrat Albrecht Verhandlungen stcht . _
Wie wir boren , hat die A' �arettensab�k 5) aus Ellerburg , du?

die bekannte Marke „ Overstolz " fabriziert , dem Stahlhelm mu

einer größeren Geldsumme von etwa 49 999 M. unter die : lrmc

gegrissen . In Arbeiterkreisen , wo „ Overslolz " viel geraucht wirb .

wird man sich sagen , der Stahlhelm , der von der ijirwa Gelber

bekommt , kann auch ihre Zigaretten rauchen .

Ter Bund schaffender Landwirte .

Aus die Notiz , die wir hier kürzlich über den Bund

schafkender Landwirte veröffentlichten , schickt dieser eine „ Be -

richtigung " , in der er mll Entschiedenheit bestreitet , e�nc

kommunistisch « Organisation zu sein .
Wir hoben dazu zu erklären : Die Kommunistische Porter oe %'

folgt sell Iahren die Absicht , an die Kleinbauern heran -

zukommen . Dabei ist sie zur Errichtung von inoffiziell arbeite - ' m

Organisationen gekommen , die wiederholt ihren Namen gewc lt

haben . Als eine dieser inoffiziell arb - itenden Organisationen ; . . uß

auch der „ Bund schaffender Landwirte " angesehen
werden , besonders dann , wenn man feine Presseäußerungen , die

Art seines Auftretens und die Einstellung seiner Funktionäre in

Betracht zieht .
Zu der Drohung des Bundes , eventuell den Schriftwechsel

mit dem Verbandsvorstand des Deutschen Landarbeiter -
verbände » und dem Parteioorstand der Sozialdemo -
tratllchen Partei zu verössentlichen , können wir für . den

Deutschen Landarbeiteroerband erklären , daß diese Drohung für ihn

bedeutungslos ist und er es dem Bund überläßt , das zu tun , was

er für richtig hält . _ _ _

Französischer Beamtenkongrch .
Pari » . 23. Dezember . ( Eigener Drahlbericht . ) Der Beamten -

tongreß hat am Donnerstag die Aussprache über die Angleichung der

Gehäller an die Teuerung beendet . Er hat beschlossen , eine An -

gleichung der Beamtengehälter on einen Teuerungsindex von 699
bei einem Mindestgehalt von 19 899 Franken von der Regierung zu
verlangen . In der Rachmitiagssitzung ging der Kongreß zur Er -

örterung des Anschlusses der Beonitengewerkschasten on den Allge -
meinen Französischen Gewerkschaftsbund über .

Die Arbeikslosenzählung In Dänemark der letzten Woche ergab
73 786 Arbeitslose , eine Zahl , mll der die bisher größte Zlrbeits -

losigkeit um diese Zeit , im Dezember 1921 mll 71 999 . nun auch
statisllsch übertrosfen worden ist . Nimmt man dazu , daß die Arbeits .

losigkeit 1921 die dänische Arbellerschcst nach einer guten Arbeit »-

Periode traf , so daß sie etwas zuzusetzen hatte , während die jetzig «
Arbeitslosigkeit einer Periode der Lohnherabsetzungen folgt , so er -

gibt sich ein sehr düsteres Bild . Man kann höchstens 399 999 Ar -
beiter in Dänemark zusammenrechnen : also ist jeder vierte Arbeiter

ohne Arbell !

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter , Ungestellten und Beamie »

A. �v. . Verlin . wallstr . öS. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend

» on 9 — 3 Uhr und 5 — 7 Uhr . Sonnabend » von 9 — 1 Uhr geöffnet .

z»»tr - >I »eib »»d Ixt flngfgeOitn . Di « Bureau » der Ortsgruppe werde »
deute , Freitag , um I Uf>r ngchmittaas gcfllgossen . Am Freitag . Zt. Dezemder ,
fallt di , Adendfprrchftunde von 5 —7 llbr aus .

Achtung , zimmere «! Verbondztameradon . wir weifen nochmal « do- ouf di ».
dafi ,um Ir ' aresschbiii alle Ritglietsbtlcher in Ordnung itu bringen find , voll -
newordenc M- . Iatiedsdlicher sind beim »usicsienden Bezirlsiafsiere - .abzugeben . —
Der nZchsie zodUa « des Bezirls 17 findet am Sonniag , Z«. Dezrmbcr , vor »
miitaos tv —12 Udr. Barnimstr . 13. statt .

Zuglndgruppr de» zdA. Die Beranftaltungen der fugend beerte Ostr «,
Siidweften und Tpandau fallen der Feiertag « wagen au».

Berantwartlich fiir BoUtik : Dr. Cur » ®«tj «t : Wirtschaft : ®. «Iingeftif «' :
®ewcrkschas >»bewegung : Z. Steiner ! Feuilleton : . *. i . Dsltfec ; Lolale »

und Sonsltges : Frstt ttaesiädt : Anzeigen : rh . Slaikc : sämtlich in Berlin .
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In der DechnachwyM Hot auch der CBSg/te Momente , die ihn
zur Kunst führen , fei as auch mar im Keimen Familienkreise , wo
musiktreibende MitriiÄK » oorhccoden find . Ein Krösus unter diesen
MusikeMhusiaften ist , wer War «in gvres Klavier oerfügt . Gerade
das deutsch « Klavier hat im Loosi » mit der deutschen Musik sich die
ganze Welt erobert und der WeSftbg hat diese Kulturfäden nicht
zu zerreißen vermocht . Eine schlimme Zeit für dieses Gewerbe war
freilich die jahrelange Absperrung und der darauf folgende wirt .
schaftliche Niederbruch . Aber das Ende des Jahres steht dach unter
dem Eindruck : es gcht wieder aufwärts !

klavierbau eine Luxusproöuktion .
Mehr als alle anderen Gewerbe erfährt die Erzeugung des

Pianosorte und der Flügel die Wechselschicksal « des mimchastlichen
Auf und Nieder . Wo ist die Zeit hin , daß keine einigermaßen
standesgemäße Heirat in den sogenannten „besseren * Bürgerkreisen
zustande kam , ohne daß das Brautpaar — mochten er und sie auch
wenig musikalisch oder musikliebend sein — dem Piano in dem
„ Salon * den bemerkenswertesten Play anwiese ? Und wo die Herren
Einjährigen der Frau Feldwebel zu Weihnachten ein Klavier heimlich
in die Kasernenstube schaffen ließen , damit die Sprößlinge musikali -
fchen Unterricht genichen könnten ? heute ist der Znnenmarkt für
neue Klaviere und Flügel . flau " , wer sich ein „ Jnstrumem * anzu¬
schaffen wünscht , ersteht ein altes aus Prioatbesig . Die Organe der
Klaoierbauindustrie beklagen diesen Uebelstand , der zugleich mit dem
Abzahlungsmodus für die noch etwa in der Heimat ' abzusetzenden
Klaviere ein Emporblühen des voichtigen wirtschaftlichen Zweiges
nicht zuläßt . Viele der in Privatbesitz befindlich gewesenen Klaviere
sind in die Hände von Restaurateuren übergegangen , deren Betrieb
«ine Auffrischung durch die Kaffee , und Biermusik oerlangt .

Oer Export als Rettung .
Zum Glück ist der Ruhm der deutschen Klavierindustrie so fest .

gefügt , daß das Ausland fast ausschließlich sich mit der deutschen
Ware versorgt , ja sogar neuerdings wieder steigende Nachfrage nach
ihr zeigt . Freilich war das Jahr 192S noch etwas günstiger als das

fetzige , seinem Ende sich nähernde , aber die Berichte über die letzten
Monate lauten doch wieder zukunftsfreudiger . Wir geben zunächst
tzj « Ziffern für das erste Halbjahr 1926 :

Einfuhr : 5ö Klaviere im Werte von 820 060 Mark
24 Flügel . . . 910 000 .

Ausfuhr : 17 S71 Klavier « . . . 18 83 « 000 .
124 « Flügel . . „ 2 715 000 .

Und bemerken , daß die Zahl der im gleichen Zeitraum 192 « ausge -
führten Klaviere sich auf 22 963 Stück belief . Interessant ist die

Verteilung der Ausfuhr auf die einzelnen Länder : Belgien 148 ,
Dänemark 399 , England 399 , Italien 104 «, Holland
2086 . Norwegen SS«. Portugal 353 , Schweden 760 ,
Schweiz 402 , Spanien 140 , Afrika zirka 2000 , Asien 550 ,
Amerika zirka 4500 , Australasien 2110 . Daß das zweite Halb -
fahr 1926 sich etwas bester als das erste gestalten dürste , kann man
aus den für die drei Monate Juli , August und September vor¬
liegenden Exportzisfern schließen : danach wurden ausgeführt an
Flügeln 257 , 215 und 382 Stück , an Klavieren 2789 , 2780 , 3300

Stück . Die Gesamtzahl an Klavieren mit 8869 Stück für das dritte
Quartal wird durch die inzwischen konstatierte Besserung der Gc -
schäftslagc im jetzigen Vierteljahr sicher übeifchritten werden . Ein
weiterer Beweis für die Geschäitsbesserung ist , daß für 220 Firmen
folgende Belegschostsziffern vorliegen : im Juni 1926 7500 ,
im August 9000 , im Oktober 10 200 Arbeiter . Auch haben verschie »
denen stillgelegte Fabriken sich inzwischen wieder zur Weiterarbeit
entschlossen . Der starke Export nach dem skandinavischen Norden ,
nach Südamerika , wo einer gewaltigen nordamerikanischen Kon -
kurrenz zu begegnen ist , und nach Japan ist besonders erfreulich .
Daß Rußland ausfällt , muh beklagt werden , auch noch England
und dem von ihm kontrollierten Indien ist der Absatz mäßig . Für
die Vereinigten Staaten kommen vor ollem die kleinen
Musikinstrumente , wie Sachsen und Württemberg sie erzeugen , in
Betracht . Daß in der Gesaintbranche olle diese durch die heutige
Iugendwanderung und den Tarxztrieb en rnazse verbreiteten Musik -
Instrumente sowie die Teilstücke eine nicht zu unterschätzende Rolle
spielen , lehrt der Gesamtwert der Ein - und Ausstihr . Er betrug
für das erste Halbjahr :

1923 1 550 000 und 60 664 000 M.
1926 2 042 000 und 48 416 000 M.

Hoffentlich gelingt es bald wieder , wenigstens den Stand von 1925

zu erreichen .

Serltn als proüuktionsort .
Wie Berlin auf sc vielen gewerblichen Gebieten ein « erste

Rolle spiest , ist auch seine Stellung im Znstrumeulevbau von Be -
deutung . Dies läßt sich aus der Betrachtung der deutschen Gesamt¬
produktion folgern . Zahlen liegen für 1921 vrr . enthalten in den
1924 erschienenen amtlichen Mitteilungen . Danach existierten in der

Musikinstruinentenbranche im ganzen Reich 832 Betriebe mit 27 924
Arbeitern ( davon 4806 Frauen ) . In Berlin waren davon 135 Be -
triebe mit 4745 Arbeitern ( daoon 343 Frauen ) , in Sachsen 348 Be -
triebe ( was aus die Heimat der Zither , Lauten iilw . hinweist ) mn 9083

Arbeitern , in Württemberg 92 Betriebe mit 5686 Arbeitern . Man

steht hieraus , daß Berlin an der Erzeugung der hochwertigen Musik -
instrumente ( Klavier und Flügel ) hervorragend beteiligt ist . Die

Durchs chnillsarbeiterzahl einer Produklionsstätte in Berlin ist 35 ,
in Sachsen 26 Arbeitskräfte . Noch möge erwähnt werden , daß in
Berlin sich 1925 77 Hondwerkftätten befanden , die unter die Rubrik
Musikinstrumentenbau fielen ; sie umfaßten 57 Arbeiter und 24 Lehr .
linge .

Vas Klavier unü öer Zeitgenosse .
Die groß « Liebe schließt den großen Haß nicht aus . Wer musi -

kalstch ist und fein Ohr täglich durch das stümperhafte Spiel einer
heranwachsenden Jungfrau gequält findet , wird diesen speziellen
„ Marterkosten " ein schnelles ruhmloses Ende wünschen . Aber die
verzückten Damen , die einem Paderewski den Weg vom Podium
verlegen und nicht eher ruhen , bis sein ( vorher gekauftes ) Bild mit
einer Unterschrift vrn ihm versehen ist — würden sie nickst geneigt
sein , das göttliche Instrument des begnadeten Künstlers in Stücke zu
zerbrechen , um etwa eine Taste davon als Fetisch nach Hause zu
tragen ? ZNon ficht : es gibt Aristokraten und — Plebs unter den
klaviereu und Flügeln , die , wenn sie in den Künstlerkonzerten mit -
machen , Konzertflügel genannt und als solche auf dem Programm
erwähnt weichen . Wenn dagegen nachts um 2 Uhr der Klavier

spieler im Bouillonkellcr auf seinem verstimmten Instrument berum¬
haut , wird man der Anschauung der Japaner »ich ! widers Dechen
wollen , die , als sie zum ersten Male das Klavier in Tätigkeit sahen .
nach Hause berichteten , daß die Europäer ein Haustier hätten , das
sie bös mißhandelten . „ Sic sperren ihm den breiten

Rachen auf und schlagen unbarmherzig auf die

schwarzen und weißen Zähne , nicht achtend des gräß -
lichen Wimmerheulens , das es ausstößt . * Es kommt eben darauf an ,
wer spielt . Und so sind wirklich vom Schimmer der Weihe um -

gebene Objekte vorhanden , die in öffentlichen Sammlungen oder in
den zu Museen verwandelten Heimstätten der dahingegangenen
Meister aufbewahrt werden . Wohl der größten einer war Beet¬

hoven , desicn Lebencausgang mit jener Zeit zufammeinicl , die das
moderne Klavier schuf .

Vas öeutstbe Klavier .

Das Klavier ist in seiner Urgestalt als Saiteninstrument mit

Tastatur im Mittelalter entstanden : die späteren Formen , das
Klavichord und das Klovizimbel , einwickelten sich im 16. Jahr -
hundert . Erst das 18. Jahrhundert brachte die moderne Entwicklung
mit der Erfindung des Hammerklaviers . Pantaleon Hebenstreils ver -
befscrtes H a ck b r e t t gab den Anstoß zur Einführung des Hammer -

anschlags in die Klaviere . Der Italiener C r i st o f o r i , der

Deutsche Eh . G. Schröter und der Franzose Marius haben

ziemlich gleichzeitig und unabhängig die Reform oder richtiger die

Reoolutionisrung des Klavierspiels durchgeführt . Das Hammer -
klaoier gestattet , den Ton zu schattieren und ermöglicht dadurch , dep
wahren Seelcnausdruck zu geben . Beethoven bezeichnete die Set .
naten 101 und 106 als „ für das Hammcrklaoier * geschrieben , kao .
aber später wieder auf den Ausdruck Pianosorte zurück . Er schreib :
darüber 1817 an Steiner : „ Hanimerklavicr ist sicher deutsch —

ohnehin ist die Erfindung auch deutsch . " Beethoven lernte 1796 das

sogenannte englische Klavier mit der von den , Deutschen Silber -
m a n n verbesserten Mechanik Cristosoris kennen , kam aber erst
1818 in den Besitz eines solchen . Ilcbrigcns war der in England

tätige Schudi «in Schweizer ( Tschudi ) , der Franzose Eward führt
seinen Namen auch auf das deutsche Erhard zurück , und in neuerer

Zeit ist W. S t c i n w a y ( t 1896 ) , der eriolgreiche Amerikaner .
ebenialls aus deutschem Blut entsprossen . Daß die damalige Zeit

Die wunöer öer Klara van Haag .
46 ) Von Johannes Buchholtz .

Aus dem Dänischen übersetzt von Erwin Magnus .

„ Nein , nicht unters Kopfkisien . Da steckt ein Dieb zuerst
Aie Hand hin . Dann will ich mir lieber ein Lager von

Scheinen bereiten , sie knistern hören , wenn ich mich umdrehe ,

im Schlafe spüren , daß ich am Ersticken bin , weil mir der

große , blaue Fünfhundertkerl vor den Mund gerutscht ist ! "

Frau Egholm war fort gewesen , in ihrem Reich : jetzt kam

sie mit einer merkwürdigen , aber festlichen Anrichtung aus
einem Teebrett . Schokolade in einer Tasse , einem Teller mit

Kuchen und mindestens fünf Gläsern mit verschiedenem Ein -

gemachten .
„ Was tut Mütterchen nur ! Und ich kann doch gar nichts

esien, " sagte die Gnädige kopfschüttelnd , aber ihre Finger
spielten schon mit dem Glas mit den Walderdbeeren .

„ Ja , heute müssen wir uns doch amüsieren, " sagte Frau
Egholm . „ wo Egholm diese Freude gehabt hat . "

„ Mütterchen doch wohl auch ? "
„ Ach nein . Hätte ich meinen kleinen Garten behallen

dürfen , so könnte sich die Bahn gern mit dem Geld amüsieren . "

Frau van Haag legte Löffel und Teller hin . Sie erblaßte .
Ihre braunen , ausdrucksvollen Augen sahen groß und er -

schrocken aus .

„ Rehmen sie Mütterchen ihren Garten ? Feiern wir

eine solche Henkerstat ? Wir müsien uns ja schämen ! Rein ,

das darf nicht geschehen ! Rein , das darf nicht geschehen ! "

„ Wir können doch nicht all das Geld oerdienen und doch

Haus und Garten behalten . " sagte Egholm und ging nervös

auf und ab .

„ Und jetzt kommen überall die Krokusse . Und das Geiß -
blatt hat große , grüne Blätter . Ach . wir sind schlecht gegen

Mütterchen gewesen
"

„ Rein , nein . " sagte Egholm lebhaft und sdznurrte sein
teures Paket an der Schnur herum , „ dann haben Sie meinen

letzten Geniestreich nicht gehört Der ist fast so gut wie der

ganze Handel . Ich habe zwar verkauft , aber wir brauchen

nicht aiis ' » - ' ehen . Ich habe mein Haus bis zum ersten August
von d-' ' ' gemietet . "

. So , daß sind vier Monate . Aber nach dem August ? "
Egholm sagte nur verständnislos : » Nach dem August ?. "

Er pffeZte nicht olle Ewigkeiten auf einmal zu überdenken

und münfchte es auch nicht .
Frau van Haag streichelte Mütterckzen die Hand . Rein .

es hatte keinen Zweck , jetzt , da es geschehen , zusammenzu -
fallen . Ihr war es wie Egholm ergangen . Die Spannung
hatte sie ganz in Anspruch genommen , ob es ihm wirklich

glücken sollte , ganz Knarreby anzuführen und ein reicher Mann

zu werden . Daß es etwas kosten könnte , reich zu werden , hatte
sie nicht gedacht .

„ Was geben wir Mütterchen nun für ihr Paradies ? "
Fvau Egholm streichelte ihr einmal unbeholfen die Wange

und sagte : „ Wenn Sie uns ein bißchen vorspielen wollten ,
dann - - "

, Das tu « ich gleich, " sagte die Gnädige und lief durchs
Zimmer . Ihr Frühlingskape hatte eine Farbe wie das

Innere einer blauen Musdielschale .
Die Gnädige setzte sich und begann zu spielen . Zuerst

einige Läufe , gleichsam um die Finger an das Terrain zu
gewönnen , einige Tasten gingen nämlich nicht — dann einige
Stücke , wie sie ihr gerade einfielen . Sie nannte mit einem
Wort , was es war . Stephen Heller . . . Ein kleines Stück
von Haydn .

Egholm nickte . Haydn . Ja . den kannte er gut .
„ Chopin — Bevceuse von Chopin . "
Die Mutter und Emanuel standen schweigend im Hinter -

grund des Zimmers . Der Vater war in musikalischer Be¬

ziehung ungefähr taubstumm , aber diese Berceuse gefiel . Sieh ,
da kam ein amüsanter Triller . Und sieh , da war er wieder .
Ob er wohl öfter käme .

Die Gnädige wandte sich halb um . Wünschte Mütterchen
sich etwas Bestimmtes ?

„ Ach nein , was Sie spielen , ist schön genug . "
„ Wirklich gar nichts ? " sagte die Gnädige .
Ach nein , und es hätte gor keinen Zweck , darüber zu

reden , sagte Frau Egholm verlegen . Aber es gäbe ja Er -

innerungen - Da sei eins , was die Soldaten gespielt
hätten , als sie nach den Hügeln von Lundby hinauszogen .
Das vergäße sie nie . Und ' sie begann . zu erzählen , wie sie mit
am Wege gestanden und alles gesehen hatte . Und als die
Derwundeten am selben Abend nach Aalburg gekommen
waren . Das Blut war in zwei Streifen vom Wagen her -
unteraefloffen

- -

D' e Gnädige beugte sich über dos olte . Ksnujer , als ffüstertc

sie ihm etwas zu . Und das jämmerlidie Instrument erinnerte

sich früheren Adels . Seine verzogenen Saiten und sein ver -

beulter Resonanzboden gab fast mehr , als sie vennodzten .
Es war . als glitten die Wände , die ganze Stube und

die Zeit .
Hört : Tramp , tramp . Hört , wie die schweren Stiefrl im

Wege knirschen . Knack — knock von Metall . Und seht dort :

Rote Gesichter mit weißblauen Augen , die geradeaus sehen .

Tausende von klatsdienden Brotbeuteln . Eine wandernde

Welt geschulter Gewehre . Born beginnt Geschrei , es geht wie

ein Siurmcsrauschen durd ) den Wald .

Und jetzt anfeuerndes Spiel . Zitternde Trompctenblitzc .
Ratender Hagel gegen die Scheibe der Trommel . Das Nichts
des Triangels . Pochen in der Herzgrube vom Donnergepolter
der Pauke .

„ Hört , hört, " sagt die Mutter und hebt die Finger .
Die Musik braust näher . Die Windstöße werfen sie

gewaltsam gegen die grünen Hänge , wo sie stehen und zu -

sehen . Dann verschwindet sie . schwindet , sd ) windet — bis sich
das schrotende Geräusch der Fußtritte wieder allein den

schweren Weg entlang schleppt .
Emanuels Augen waren weit aufgerissen , selbst der Vater

kratzte sich bedenklich in seinem Haarkranz . Die Mutter rang
die Hände . Sie sagte bewegt : „ Das war es . Ach, daß Sie

das kannten . Nie wieder habe ich es gehört , seit — "

• „ Mütterchen sang mir die Melodie ins Ohr, " sagte Frau
van Haag mit einem stillen Lächeln . Sie erhob sich und

begann , sich die 5iandschuhe anzuziehen . Egholm erbot sich.
sie zu begleiten . �

„ Du in deinen alten Fetzen . " sagte Frau Egholm entsetzt .
„ Ja . das würde sd ) ön aussehen ! "

„ Ich stecke meine Orden an . "

„ Deine Orden , ja . danke schön . "

„ Ja , seht einmal ! "

Das Geldvaket baumelte auf seiner Brust an einer Schnur
um seinen Hals .

„ Es wäre ja ein Skandal , wenn du mit der Gnädigen

gingst . Ach , aber sieh , was ist denn das ? Ach , ein schreck -

liches Unglück . "
In dem schiiwnernbe » Kope der Gnädigen war ein drei -

eckiger Riß .
„ Run , dann dürfen wir wohl unsere Fetzen zusammen -

tun . " sagte die Gnädige in bestmöglicher Laune . „ Aber ziehen
Sie die Nägel aus den Fenstern , Egholm . für ein andermal . "

„ Er darf nicht - - "

„ Geben Sie Mütterchen das Geld , dann gibt sie fdzon

nach ! " _ _ _ _ _ _ ( Fortsetzung folgt . )



d « n musikalischen Gröben nur karges Drot gab , spiegelt sich auch
k>arin wider , dah der große Liederkomponist Schubert erst kurz vor
seinem Tode sich des Besitzes eines Klaviers rühmen durste .

-»
Das Aeusiere der Klaviere und Flügel ist auch vielfach Gegen¬

stand der Mode gewesen : heute bevorzugt man die einfachen Formen .
Da die Meckzonik des Klaviers wohl keiner weiteren Steigerung
fähig ist , haben unser « kunstästhetisch empfindenden Seelen sich
wieder aus das Spielen der ollen Instrumente geworfen : das
S p i n e t t erfreut sich großkr Beliebiheit , selbst wenn es aus einer
neuen Fabrik stainmi .

'
lind das „ Pantaleon " chebenstreits hat auch

schon seine Auferstehung gefeiert . Von diesen Abweichungen ab -

sehend , kann man mit Befriedigung feststellen , daß das Klavier so
deutsch wie möglich ist und daß jedes ins Ausland gehende Shuk
ein Stück Deutschtum in die Ferne trägi .

Menzeichen 1507 .
lÜcuinant Krull wieder einmal vor Gericht .

Die Uhr Rosa Luxemburgs hat dem Leutnant K r u l l
kein Glück gebracht : es verfolgt ihn wie ein Fluch . Nach seiner ersten

Entlassung aus dem Gefängnis ging er ins Ausland . In Deutsch -
land wurde er nach dem Rathenau - Mord aufs neue verhaftet . Nach
feiner Befreiung tauchte er wieder im Ausland auf . Er geht dann
wieder nach Berlin , flüchtet nach einer neuen Straftat wieder in
das Ausland und ist jetzt seit Juli wieder in Berlin . Was er im
Ausland trieb , läßt sich nicht feststellen . Das will er auch dem

Sachverständigen Dr . Stürmer nicht anvertrauen .
Gestern stand er ober , zusammen mit seinem Regimentstainc -

raden , Herrn I . , vor dem Amtsgericht Schöneberg unrer der A n -
klage des Betruges in mehrexen Fällen , der schweren Ur -
kundenfälschung und der Amtsanmaßung . Der vielen Hochstapeleien
einfacher Zweck war , bei seinen Mitbürgern Geld Herauszuholen .
In der Hauptsache waren es Versprechen , auf Grund seiner angeb -
lich guten Beziehungen zum Polizeipräsidium , für Spielkwbs
Schankkonzessionen zu beiargen Gute Beziehungen zum
Polizeipräsidium und . . . der Leutnant Krull ! ? Glaube , wer es
wolle . Jedenfalls legte er in einem Falle das Erkennungszeichen
der Kriminalbeamten , die übliche Marke , vor . In einem

'
anderen

Fall « zeigte er einen Ausweis , der mit einem Stempel versehen
war und aus dem zu lesen stand : „ Ausweis des Polizeipräsidiums
Berlm . Reg . - Rat Dr . Eohmann ist als Beauftragter des Polizei -
präjkiums berechtigt , Vernehmungen . Durchsuchungen und Der -
Haftungen vormnehmen . Er ist Hilssbeamier des Staatsanwalts
und ist zum Wasfentragen befugt . Die Behörden haben ihm Hilfe
zu leisten und in jeder Beziehung zu unterstützen . " Wahrscheinlich
waren Marke und Ausweis gefälscht . E r selbst behauptet aber
etwas anderes . Die Geschichte , die er auftischt , klingt phantastisch
genug . Er habe im Auftrag einer hohen Behörde , nicht allein des
Boli . zeipräsidiums , verschiedene Ermittlungen vorgenommen . Mau
babe auch im Polizeipräsidium gewußt , daß er unter dem Namen
Eoßmann in Berlin lebe . Sosort nach seiner Rückkehr aus Italien
habe er den Oberstaatsanwalt Binder , den Landgcrichtsrat
Edel und den Staatsanwaltschaftsrat Herder telephönisch von
ieinem Etntresfen unterrichtet , da er annehmen mußte , daß sie an
seiner Person Interesie haben . Auf den Rät , der ihm erteilt wurde
— wer ihm den Rat erteilt haben soll , wurde nicht klar — , habe
er von einer sörmlichen polizeilichen Anmeldung abgesehen . Auf
Vorhalt des Vorsitzenden , daß dies doch alles erlogen sei, er¬
klärte er . daß die Staatsanwaltschaft während seiner Haft
ihn mit Auslandspässen oersorgt habe , und daß seine
Erzählung von den dienstlichen Aufträgen sofort aus den
Akten 125 ? löst ? nachgeprüft werden könne . Und sein Mit -
angeklagter behauptete , daß er selbst in die Akten einer
hohen Behörde Einblick erhalten habe und aus ihnen sich
überzeugt habe , daß hier Leutnant Krull als D. r . Coß -
m a n n bezeichnet wurde . Leutnant Krull bat den Vorsitzen -
den . eine Pause eintreten zu lasten , damit er mit seinem Dertei -
biger darüber Rücksprache nehmen könne , ob er das Dunkel , In
bas seine Beziehungen zu den Behörden gehüllt sind , lüften solle .
Als aber dann der Vorsitzende seinerseits erwiderte , er wolle alles
Arn . um Klarheit in der Angelegenheit zu schaffen , und daß er stch
nicht scheuen würde , die „ Beule " auszustechen , daß aber die Sache
vertagt und Krust in Haft bleiben würde , zog Krull seine Anträge
zurück . Ob Krull gelogen hat oder nicht , darüber mögen sich die
Behörden selbst mit ihm auseinandersetzen . Vielleicht finden aber
seine phantastischen Schilderungen eine Erklärung im Gutachten
des psychiatrischen Sachverständigen Dr . S t ö r m e r . der ihn al »
phantastischen Psychopathen bezeichnete , der derartige
ülufschneidereicn stets zum besten gebe . Krull wurde wegen Amts -
g�aßung , schwerer ll�undensälichung . Betrug und unberechtigter
Duelführung zu einer Geiamtstrafe von 9 Monaten Gefäna »
n i s oerurteilt , sein Kumpan wegen Begünstigimg zu 50 M.
Geldstrafe . _

_ _

Einbruch mit Hindernissen .
Ungewöhnlich groß « Mühe gaben sich GeldschKmkembrecher in

der Nackt zum Donnerstag auf dem Grundstück Kleiststr . 12 .
Sie wurden trotzdem arg enttäuscht . Um in die Bureauräume einer
Tabakfabrik zu gelangen , stemmten sie erst Im Keller e t n e
42 Zentimeter st ort « Wand durch , liierbei stießen sie
zug uterletzt auf C i s e n s ch,i « n e n , die sie durchknabbern mußten .
Jetzt gast «s , aus dem Keller hochzukommen . Da war zunächst
ein « eisern « Luke im Weg « . Auch die knabberten die V« r -
brecher auf und endlich auch nach ein « mit Eisenblech be -

schlagen « Tür des Bureaus . Jetzt hatten sie den gesuchten
Schrank . Auch Ihn bewältigten sie mit großer Müh « , aber er
enthielt nur 2 6 Mark . Mehr Glück hatte ein « andere
Kolonne , die anscheinend von der Schmidstrahe her über « Inen
Schulhof hinweg gegen eine Likörsirma in der Köpenicker

Straße IIS vordrang . Sie stapelte auf dem Hofe Kisten auf ,
erreichte so «in Fenster , drückte eine Scheibe «in , schmolz im
Bureau den Geldschrank auf und erbeutete 4 0 II Mark .
Damit nicht zufrieden , schlosten die Verbrecher in demselben Hause
noch mehrer « Türen auf , kamen so in «ine Darmhandlung und
nahmen hier für 1500 Mark Saiblinge mit , da si « keinen
Geldschrank fanden .

Raubüberfall in Pankow . #
Ein Raubüberfall wurde gestern abend kurz nach 7 Uhr in dem

Hause Mendelstr . 18 zu Pankow in einem Bäckerlagen verübt . Hier
erschien seit 8— 14 Tagen wiederholt ein junger Mann , um eine
Kleinigkeit zu kaufen . Im Laufe des gestrigen Tages kam er wieder -
holt und erbat sich von der Frau des Bäckärmeifters Pfennige , die
er angeblich zum Kartenspiel benutz « , wollte . So wechselle er einmal
für 20 Pfennig « ein . Die Frau schöpft « Verdacht und war vorsichtig
genug , jetzt schon einen kleinen Betrag in Pfennigen beiseite zu
legen , um nicht , falls der Kunde noch einmal komme , erst die Laden -
kass « ausmachen zu müsten . Gleich nach Schluß des Geschäfts erschien
denn auch der Kunde in der Tat wiederum . Als ihm die Frau
jetzt den beiseite gelegten Detrag geben wollte , oersetzt « er chr
mehrere Faustschläge ins Gesicht und auf den Kopf
und griff dann über den Ladentisch hinüber , um die Kaste zu be -
rauben . Sie entfiel aber seinen Händen Die Frau , die die « chläge
wohl stark mitgenommen , aber doch nicht betäubt hatten , rief um
Hilfe . Der Räuber ergriff die Flucht und entkam in den Schloßpark

inein . Auf die Beut « mußte er verzichten . Schupo - und Srimnial -
eamte des 282 . Reviers , das benachrichtigt wurde , unternahmen

sofort «ine Streif «, di « aber keinen Erfolg hatte Der Tüter , der
seinen Plan ohne Zweifel schon bei lrüberen Besuchen hatte aus -
führen wollen , aber jedesmal durch das Hinzukommen von Kunden
gestört worden war , ist etwa 20 Jahre alt und mittelgroß und trug
« m« Schieb « rmütze und «Inen braunen Sportanzug - - -

Das verqualmte Wohnhaus .
Mit offenem Licht im feuergefährlichen Räum . . .

Ein überaus gesährliches Feuer , das leicht zu katastrophalen
Folgen hätte führen können , kam gestern nachmittag in dem Hause
Kottbusser Str . 21 zum Ausbruch . Unter der Haustreppc , im

Parterre des Vorderhauses , sind ausgedehnte Kammerräume , in
denec Kisten , Packmatcrialicn und Pelzabfälle lagerten . Durch

Unvorsichtigkeit — die Kammer war kurz zuvor mit einem offenen
Licht betreten worden — entstand Feuer , das an den leicht
brennbare » Gegenständen reiche Nahrung fand .

Hausbewohner suchten das Feuer zu löschen , sahen aber schließ -
lich die Nutzlosigkeit ihrer Bemühungen ein und benachrichtigten die

Feuerwchr . Inzwischen war das ganze Treppenhaus völlig
oerqualmt . Der stickige Rauch drang durch die Wohnungetüren
und brachte die Mieter in Erstickungsgefahr . Der Weg
über die Trepv « ins Freie war ihnen abgeschnitten . Eine Panik
drohte . Im letzten Augenblick erschien die Feuerwehr . Bon der
Straße aus wurde den verängstigten Leuten zugerufen , sich ruhig
zu verhalten und sich nicht zu Unbesonnenheiten hinreißen zu lasten .
Die Wohnungstüren mußten verschlossen gehalten , da -

gegen die Fenster geöffnet werden , damit die Rauchmengen ,
die in die Wohnungen eingedrungen waren , abziehen konnten . So
konnten die Zuschauer , die zu Tausenden die von einem starken
Schupoaufgebot abgesperrte sehr verkehrsreiche Straße umlagerten .
das seltene Schauspiel erleben , daß alle Mieter buchstäblich mit den

Nasen aus den Fensterbrettern lagen , während über ihre Köpfe hin -

weg dichte Rauchschwaden abzogen . Erst eine Viertelstunde
nach dem Erscheinen der Wehren konnte ein Wehrmann mit Rauch -
maske versehen über die Treppe nach der ersten und zweiten Etage
vordringen . Noch den höherlieaenden Etagen und dem Boden war
das erst nach dreiviertel Stunden möglich . Dos Feuer war bald

gelöscht , dagegen lagerten die Rauchschwaden noch lange Zeit im

Hause . Der Raum ist ausgebrannt . Die Wohnungstüren in der

ersten Etage sind durch die große Hitze stark in Mstleidenscbaft gezogen
worden . Die Ausräumungsarbelten dauerten mehrere Stunden : es
wurden große Mengen verkohlter und angesengter Utenstelien her -
ausbefördert . Der Haufen , der auf dem Hof liegt , ist so groß ,
daß mebrcre Fuhrwerke zum Abtransport nötig wurden . Es ist als

ein großer Glücksumstand zu bezeichnen , daß der Vorfall sich nicht
in der Nackt ereignete . Die Fölsen wären dann unabsehbar gewesen .
Sicherheitshalber hatten die Wehrleute auch Sprungtücher be -

reitaehalten . — Ein sehr schwer zu bekämpfendes Fe " « r kam in der

Ritter st raße 79 zum Ausbruch . Ein E x h a u st o r . besten Lei -

tungen über mehrere Etagen führen , war in Brand geraten . Die
Feuerwebr konnte sehr schlecht an den Brandherd heran und so ge -
staltete sich der Löschangriff sehr schwierig . Erst nach
fast dreistündiger Tätigkeit war die Gefahr beseitigt .

GefäUiykeitsakzepte !
Der Jrrvalidcndank auf der Anklagebank .

Ein traunges Kapitel aus der Inflationszeit , die Begebung
von Gefälligkeiisakzepten , war der Gegenstand einer Klag « wegen

Betruges gegen den Kaufmann A. Wie in den meisten Fällen

hatte A. während der Inflationszeit gute Geschäfte mit seinem

Zigarettenhandel gemacht . Nach der Stabilisierung war der Wert

seine » Lagers zusammengeschrumpft und nicht mehr verkäuflich ,

weil zu sehr mit Zigaretten geschleudert wurde . A. . der auch an der

Börse spekullert hatte , war von der Markstabilisierung überrascht , so

daß er seine ganzen Werte festliegen hatte .
Er versucht « es in seiner Not mit einem letzten Geschäft , das

Ihm der Invalidendank vermitteln wollte . Er hoffte durch dieses
Geschäft seine Schulden bezahlen zu können . Zum Unglück hatte er

auch bei diesem Geschäft keinen Erfolg und kam in Zahlung » -
schwierigkeiten . Sehr zmeifelhaft « Leute vexschafsten ihm
Gefälligkestsakzepte . Diese und sein Geschäft mit dem Invaliden -
dank brachten ihm « i N I a h r G e f ä n g n i s wegen versuchten und

vollendeten Betruges und Urkundenfälschung ein . In ein merk -

würdiges Licht kam bei diesem Prozeß der Invalidendank , so daß
selbst das Gericht anerkennen mußte , daß den leitenden Personen
des Involidendants allerdings der Vorwurf der Fahrlässigkeit ge -
macht werden müsse . Der Invalidendank hatte nach Aussage eines

„ freiwilligen Helfers " Transaktionen vorgenommen , die darin be -

standen , Waren aufzukaufen und weiterzuverkaufen . Ganz rein

müsten diese Geschäfte wohl nicht gewesen sein , denn einer der

Herren . Dr . Otto vom Invalidendank , muhte zweimal durch einen

Haftbefehl gemahnt werden , vor Gericht zu erscheinen und der andere .
ein Herr v. Christioni hat sich damit entschuldigt , daß er einen

Hexenschuß habe . Dr . O. hat sich vor Gericht ausaeschwiegen und

sich nur soweit erinnert wie der Angeklagte und sein Verteidiger ,
Iustizrat Frankel , den Nachweis für seine Handlungen bei

diesen „ Transaktionen " führen konnte . So wußte er zuerst
nicht einmal , daß er dem Angeklagten 35 000 Zigaretten nach

Ehemnitz gebrockt hatte , die vorher zurückgehalten waren . Erst
als A. mit dem Staatsanwalt drohte , fuhr Dr . O. schnell zu A. und

entschuldigte sich dort . Die Zeugen , die von der Zigarettenfirma
Waldors - Astoria zu diesem Termin geladen waren , bestätigten , daß
nur der Invalidendank von ihnen gekauft hatte . Ja , daß sogar für
Waren , die noch nicht einmal bezahlt waren , der Invalidendank die

Provision abholen ließ . Diese Provision teilten sich Dr . O. , Herr
o. Eh . und „ auch " der Invalidendank erhielt seinen Teil . Der Per -

leidiger konnte nach der Zeugenvernehmung in seinem Plädoyer
fcststellen . daß A. von dem Invalidendank nicht so behandelt wurde .
wie es unter Kaufleuten üblich ist . Der Invalidendank habe A. als

Fisch an seine Angel genommen und an ihm verdienen wollen .
Neben dem Angeklagten , der der eigentliche Betrogene sei, hätte
der Invalidendank auf der Anklagebank sitzen müssen . Wenn die

Firma Waldors - Astoria sich von A. betrogen fühlte , dann sei sie
auch vom Invalidendank betrogen worden . Das Gericht nahm dann
in seinem Urteil die Vorwürfe gegen den Invalidendank aus . Nach
dem Ergebnis der Zeugenaussagen und der Feststellung des Gerichts
wäre es doch wohl an der Zeit , die „ Transaktion " der Herren vom
Invalidendank genauer zu untersuchen .

Hermann käpplers öestattvng .
Am 21. Dezember fand die Bestattung des verstorbenen Genosten

Hermann K ä p p l e r im Krematorium Baumschulcnwey statt . Trotz
des sehr schlechten Wetters hatte stch «Ine große Zahl seiner Freunde
aus Partei und Parlament eingefunden , um dem Verblichenen die
letzte Ehre zu erweisen . Auch die Vertreter aus Allenburg , Käpplers
früherem Wirkungskreis , fehlten nicht . Besonders zahlreich waren
die Delegationen au » der Gewerkschastsorganisaiion . dem Verband
der Lebensmittel - und Getränkearbeiter , in dem Köopler so lange
Jahre tätig war . Genosse Robert Schmidt hielt den Nachruf .
Er schilderte ein Kämpierleben . Frühzeitig hatte Käppler die Not -
wendigkeit der organisierten Selbschilfe der Arbeiter erkannt und
sich selbst in Rech und Glied gestellt . Kamps führte er mit dem
Unternehmertum und der Justiz . Ausweisung und G e f ä n g -
n i s wurden ihm zuteil . All « Entbehrungen gewerkschaftlichen und
politischen Kampfe » lernte er kennen , als er " an der Spitze stand .
Ein Vertreter des Hauptvorstandes , «in Vertreter aus Altenburg
und der Sekretär der Internationalen Union der Lebens -
m i t t « l o r b « i t e r für die angeschlossenen ausläickischen Organi -
sationen statteten dem Toten ihren Dank iür sein Werk ab . Ein
Gesangschor leitete die Feier ein und beschloß sie . Käppler » Leben
ist ausgelöscht , seine Toten aber werden unvergessen bleiben .

Todesstur , vom Dach . Ein folgenschwerer Unfall ereignet « sich

iiestern
nochmillag gegen 513 Uhr auf dem Grundstück Müller -

traß « 1663 . Aus dem Dach des Hauses wurden Klempner -
arbeiten ausgeführt . Der 54jährigc Portier Franz
Tschirowsti wollte sehen , wie weit die Arbeiten fortgeschritten
waren und begab sich auf da » Dach . Er klettert « durch die Dach .

luke , glitt hierbei aus und stürzte auf den Hof hinab , wo er

schwerverlegt liegen blieb . Bis zum Eintreffen des Arztes war der

Tod infolge doppelten Schädelbruches und schwerer
innerer Verlegungen bereits eingetreten . Die Leiche wurde

beschlagnahmt und in das Schauhaus geschafft .

die ) 1ktenschlebuogen in Moabit .

Weitere Verhütungen .

Zu den Aktenschiebunge » in Moabit wird gemeldet , daß «ms Ler -

anlastung der Staatsanwaltschaft im Anschluß an die Geständniste
der früher festgenommenen Beamten gestern morgen durch die Kri -

minalpolizei zweineucVerhaftungen vorgenommen worden

sind . Es handelt stch aber nicht pm Beamte , sondern um zwei Zivil -

Personen , deren Nomen im Lotäest « dar Untersuchung noch nichr ge¬
nannt werden können . 2ei Tor Beschuldigte versuchte durch die

Aktenbeseitigung ein gegen thu hhruebeüde » Strafverfahren zu unter -

binden . Er fand auch GehLr . Upd die Wien verschwanden . Jetzt
wurden sie aber wieder äcrbechekvuHl . lock das Berfahren kam von

neuem in Gang . Ja dem zmstwa 0eSe Handell es sich um einen

Mann , der bereits oeouckeili worden iß- Ihm kam es daraus an , sich
der Berbüßuna der Strafe z ? entziehen , und auch ihn ,

gelang es . mit Hilfe der verbasteteu BalUpimi , die Akten verschwinden

zu lassen . Auch diese Angelepeuhell ist taftt geklärt . Die beiden Be -

schuldigten wurden dein UuterslrchwlgorichM vorgeführt . Die Ermitt -

tungen gegen die ungetreuen Beamten sind saweu gediehen , daß die

Akten zur Erhebung der AaVagr der zusNudigen Strafkammer zu -

gestellt werden könnt, » . Die Hauptoexlxuchvvg . die össentliche Ge -

richtsoerhandlung . steht « kurzer Zeit bevor . D » Verfahren kann

also nach dieser Richtung al » obgeschlosten betracht - t werden . Weitere

Verhaftungen sind nicht zu tmatit * .

Die Potsdamer TyphuSerkranknuge « .
Nach Mitteilung der Potsdamer Gesundheitsbehörde sind die

Typhusfälle im Abflauen begriffen . In der ganzen
vorigen Woche sind nur . zwei neu « Fälle hinzugekommen .
während in der vorhergehenden Woche gar keine Neuerkrankungen

zu oerzeichnen waren . Aus den . Städtischen Krankenhaus sind bereits

sechs Personen als völlig geheilt entlasten worden , ebenso mehrere
Kranke , die im St - Joseph - Krankenhaus Aufnahme gesunden hallen .
Im Städtischen Krankenhaus liegen gegenwärtig noch
17. im St . . I ose p H . Kranken ha us noch acht Typhuskranke .
von denen sich der größte Teil bereits in Rekonvaleszenz befindet .

so daß in beiden Potsdamer Hellcmstalten nur noch insgesamt
25 Typhusfälle liegen . Todesopfer bat der Typhus in

Potsdam insgesamt drei gefordert , zwei Personen sind in der

letzten Woche' , die dritte bereits zu Beginn der Erkrankungen Im

Ottober gestorben . Auch die S cha r la che r t ra n k u n g « n . di «

hcup . sächlich Inder Staatlichen B i l d u n g , a n sta l t und der

Laudesanstalt für Epileptisch « in größerem Umfang «

ausgebrochen waren , gehen «rfreulicherweis « zurück . Die meisten
der Patienten befinden sich schon auf dem Weg « der Besserung . In
der Teltower Dorstadt sind noch einige neu « Erkrankungen aufge -
treten , im allgemeinen ist auch hier zu sagen , daß diese Infektion ».
krankhell ebenfalls abflaill .

Die suristifche Sprechstunde fällt heule lZreitag ) und am Montag .
den 27. Dezember , ans .

Der wochenmarkl lm Osten . Goßlerstraße Ecke Bostestroße , findet
am heutigen Frellag von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr statt .

Erübebenkatastrophe in Süöamerika .
von einem furchtbaren Erdbebe « find die südamerikanischen

Staaten Ecuador und Columbien heimgesucht worden .

Einstweilen sind sämtliche Telegraphen - und Fernsprechllalen unter -

brachen , so daß nähere Einzelheiten über den Umsang der Katastrophe

noch nicht vorliegen . Doch sollen zahlreiche Orlschasleu schweren

Schaden erlillea haben und viele Menschen ums Leben gekommen
sein . Da » Erdbeben dauert in immer neuen Stößen noch an .

Das Leiferder Attentat vor dem Reichsgericht .
Vor dem drillen Sirastenat des Reichsgerichts ist nunmehr die

RevisionsverhaMung in dem Leiferder Allentatsprozeß auf den
17 . Januar anberaumt worden . Die vom Hildesheimer Schwur -
gericht zum Tode verurteillen Hauptangeklogten Schlesinger
und Willi Weber werden vor dem Reichsgericht von den Rechts »
anwälten Dr . Luetgebrune - Göttingen und Dr . Ebermayer -
Leipzig , dem Sohn des bisherigen Oberreichsanwaltes , oertreten . Die

Reoistonsbegründung rügt eine Reih « von Prozeßcerstößen des

Hildesheimer Gerichts , darunter «in « Beschränkung der Verteidigung
und die mangelnde Begründung des Urteils für das angebliche Vor -

handensein der Ueberlegung bei Ausführung der Tai .

Verurteilte Eiscnbahndiebe .
Nach lltägiger Verhandlung wurde das Urteil in dem Prozeß

gegen vierzig Angeklagte gefällt , die des fortgesetzten gemein .
schaftlichen Massendiebstahls auf dem Neuster Güterbahnhof und dessen
Zulaufstrecken beschuldigt waren . Die Diebstähl « reichen in die Jahr «
1916 bis 1922 zurück . 24 der Angeklagten wurden zu Gefängnis -
strafen von einem bis zweieinhalb Iahren verurteill . Di « Haupt -
täter erhielten schwer « Zuchthaus st rasen . 12 Angeklagte
wurden freigesprochen, davon nur einer als schuldlos .

Tchweres AslieqernnglNck in Amerika .

Ranloul pllUioi ») , 23. Dezember . Während eines Fluges über
einem Felde in der Nähe des hiesigen Militärflugplatzes stießen zwei
Militärflugzeuge hoch in der Luft zusammen . Die vier Flie -
g e r , sämtlich Offiziere , wurden getötet .

Katastrophales Glatteis in Lecds .

London . 23. Dezember . ( WTB . ) Infolge Glatteises ereigneten
stch in Leed » mehr al » 60 Unfälle , die auf Unfallstalionen
behandelt werden mußten . Die Stadtverwaltung ließ Taufende
von Tonnen Asche auf die wie mit Glas überzogenen Straßen
streuen . Man iah oiele gutgekleidete Leute , die sich «tosfetzen und
Säcke um die Stiefel gebunden hatten , andere verwendeten in gleicher
Weise ihre Toschentucker . Unter den Verletzungen waren Bein -
brüche , Verrenkungen , Kopfwunden und Quetschungen zu verzeichnen .

Schwere Aulobusexplosion in Belgien . In dem Städtchen GhNi ,
nordwestlich von Möns explodierte infolge Entzündung der
Benzinbehälter eine » Autobus , wobei 24 Arbeiter

zum Teil schwer verletzt wurden .

Ein neuer wclthShenrekord für Flugzeuge . Wie die Zeitungen
aus Sesto Calendo melden , hat ein italienischer Flieger mll einem
Wasierflugzeua eine Höhe von 5930 Metern erreicht und damll
einen neuen Weltrekord auiaestelll . Belastet war der Apparat mll
einem Gewich » von 500 Kilogramm . Der bisherige Weliretord
wurde von einem französischen Flieger gehalten , der 5450 Meter
erreicht hatte .

Blultol in einem bayerischen Dorf . In Kochel ( Oberbayern )
oerletzte ein öOjöhrigrr Arbeitslofer den Bürgermeister nach kurzem
Wortwechsel durch einen B r u st s ch u ß schwer . Der Täter droht «
jeden niederzuschießen , der chm nohetrete . Aus die Aufforderung
eines Gendarmerieoberwachtmeisters , sich zu ergeben , gab der Täter
auf den Beamten zwei Reoolverschüste ab , wurde aber selbst durch
einen Schuß des Beamten außer Gefecht gesetzt .

vom Fahrstuhl lolgequelschl . In einer Chemnitzer Fabrik
wurde einem Lehrling , der bei einer Fahrt mll dem Fahrstuhl da »
Schutzgitter fahrläfstgerwels « entfernte , der Kopf zerquetscht .



vom KoMenöorf Zur Weltstadt !
Aus Neuköllns Vergangenheit .

vor einigen Wochen ist «in umfangreiches Geschichtswerk : » Don
Richardsdorf bis Neukölln� ) erschienen , das nicht nur einen Ver -

gleich mit . Streckfuh . 500 Jahre Berliner Geschichte� aushält , son -
dcrn ihn , was Objektivität und Stil betrisst , weit übertrifft . Der
Derfoffer , Georg Möller . Neukölln , hat hier einen nie ver -

siegenden , urwüchsigen Rixdorfer Humor hineingegossen . Nicht
trockene Zahlen findet der Leser , sondern geschichtliche Ercignifle
von Jahrhunderten in einer Art vorgetragen , wie es eigentlich
jedem Geschichtsbuch zu wünschen wäre . In durchaus sachlicher
Weis « sogt der Berfasser den früheren Bauern , die ihr Gelände nicht
teuer genug losschlagen tonnten , und auch der Gemeindevertretung ,
die . als Land noch zu äußerst billigen Preisen zu haben war , nichts
für die Allgemeinheit übrig hatte , die Wahrheit . Heute könnte Neu -
lölln in baulicher Beziehung ganz anders aussehen . Besonders
hervorzuheben ist noch die Stellungnahme des Verfasser » zu Groß -
Berlin , die sich durchaus in dem von uns bisher vertretenen Sinne

bewegt . Wie gemütlich und idyllisch « « im alten Rixdorf sehr oft
zuging , wollen wir in einigen kleinen Anekdoten zeigen .

Die Steuerschraube .
Don Interesse ist , daß im Jahre 1874 in der . �suliusbvrg *

in der Iuliusstraße die erste sozialdemokratische Ver -
i a m m l u n g tagte , einberufen von dem Parteigenossen Der -
s ü h m c r , der als Referenten den Genossen Hasenclever ge -
mannen hatte . » Di « steuerliche Belastung des Volkes�
war da » Thema . Die Versammlung mußte polizeilich angemeldet
werden . Der Amtsvorsteher L o d d i n war selbst in Begleitung
eines Gendarmen erschienen . Hosenclever begann , sprach vom
Steuerdruck und gebrauchte schließlich da » heute üblich «, damals
aber noch nicht allgemein bekannte Wort von der Steuer »
schraube , was dem Amtsvorsteher bedenklich schien und ihn ver -
anlaßte , die Versammlung aufzulösen unter Hinweis auf
die Sefeßesverleßung , deren sich der Referent schuldig gemacht habe .
Ruhig gingen die Anwesenden auseinander , indem sie darüber nach -
dachten , aus welchem Grunde eigentlich die Steuerschraube «in
staatsgefährliche « Instrument seil Wenig erbaut von diesem Aus -
gang war besonders der Oekonom der „ Juliusburg * . Seine Ge¬
schäfte gingen schlecht . Nun gab » etwas zu oerdienen , da kam das
Verfammlungsverbot und machte ihm einen Strich durch die Rech -
nung .

*) . Von Richardsdorf bis Neukölln " , broschiert 4,50 Mark , ge -
Kunden 5 Mark . Seibstoerlag des Lerfosiers , Rathaus Neukölln .

Der pfiffige Staütfergeant .
Byzantiner gab es auch im alten Rixdorf , was an sich kaum

erwähnenswert wäre . Daß aber ein Gendarm , der doch
„monarchistisch bis auf die Knochen " fein mußte , es verstand , den
monarchistischen Fimmel in bare Dtünze umzusetzen , gibt dieser Ge -
schichte einen reizenden Beigeschmack , «est 1888 kam W i l h « l m I l .
mehrer « Jahr « hindurch aus seiner Fahrt zur Treibjagd nach
Rudow , stets am Rollkrug vorbei , wo sein Regimentskamerad
Gürtler von ihm mit einem kräftigen Händedruck
„ huldvoll " ausgezeichnet wurde . Noch am gleichen Tag « bestürmten
Gürtler «Inheimisch « Byzantiner , ihnen den Handschuh , dem
ihr großmächttger Kaiser «in « Sekunde zu nah « gekommen , käuf «
lich zu überlassen . Selbstverständlich lieb sich Gürtler zur
Abgabe seiner hochgeschätzten Reliquie gern dereitsinden . Aber
Geld mußte sie bringen , soviel wie möglich . Den Zuschlag
erteilt « er dem Meistbielenden . Doch da » geschah nur im ersten
Jahre . Im darausfolgenden und weiterhin , so oft sich das Schauspiel
vor dem verschwiegenen Rollkrug wiederholt « , wandt « Gürtler «in «
lohnender « Methode de » Verschleißes feiner begehrten Kostbarkesten
an . bestrebt , das stark hervortretend « Bedürfnis lückenlos zu be -

[riedigen : er kaust « die weißen Glacäs in einem Epezialgeschäst ,
a » Inventur gemacht hatte , billig , im Großen ein , um den viel -

fachen Anforderungen genügen zu können . Zwar hätte er in einem
Jahre nur «in Exemplar der nämlichen Garnitur absetzen können in
aller Ehrbarkeit .

'
Doch er tot mehr , er gab . da die Nachfrage immer

größer geworden als da » Angebot , dem ungestümen Drängen in

ucbenswiärdigem Entgegenkommen nach und stillte bereitwilligst alle

Sehnsucht mst vielem Fleiß , wenn er in edlem Eifer sich vielleicht
auch oergriff und statt des rechten Handschuhs , der ja allein nur in

Frag « kam , «inen linken um namhaftes Geld verabfolgt «. Zu spät
erkannten die glühenden Verehrer de » Hohenzollernandenken » den

Irrtum , behandelten ihn aber ganz diskret , indem sie schwiegen , damit

zum Schaden sich nüÄ noch der Spott geselle . Ob dieser verdiente

Reinfall ihr « Speichelleckerei irgendwie beeinträchtigt hat , verzeichnet
der Geschichtsschreiber leider nicht . Dem Gendarmen ist natürlich
nichts „postiert " !

»

Mst Fleiß sind alle Begebenheiten von 1360 bis heute zusammen -

getragen . Di « früher « g« agrarisch « Log « , die stete Entwicklung der

beiden Dörfer Böhmisch - und Deutsch - Rixdorf , der

endliche Zusammenschluß , die baulichen Veränderungen , das kommu -

nale Leben , Einführung der Verkehrsmittel und auch der Wahlrechts -
raub sind getreulich verewigt . Jeder , der das Buch liest , gewinnt den

Eindruck , daß der Geschichtsschreiber sorglich gearbeitet hat .

Deutsche werte uaS hafelhorfier Kolonifien .
In der Spandau benachbarten Kolonie Hoselhorst haben in diesen

Tagen alle Kolonisten von den in Liquidation befindlichen „ Deutschen
Werke " Schreiben erhalten , die darauf abzielen , die Kolonisten von

ihrem Pachtland « zu oerdrängen . Unter den Kolonisten und den

Bewohnern der Siedlung herrscht große Empörung über diesen

Schritt der „ Deutschen Werke " In einer Protestversammlung der

Betroffenen wurde beschlosien , das Material dem Reichstag zuzulesten .
Das Schreiben an den Reichstag ist vom Dezirksverein Haselhorst ,
Kolonleoerein Hoffnung . Konsumverein Haselhorst und dem Sport -
klub Alemannia unterzeichnet .

Durch Kauf ist vor mehreren Jahrzehnten das ehemalige Gut
5iaselhorst in den Besitz des Reiches gelangt . Nachdem «in Teil dieses
etwa 3000 Morgen umfassenden Gelände » zum Bau der , ehemaligen
staatlichen Pulverfabrik Verwendung gefunden hatte , eittschlos
der Staat, , «in « Siedlung aus dem Restgelände zu bauen . Im Jahr «
lSW wurde dann dle « iedlung bezogen , die heut « insgesamt etwa
50 Häuser mit 300 Familien und über 1000 Köpfen zählt .
Jedem Einwohner war die Möglichkest gegeben , «in Stück Feld oder
Wiese zu pachten . Im Jahre ISO ? wurden wettere 40 Morgen in

Parzellen zu 300 Quadratmeter aufgeteilt und an Interessenten ver -

pachtet . Noch der Umstellung der Staatswerkstätten in Reichswerk «
wurde die Kolonie Haselhorst und das ungefähr 400 Morgen um -

fassend « Gelände durch Verfügung des Reichsschatzministers im Mol
1920 von den Reichswerken angegliedert und vom Reichsoermögens -
cmt Spandau als Liegenschaft des Reiche » verwaltet . Unerklärlicher -
weis « sind jetzt mit einem Mal « als Besitzer diese » Geländes die

„ Deutschen Werke " eingetragen . Die „ Deutschen Werte " sind in

Liquidation und wollen aus dem Verkauf des Geländes Geld heraus -
schlagen und zu diesem Zwecke die Bewohner der Siedlung verdrängen .
Die „ Deutschen Werke " wollen die Kolonisten zwingen , einen Vertrau

zu unterschreiben , der ihnen sämtliche Recht « «ine » Klelngartenpächters
nehmen würde . Der Pächter soll anerkennen , daß das gepachtete
Grundstück hochwertiges Jndustriegelände ist , das zurückgegeben wird ,
sobald dasselbe seinem eigentlichen Zweck zugeführt werden kann .
Nur auf ein Jahr , vom 1. Oktober bis zum 30 . September 1S27 ,
läuft der Vertrag und , sofern kein « Kündigung stattfindet , geht der

Vertrag weiter . Aber auch innerhalb dieses Jahres kann gekündigl
werden , und zwar immer «in Vierteljahr im voraus . Es soll dann
«in Ersatz der Nutzungen stattfinden , die aus der Aberntung erwartet
werden tonnten . Di « „ Deutschen Werte " kündigen nicht , sie versuchen
mit anderen Mstteln die Kolonisten zu verdrängen , sie schrauben den

Pachtzins von 16 Mark auf 75 Mark pro Morgen .
weil das Land doch , wie es selbst von den Kolonisten „ anerkannt "
worden wäre , hochwertiges Industriegelände sei . Der Sportklub
„ A l e m a n n i a " hat im Jahre 1921 « inen 20 000 Qucrdratmeter großen

Sportplatz gepachtet zu einem Preis von etwa 600 Mark pro Jahr .

Jetzt find dl « . . Deutschen Werke " an den Derein herangetreten und

verlangen , trotzdem der Vertrag erst 1930 abläuft , einen Betrag von

10 800 Mark im Jahr . Trotzdem dl « „ Deutfchen Werke " schon einen

Streifen Land ( 2200 Quadratmeter ) wiederzurückgenommen haben , ist
der neu « Preis nach der ursprünglichen Quadratmeterfläch « errechnet
worden . Di « „ Deutfchen Werk « wissen genau , daß «in Arbeiter -

fportverein nicht 10 800 Mark Pocht für « inen Spottplatz bezahlen
kann . Gewiß müssen Kolonisten damit rechnen , daß «ine » Tage » der

von ihnen bcackette Boden bebaut wird . In Haselhorst soll ja gar
nicht gebau , werden . Das Gelände soll an «inen Industriellen »er -

taust werden . Da » Dorgehcn der „ Deutschen Werke " sollt « von den

zuständigen Stellen einer sorgfältigen Nachprüfung unterzogen werden .

Bureau dienst der Dollzei an den Feiertagen . Der Vureaudienst
bei dar Polizei ist für die bevorstehenden Feierlag « wt « foigt gerca - U
worden : Zlm Heiligabend schließen die Lureaus um 1 lihr

mittags Am ersten Feiertag bleiben die Bureau » völlig ge -

schlosien , am zweiten Feiertag findet der regulär » Sonntage -
dienst statt . Am Silvester werden die Bureau , «benfall » um
1 Uhr mittags geschlossen , mst Ausnahme der Polizeireviere , in
denen bis 6 Uhr nachmittags Bureaudienst versehen wird . Am Neu -

> a h r s t a g bleiben die Bureaus geschlossen und am 2. Januar

findet der übliche Sonntagsdienst statt .

das glückliche Wien .
Wenn Sozialiste « die Mehrheit habe » !

Die sozialdemokratische Gemeindeverwaltung
in Wien behandelt eine im Dietz - Berlog erschienene Broschüre

von Robert Danneberg . In gedrängter Kürze gibt der Ver -

sasier einen Ueberblick über die planvolle Tätigtest der Wiener

Sozialdemokraten zum Wohle der Großgemeinde Wien .

Dre sozialdemokratische Mehrhest , die in Wien seit 4 % Jahren
In der Gemeindeoermalwng besteht , hat eine völlig neu « Verfassung
für die österreichische Hauptstadt ausgearbeitet . Sie hat das Stadt -

gebiet in Bezirke eingeteilt . Die Einwohnerzahl der Bezirk « bestimmt
chren Anteil an der Verwaltung . Bürgermeister und Stadtsenat
werden vom Gemeinderat gewählt . Außerdem bestehen acht Aus -

ichüsse , an deren Spitze ein auf fünf Jahre gewählter Stadtrat steht .
Durch die Bundesverfassung der österreichischen Republik erhielt
Wien die Stellung eines Lande « : es wurde somit ein selbständiger
Gliedstaat . Der Gemeinderat Ist zugleich Landtag . Dadurch , daß
die sozialdemokratische Mehrheit einen starken
Einfluß auf da » Steuerwesen gewann , ist eine groß -
zügige Finanzpolitik möglich gewesen , die zugunsten der breiten

Massen den Luxus hoch besteuerte . Auch die Besoldungsoerhaltnisse
und der Dienst der Geineindeangestcllten wurden neu geregelt . So

erhielten z. B. die Lehrer ein ganz modernes Dienstrecht mit weit -

gehenden ' Freiheiten . Ebenso besteht für die Angestellten der

Straßenbahn «in eigenes Dienstrecht , in dem die Mitwirkung der

Angestellten beim Disziplinarverfahren oesichett ist . Im Beiotdungs -'
cm ist die gleiche Besoldung von Mann und Frau bei glet '

Dienstleistung verwirklicht .
Sozialdemokratische Partei dem

nz besondere Sorgfalt wandte die

- ozialdemokratische Partei dem schwer daniederliegenden Wohl -
a h r t s w e s e n zu , da « sie zum Test gänzlich neu gestalten mußte .

Es wurden Jugendämter , Kinderheim «. Entbttidungsanstalten .
Horte ,

«r - i — n - - - - -in - v — - - - - -

Fette !
Kinde ! WW
ohne daß die Gemeinde die Meldung davon an das Jugendamt
weitergibt , das sofort Hilfsmittel aller Att in Dedarisfällen bereit -
hält . Auch die Erwachsenenfürsorae wurde neu aus -
gebaut . Sie umfaßt heute u. a. Erhcsttungsbeiträge , Krankenhaus -
oeihilsen . Bäderanweisungen . Mietzins - , Geld - und Sachaushilfen .
Auf dem Gebiet der Gesundheitspflege hat ein großzügiger Kamps
gegen die Tuberkulose eingesetzt . Im Jahre 1925 wurden mehr als
13 000 Untersuchungen und 28 200 Hausbesuche gemacht , über 13 000
Kranke in Anstalten unterqeb - ' acht . Unter den Anstalten stich ins -

besondere die für tuberkulöse Kinder . in den Alpen und an der Adria
beinerkenswett Sehr erfreulich Ist auch dt « Gesiindheitspilege für
Lehrlinge und schulentlassene Kinder . Im Jahre 1925 wurden 7000

Lehrlinge zu einem Erholungsurlaub von vier Wochen in Helme
gesch ' ckt . Auch auf dem Gebiet des Schulwesens wurden

roß « Reformen durchgeführt . Heute besteht in den Wiener Schulen
in starrer Stundenplan mehr , wie er meistens noch in Deutschland

zu finden ist , sondern der Lehrplan schreibt nur das Bildungsziel
vor . Den Weg dazu überläßt man dem einzelnen Lehrer . Ganz
selbstverftändllch erscheint dle Einrichtung von Sonderklassen für De -

gobte und auch für Zurückgebliebene . Ferner schuf Wien sechs un -

entgelllichc Mittelschulen , in denen die Schüler acht Jahre unterrickütt
werden . Der Mittelpunkt der Lehrerausbstdung ist dos pädagogische
Institut , an dem hochschulmäßig « Lehrerbildungskurse eingerichtet

&

sind . Die Eltern jeder Schule werden in Vereinigungen zusammen -
gefaßt , dre an den Schulreformen freudigen Anteil nehmen . Auch
in hygrenlscher Hinsicht wurde vieles Vorbildlich « in den Schulen
aeschassen . So wurden Schulbäder und Zahnkliniken erngenchtet .
Aerzle und Jugendsürsorgerinnen besuchen die einzelnen Klassen ,
die Beleuchtung wurde einwandfrei gestallet . Endlich wurde auch
die unentoellliche Abgabe der Lernmittel eingeführt und den Schülern
im Bedarfsfalle Freikarten für die Straßenbahn ausgehändigt . Der
Fortbildungsunterricht dauert in der Regel zehn Monate mst acht
Unterrici - tsstunden in der Woche . Der Unterricht , deiien Leb ' - negen -
ständ « Materialien , und Fachkunde , Physik und Chemie , Bürger -
tunde und Gewcrbehygiene sowie kauimännische Fächer umsaßt ,
ergänzt die praktische Ausbildung . Di « Schüler wirken mit bei der
Selbstoerwallung der Schulen , was sich in sstllicher Hinsicht außer¬
ordentlich bewährte . Selbstverständlich geht die Broschüre auch aus »
führlich auf das vorbildliche Wohnungswesen in Wien «in , über das
ja schon oft und eingehend berichtet wurde . Die Lektüre dieser Arbeit
ist jedem zu empfehlen , der sich über die Möglichkeiten , im sozio -
listischen Sinne praktisch zu wirken , unterrichten will .

? tas öen Bezirken .
l . Bezirk — Mikke .

gegangenen . . �

_ _ _ _ _ _

russiou setzte bei der Beantwortung der Anfragen unserer ' Fraktion
wegen der katastrophalen Wohnungsnot im Bezirk ein .
Das Bezirksamt gab durch den stellvertretenden Bürgermeister Dr .
G o r d o n bekannt , wie weit die Bebauung des Scheunenviertels
und anderer im Bezirk gelegenen Bauplätze gediehen ist . Es sollen
mit Hilfe städtischer Mittel Wohnungsneubauten in Angriff
genommen , die vom Bezirksamt oerlangt , daß all « halben Jahr « ein «
erst so spät ihre Erledigung finden , wurde «ine Entschließung an -

enommen , dl « vom Bezirksamt verlangt , daß alle halbe Jahre ein «
Zusammenstellung der Beschlüsse , die noch nicht erledigt sind , be »
kaimtgegeben wird . Ein Drinalichkeitsantrag aus der Wohlfahrt » ,
und Iugenddeputotion wegen der Betreuung entlassener
Strafgefangener fand einstimmige Annahme . Der Antrag
verlangt die Weiterbetreuung der entlassenen Strafgefangenen durch
da » Wohlfahrtsamt .

2. Bezirk — Tlergarleu .
Eine Echuhmacherwertstatt für Erwerbslos «

wurde in der Bezirksversammlung Tiergarten in einem Antrag
gefordett , den die sozialdemokratische Fraktion ein -
gebracht hatte Durch Einrichtung einer solchen Werkstatt wird den .
Erwerbslosen die Möglichkeit gegeben , dort ihr Schuhwerk
unentgeltlich instandsetzen zu lassen . Der Antrag wurde
abgelehnt , nachdem da » Bezirksamt «rklött hatte , im Bezirk
habe man bereit « eine Werkstätt « . in der die Erwerbslosen de »
Bezirke » auf Wunsch unentgelllich ihr Schuhwerk geflickt erhallen .
In Wirklichkeit Handell es sich um eine klein « Stube , in der
zwei Schuhmacher arbeiten . Diese „ Werkstätte " kann doch
nur «inen geringen Teil der Arbeiten ausführen , die erforderlich
würden , wenn die Sache allgemein bekannt wäre . Sicherlich ist
sie bisher noch nicht vielen Erwerbslosen bekannt gewesen . Nach -
dem setzt die Erklärung des Bezirksamtes darauf Hingewlesen hat .
sollten die Erwerbslosen de » Dezirk » recht reichlich davon
Gebrauch machen . Vielleicht wird dann sehr bald auch da »
Bezirksamt «insehen müssen , daß dieses Stübchen keine au » -
reichende Werkstätte sst.

4. Bezirk — Prenzlauer Berg .
Die Bezirksverordnetenversammlung am 15. d. M. beschloß auf

Antrag der SPD . - Fraktion einstimmig , daß das Bezirksamt dafür
eintreten möge , daß die sell Iahren geplante und zum Teil bereit «
begonnene Straßenbahnoerblndung vom W e d d i n g
und Gesundbrunnen im Zuge der Thristuuliastraß «, Born ,

holmer und Wisbyer Straße nach Deißensee und weiter durch di «

Ostseestraß « nach dem Osten Berlin » baldigst fertiggestellt
und in Betrieb genommen wird , da dl « fortschrellend « Bebauung
de » Nordostens des Bezirks dttngenb den Ausbau des Verkehrs -
Netzes erfordert . Es wurde dem Bezirksamt für die Weihnacht « »
bescherung bedürftiger Kinder 5550 M. aus Vorbehalts .
Mitteln bewilligt . In Vcciolg einer Anfrage der KPD. - Fraktlon »
welche Maßnahmen das Bezirksamt zu treffen gedenke , um das

stundenlange Watten der Besucher der Rechtsauskunfts »
stelle zu verhindern , teilte Stadtrat Gen . Dr . Friedländer
mit , daß das Bezirksamt sich bereits an den gemeinnützigen Verein

für Rechtsauskunft gewendet und von diesem eine günstige Antwort

erhallen habe : es soll versucht werden , die Zahl der Rechtskundigen
vermehren und eine Verdoppelung der Sprechstunden herbey

In einer Anfrage der deutsch !Eühren . einer Anfrage der nationalen Fraktion wurde

darauf binaewiesen . daß das Grund stück Schönhauser
Allee l , Ecke Lothringer Straße , bis zum heuttgen Tage noch
unbebaut ist . obwohl der Eigentümer nach einem mit der Stadt

Seschlossenem
Vertrage das Grundstück längst bebaut haben müßte .

is wurde vom Bezirksamt verlangt , daß es den Eigentümer zur
Erfüllung dieser Pflicht zwinge . Der Fraktionsredner oertrat die

Ansicht , daß der mit dem jetzigen Eigentümer — einer Gesellschaft —-

geschlossene Vertrag und die von ihm hinterlegt « Summe versallen
und das Grundstück an die Stadt zurückgefallen sei. Stadtrat Gen .

' Weber gab hierzu für das Bezirksamt die Erklärung ab , daß es
im vorgenannten Sinne wirken und versuchen werde , das Grund -

stück zurückzuerhalten . In einer Anfrage der KPD. - Fraktion wurde

zu der Aufhebungder Barbierstube für die Erwerbs -

losen in den Baracken Danziger Straße Stellung genommen . Hierzu
wurde vom Stadttat Gen . R ö s « m a n n auf vi « veränderten Der -

Hältnisse und d- i« unhygienischen Zustände in der Stube

verwiesen : er werde versuchen , durch Verhandlungen mit der

Barbierinnung zu erreichen , daß in den Geschäften die Preise
für Erwerbslose herabgesetzt werden Einer Vorlage
des Bezirksamt » über den Ankauf eines an der prosettierten
Storkower Straße gelegenen Grundstücke » zu den im Kmifoertrage
angegebenen Bedingungen , wurde einstimmig zugestimmt . Auf einen
bei der Reichsbahndirektion auf Beschluß der Versammlung aestellten
Antrag , betr Vau eines zweiten Zugang » zum Bahn -
Hof Prenzlauer Alle « und der Errichtung eine » Abort » ,
ist von der Reichsbahndirektion Berlin eine ablehnende Antwott

eingeganaen . In dem Schreiben wird auf die hohen Kosten — die

für den Zugang auf 35 000 M. und für jährliche Mehrkosten auf
15 000 M. geschätzt werden — verwiesen , und die einzig « Möglich «
feit zur Ausführung darin gesehen , daß die Stadt Berlin sich bereit

erklätt , die angegebenen Kosten In vollem Umfange zu übernehmen .

Für einen Abort könne ein Bedürfnis nicht anerkannt werden , denn
der frühere Abott fei fast nur von Nichtreifenden benutzt worden .
Gen . Maderholz wies die Art der Behandlung durch die Reich ».
bahndirektion entschiaden zurück . Wenn der Bahnhof Prenzlauer
Allee im Westen liegen würde , würde die Antwott jedenfall , ander »

ausgefallen fein . Di « Bevölkerung könne mit dieser Antwort aus



( einen ffatt , « frieden sein : er IM das » e�rtsmnt für

oerpflichtet , die nächst höheren Instanzen in Anspruch zu nehmen .
Die Versammlung stimmte dem zu .

g. Dezirk — wllmersdorf .
Am IS . Dezember fand die letzte Bezirtsversammlung dieses

Jahre » statt . Die recht magere Tagesordnung brachte u. a. einen

Antrag der Deutschnationalen aus . Bewilligung einer Weihnachts -

Satifikation für die städtischen Arbeiter . Angestellten und Beamten� .
i dieser Antrag den durch die Initiative der Linken im Rathause

bereit » beschlossene « Maßnahmen doch bedenklich hinterherhinkte .
zogen sie ihn denn auch zurück , nicht ohne ihrem „ arbeiterfreundlichen
Herzen " in warmen Tönen Lust gemacht zu haben . — An der einem
hiesigen Lyzeum angegliederten Frauenschule ist nun auch ein Com
derkursu » für Mittelschülerinnen eingerichtet worden — unzweifel -
hast »in sozialpädagogischer Fortschritt — jedoch werden wir in

unserem Drängen nach Einrichtung einer L o l k » f r auen s chu l e .
die den jungen Mädchen aller Bevölkerungsschichien zugänglich ist ,
nicht nachlassen . — Wie schon wiederholt , so mußten unsere Genossen
auch diesmal wieder bei einer von uns gestellten Anfrag « betr .

Kleinwohnun�sbau auf den schreienden Gegensatz hinweisen ,
der zwischen den vielen neugebauten Villen und Wohnpalästen , in
denen nur gegen Zahlung eine » hohen sog . Baukostenzuschusses eine

Wohnung erhaltlich ist — und dem noch nicht einmal in den An »
sängen behobenen Mangel an Kleinwohnungen für die
wirklich minderbemittelte , Wohnungssuchende Bevölkerung —

hinweisen . Wir werden unsere Bemühungen , diese » sozial « Unrecht
— einerseits z. 31 leerstehende S- . 6» usw . - Zimmerwohnungen .
andere lseit » da » krasseste Wohnungselend — auszugleichen , auch im
neuen Jahre gegen den Widerstand de » Privakbeliges , in dessen
Händen der größte Teil de » erforderlichen B<utgelände » ist , fortsetzen .
Wir dürfen den koinmunalpolitischen Ereignissen des Jahre « 1327
mit vertrauen entgegensehen , denn wir haben nach den Wahlen vom
Oktober 1S2S doch Bresche in so manches Reservat der bis dahin allein
maßgebenden Bevölkerungsschichien unseres wohlhabenden Wohn -
bezirke » geschlagen — auf dem Gebiete der Verteilung von Ehren -
ämtern . bei der Ausweisung von Laubengelände , für Kleingärten .
bei der Wahrung der Recktfe der städtischen Arbeiter , Angestellten
und Beamten , der Fürsorge für jugendliche und erwachsene wirt -

schaftlich Rotleidende und noch manchem andern .

lZ . Bezirk — lempelhof .
In der Bezirk Sversammlung am 15. Dezember wurden nicht

weniger als 24 Punkte der Tagesordnung erledigt . Vor Ein -
tritt in die Beratung stellte außerdem die SPD . -Fraktion� zwei
Anträge , deren Dringlichkeit anerkannt wurde , so daß sie am Schluß
behandelt werden konnten . Geyen den Einspruch unserer Genossen
erscheint auch in diesem Jahre im Haushaltsplan eine Beihilfe von
7000 M. für den Vaterländischen Frauenverein , der aus dem zen -
traten choritativen Verbände ausgeschieden ist . um vom Bezirk
unterstügt werden zu können . Die bescheidene Forderung der
SPD . . 1003 M. für den Verein der Kinderfreunde zu
bewilligen , erfuhr auch diesmal eine Ablehnung , der angeblich
zentralen Unterstützung wegen . Eine Stimme fehlte zur Mehrheit ,
ein Kommunist hatte nämlich den Saal verlassen . Die nächsten An -
träge betrafen die Anlage eines Ringbohnhofes zwischen Hermann -
straße und Tempelhoi , die Verbesserung der Stratzenbahnoerbindung
nach dem Industrieviertel , die Einrichtung einer AutoHaltestelle in
Lichtenrade , die Versorgung von Lichtenrade mit elektrischem Licht ,
hie Beschaffung von Umkleideräumen auf dem Sportplatz des Bolks -

Sirks, die Veieitigung der Mißstände in der Müllabfuhr Lichtenrades .
¥ Ausbau der Arnulfftrahe zum künftigen Bahnhof zwischen Pape .

straße und Mariendorf . den Protest gegen die Aufhebung des Polizei -
revzers Ost . W « die Anträge fanden Annahme . Eine gründliche
Abfuhr Holle sich die Rechte aber bei ihrem Antrage , den Bezirks -
verngdneten dieselben Freifahrkarten zu gewähren wie den Stadt -
verordneten , also neben der Karte für Straßenbahn auch solche für
Untergrundbahn und Omnibus Von der Mitte bis zur Linken stellte
sich die Versammlung auf den Standpunkt , um ihre Pflichten im
Bezirk nachzukommen , genüge die Straßenbahn . Die Karten
haben nicht den Zweck , privaten Interessen zu dienen . Interessant
war es . in der Deballe zu hören , daß dieselben Herren , die jetzt
maßlos in ihren Ansprüchen waren , bei der Etatberatung im vorigen
Jahre durch ihren Vorsitzenden den Vorschlag machen ließm . auf
jegliche Freifahrt und auch auf alle Sitzungsgelder zu verzichten .
" « fe sich die Zeiten ändern ! Ein Antrag der KPD . ,
Regen Wasserleitungen usw. , die Kanalisations -
arbeljen durch Bezirksverordnete abnehmen zu lassen ,
fand Abl . hnung bei allen übrigen Fraktionen , da das Aufgabe der
i�chnischen Beamten ist . Die Anfrage der SPD . wegen der drohen -
hcn Sch raumnot wurde vom Bezirksamt in zufriedenstellender
Gleise br ntwortet . Nachdem dann noch neue Fluchtllnien aus -
gcwics - n » aren . kanten die D r i n g l i ch k e i t » a n t r ä g e der
SPD . zur Beratung . Der Antrag , künftig nur noch die Arbeiten

n Öffentlicher Submission zu oergeben , um die Ring -
. dung , « erschweren , wurde abgelehnt . Gewisse Herrschaften

sich in ihren heiligsten Gefühlen verletzt . Ihr Gegenantrag
wurde auch abgelehnt , so daß der Kompromißantrag der Demokraten ,- n fall ,u Fall zu entscheiden , die Mehrheit fand . — Der zweite
A" i t SPD . , das Jugendheim Mariendorf besser
- «- . -ig Uen , fand auch eine Kompromißlösung : Die Bezirksver -

amm . un wurde vom Dezernenten eingeladen� eine gemeinsame
SesschNgung vorzunehmen , um sich danach ein Urteil zu bilden .

14 . Bezirk — Neukölln .
Die letzte Bezirksversammlung behandelle eingangs eine An -

frage der deutschnationalen Fraktion betr . die Wiederbesetzun ' g der
durch das Ableben unseres Genossen Dr . Silberstein freig�
wordenen Stadtratsstelle . Das Bezirksamt sollte ihnen mitteilen .
wann und wer gewählt werde . Sie hätten gehört , daß sich die
Linke mll dem Gedanken trage , evtl . einen Nichtmediziner zu
präsentieren . De ? Vertreter des Bezirksamts mußte mit Recht er - '
klären , daß die Angelegenheit Sache der Bezirtsversammlung selbst
fei und das Bezirksamt mit der Vorbereitung der Wahl und der
Auswahl der Bewerber nichts zu tun habe . Darauf folgte ein
sozialdemokratischer Antrag , betr . die Verpachtung
einer Fläche de » ehemaligen Rlttergutqs Britz zur Errichtung einer
Bersuchsanstalt für Luftfahrzeuge . In der Begründung dieses An -
träges führte Genosse Fechner aus . daß die Sozialdemokratie gegen
die Errichtung einer derartigen Versuchsanstalt grundsätzlich nichts
einzuwenden habe . Sie fei nur gegen den Plan , inmitten eines
Wohngeländes und in nächster Röhe des großen Krankenhauses
Buckow einen Flugplatz zu schaffen und Industrie anzusiedeln . Ge -
nosse Fechner verwies auf die Tatsache , daß sich unwest des jetzigen
Projektes , hinter Rudow , in einiger Entfernung vom Buckower
Krankenhaus ein ebenso brauchbares Gelände befinde . Er bat die
Bezirtsversammlung , dem berechtigten Verlangen der Neuköllner
und Britzer Bürgerschaft Rechnung zu tragen und dem sozioldemo -
kratischen Antrag , für die Versuchsanstall für Luftfahrzeuge ein
geeigneteres Terrain zu erwerben , zuzustimmen . Mll den
Stimmen der SPD und Kommunisten gegen alle bürgerlichen wurde
der Antrag angenommen . Zu soundsooiellem Male beschäftigte sich
nunmehr die Versammlung mll den noch immer ungenügenden
Verkehrsoerhältnissen im 14. Verwaltungsbezirk . Von unserem
Redner wurde eine Fülle von Material ausgebreitet , aus dem er -
sichtlich wurde , daß vor allem die Straßenbahnverbindungen bei
weitem nicht den berechtigten Wünschen der Neuköllner entsprechen .
Ihr „ gutes Herz " für den Mlltelstand entdeckten wieder einmal die
Bürgerlichen , als sie erfuhren , daß die für Zwecke des Wohlfahrts -
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amtes benötigten Weihnachtsstollen Weder , wie hn vorsahr « ,
vom Konsumverein geliefert werden . In einem Antrag fordert die

bürgerliche MUte , daß der etwa bereits erteille Auftrag zurückzu -

ziehen sei. Vom Bezirksamt erwiderte Stadtrat Gen . Schneider
mit dem Hinweis , daß 1370 Weihnachtsstollen auf sämtliche Neu -

töllner Böcker verteilt , doch für keinen etwas bedeute und daß dann

eine große Verschiedenartigkell der Stollen eintreten würde . Im

übrigen seien Abmachungen mit der Konsumgenossenschast ge -
troffen , durch welche die im vorigen Jahr aufgetretenen Mängel ab .

gestellt werden . Durch Zuoife aus unseren Reihen wurde den

„ Schützern des Mittelstandes , den bürgerlichen Fraktionen , plausibel

gemacht , daß sie alle die kleinen Geschäftsleute und Handwerks -

meister , als deren Vertreter sie sich so gerne ausgeben , durch ihre

Zustimmung zum Abbau des Mieterschutzes bei Geschäftsräumen
ernstlich geschädigt haben . Hier , wo es galt den Mittesstand wirk -

sam zu schützen , standen sie auf der Seite derHausagrarier
und nur die Sozialdemokratie kämpfte dagegen an .

? o » t - . At » onnci » ten

Damit die regclmÄhlge Taste Dang des

„ Vorwärts " im nächsten Monat keine un¬
liebsame Unterbrechung erleidet , bitten

wir unsere P osf - Abonnenten , dasAbonne -

menf , falls nicht bereits geschehen , sofort

bei der Post zu erneuern . Für Abonne -

mentserneuerangen nach dem 24 . erhebt

die Post eine Verspütungsgebühr .

Vorwärts - Vcrlag G . m . b . H .

17 . Bezirk — Lichtenberg .
In der Bezirksversammlung vom 15. Dezember wurde Genosse

Rogatz , der von der Stadtverordnetenversammlung dem Bezirk
zugeteill wurde , eingeführt . Di « Fraktion sst setzt 19 Mitglieder stark
sPürgerliche 17, Kommunisten 13) . Eine Vorlage des Bezirksamts .
Mlltel zu bewilligen für die Herrichtuna eines Stadt -

bahnbogens an der Karlshorster Straße für die Zwecke des

Arbeitsamtes , wurde einstimmig angenommen . Hierbei wurde

auf «ine Anfrage , ob dadurch die Turnhalle der Schule in der Lück -

straße frei werde , vom Bürgermeister Genossen Dr . S i g g e l

erwidert , daß hierzu die Räume nicht ausreichen . Wohl aber werde
der beschlossene Erweiterungsbau des Arbeitsamtes

beschleunigt werden . Nach dessen Fertigstellung werde die Turnhalle
sofort freigegeben . Es ist zu hoffen , daß durch dies « Maßnahmen
der angedrohte Schul streik unterbleibt . — Di « Auslösung
der Waldsiedlung ( Wuhlheide ) wird beschlossen und die Der -

waltung der Grundstücksdeputation übertragen . Eine lebhaste
Debatte rief ein Antrag hervor , der eine Verbesserung der
B e r k e h r » v e r h ä l t n i s s « im Ortsteil Boxhagen -
Rummelsburg fordert . Ausführliche Schilderungen der totsäch
lich unhaltbaren Verhältnisse wurden von allen Rednern gegeben .
Die Versammlung war der einsttmmigen Ansicht , daß hier unbedingt
etwas geschehen müsse . Die Baudeputation wird beauftragt , energisch
zu arbeiten , dies « Arbeit aber nicht nur auf Lichtenberg zu be -

schränken , sondern auch die anderen Orteteile nicht zu vergessen .
Hier ist ein weites Feld für die Betättgung des neu zu wählenden
B a u r a t e s , dessen zum zweitenmal auf der Tagesordnung stehende
Wahl wiederum von den Kommunisten und der Rechten vertagt
wurde . Ein Anttag auf räumliche Trennung des Alters -
heims und der Obdachlosen st ation von dem Arbeitshaus
in Rummelsburg wurde angenommen , der zweite Teil des Antrages ,
Uebernahme der Verwaltung durch den Bezirk , wurde abgelehnt .

StSütebaugefetz und Sozialdemokratie .
lieber die Stellung unserer Partei zu dem Entwurf eine «

Städtebaugesetzes sprach in der letzten Versammlung der Abtei -
l u n g s m i e t e r o b l e u t e das Mitglied des Landstags , Gen . Leid .
Er wies auf die große sozial « Bedeutung dieses Gesetzes hin , wslches
eine Reihe von Forderungen zu verwirklichen geeignet ist , die unser «
Partei schon lange vor dem Kriege in der Berliner Stadtverordneten -

Versammlung ausgestellt hatte . Bon besonderem Interesse war d i e

Bedeutung des Fluchtlinienplans für die Art der Be -

bauung , worüber der Referent aus seiner früheren parlamentarischen
Tätigkeit wertvolle Mitteilungen machen tonnte . Er geißelte mit

gebührender Schärfe den Teil des Entwurfes , der aus Haß gegen
die sozialistische Mehrheit in Berlin die Hauptstadt in dauernder

Vormundschaft halten will , was insbesondere den Fluchtlinienplon
betrifft . Die Entschädigungsfrage wird voraussichtlich zu heftigen
Kämpfen im Wohnungzausschuß des Landtags führen . An den

interessanten Bortrag knüpfte sich eine rege Aussprache , die sich

naturgemäß auch auf die übrigen Probleme der Wohnungspoli ' . ik

erstreckte . Es herrschte ziemliche Einmütigkeit darüber , daß keine

Seite der Wohnungspolitik für sich allein gelöst werden kann . Das

schwierige Problem kann nur unter Berücksichtigung der Siedlungs »

frage , der Baufrage , des Mieterschutzes und der Hauszinssteuer .

frage einheittich erörtert werden . Aus der Versammlung heraus
wurde der Antrag gestellt , daß die Stadtverordnetenfraktion inehr

als bisher mit dem Bezirksmieterousschuß zusammen arbeiten müsse .

Der Ausschuß wurde ferner beauftragt , beim Bezirksvorstand die

Einberufung einer allgemeinen Funktionärkonferenz zu beantragen ,
in der die Frage des Mieterschutzes und des Wohnungsbaus von

verschiedenen Referenten beleuchtet werden soll .

Ernst Cohn - Wiener spricht nachmittags über : „ Die Aus -
stellung der Berliner Akademie der Künste " . Im Gegensatz zu
seinem Bortrag über die Sezession im November , in dem er sich
nur auf «ine eingehende Analyse der Bilder beschränkte , geht er¬
setzt auch auf die Persönlichkeiten der Künstler , auf ihre Einstellung
zu den Dingen ein . An den ausgestellten Werken Kirchners er -
läutert er den Entstehungsweg eines Bildes von der Skizze zum
Gemälde , weist kurz aber anschaulich auf die Unterschiede zwischen
den einzelnen Techniken hin und zeigt , warum ein Künstler «in «
bestimmte Technik wählen mutz , wie Kirchner z. B. neben der Oel -
malerei den Holzschnitt . Gut , daß Cohn - Wiener den richtigen Weg
gefunden hat , denn bloß « Stilanalysen , auf die er sich früher be -
schränkte , geben dem Rundsunkhörer nichts , da die Anschauung
fehlt . Die Uebertragung von Puccinis „ Madame Butterfly "
aus der Staatsoper am Abend leidet unter Unklarheiten besonders
im Orchester . Weder die einzelnen Figuren noch Instrumente
kommen klar heraus , manchmal , wie am Ansang des ersten Aktes ,
wird das Orchester vollkommen unverstandlich , gleichfalls verwischt
klingen die Chöre . Der Auftritt des Onkel Bonze bleibt wirkungs -
los . Ueberhaupt kann sich der Hörer , der die Oper noch nie apf
der Bühne gesehen hat . vom ersten Akt kein BUd machen . Besser
wird es erst , als das Drama einsetzt , bereits das große Duett
Butterfly —Linkerton am Schluß des Aktes erhält Farbe , und bei
den folgenden an äußerem Geschehen armen Akten vermißt man
kaum die Bühne . Hier wird auch die Uebertragung der Orchester -
musik besser , und die Sttmmen der Sänger klingen voller und
reiner . Chorlotte B o e r n e raist eine zarte Butterfly , am Anfang
noch farblos , wächst sie im Duett und kommt in ihrer großen Arie
im zweiten Akt zu starkem Ausdruck , Karl H a u ß singt dey Linker -
ton . Diesem großen , weichen und schönen Tenor , der in der Höhe
besonders ergiebig und frei klingt , fehlt allerdings noch Singkultur .
die Beherrsck >ung des Belcanto . Besonders die hohen Töne werden
etwa » unbeyerrscht herausgeschmettert , und Fleischers Bariton
klingt diesmal in der Uebertragung merkwürdig hell und offen .
A e y r o w I tz leitet die Aufführung . Die Uebertragung vermittelt
mir ein « Zlhnung . mie liebevoll und klar jede Figur von Mevrowitz
berausgoorbeitei wird . Vor der Uebertragung noch der Dortraa
Dr . Robert S i e g e r t s über : „ Neue Formen des Welthandels " , i
in dem die neuen Bahnen gezeigt werden , die der Welchandel nach
dem Kriege eingeschlagen hat . �

*

fius der Tätigkeit eines Arbeitsamtes .
Tie Erwerbslosenhilfe in Steglitz .

Dre traurigste und doch notwendigste Arbeit für die große

Masse der minderbemittelten Bevölkerung müssen wohl zurzeit die

Arbeitsämter leisten . Noch niemals seit den Tagen der In -

flation war der Andrang zu ihren Schallern so groß wie jetzt . Er

überirisst wenigstens in Steglitz die Zahlen von 1923 noch um

einige hundert . Da reichten natürlich weder die Beamten noch die

Räume aus , und beides mußte vermehrt werden . Zeithilsen waren
bald gefunden und eingearbeitet . Da » bedurfte nur einiger kurzer
Wochen . Anders war es mit den Räumen . Aber auch hier wurde

Rat geschaffen . Der größte Teil des Kellergeschosses im Rathau »
Lichterfelde , das nur etwa 50 Zentimeter unter der Erdober -

fläche liegt , wurde ausgebaut und für die Zwecke der Erwerbs -

losenfurjorg « und der Erwerbslosenhilf » eingerichtet .
Die Worteräume vor ollem wurden oermehrt , und ebenfalls
die Zahlstellen und die Expeditionen . Die KoMrollschalter wurden

bequemer eingerichtet und der ganze Betrieb konzentriert . Ohne

Frage waren durch den plötzlichen Ansturm auf die Dienststelle zu
Anfang viele Organisationsschwierigkellen zu überwinden . Man darf
aber wohl sagen , daß sie heute überwunden sind und sich der Betrieb

reibungslos abwickell . Bemerkenswert ist es immerhin , daß da »

Eingreifen der Polizei bis auf zwei Fälle vermieden
werden konnte , und daß die Erwerbslosen gute Disziplin
hielten . Rabiates Austreten einzelner junger Burschen konnte ohne

polizeilichen Eingriff gedämpft werden . Das Zahlgeschäft wickelt

sich gleichfalls ruhig ab .
Jeder Erwerbslose , dos mag hier einmal kurz erwähnt

werden , hat ein Recht auf Ausstellung einer Bescheinigung für die

Stundung der Hauszins st euer . Er hat . wenn er Kinder

hat . Recht auf Freimilch . ( Beides Rechte , die lange nicht von
allen Berechtigten ausgenutzt werden . ) Die Erwerbslosen können
die Sta dt b i b l i o t h e k benutzen , und zwar gegen Vorzeigung
ihrer Karte kostenlos . Die jugendlichen Erwerbs -

losen werden in Kursen zusammengefaßt , die für Mädchen Nähen .

Kochen , Spielen und Wandern , für die Burschen Handfertigkeits -
Unterricht , Hochschulkurse , Spieleu und Spott sowie Wandertage
umfassen . Erfaßt werden die Jugendlichen bis zu 18 Jahren . Das

Recht zur Teilnahm « steht aber auch Aelteren bis zu 21 Iahren frei .
Sie brauchen sich nur bei den Kurfuslcitern ( organisietten Jung -
lehrern ) zu melden . In vielen Arbeitsämtern sind für die Erwerbs -

losen eigene Schuhmacherwert st ätten eingenchtet wor -
den . Das Bezirksamt Steglift und die Bezirksversammlung haben
den Antrag unserer Genossen aus Einrichtung solcher
Werkställe auch in Steglitz abgelehnt . Daraufhin ist der Der -

fasser und Vorsitzende des Arbettsamtes mit den Schuhmacherinnun -
gen des Bezirks " in Verbindung getreten und hat erreicht , daß den

Erwerbslosen ihr und ihrer Familie Schuhwerk gegen eine E r -

Mäßigung von 20 Proz . gegenüber den üblichen Reparatur -
sätzen der Meister repariett wird . Die Erwerbslosen melden bei
dem Expedienten die Reparatur , die sie machen lassen wollen , antz
Jedoch darf nur eine Reparatur zur gleichen Zeit vorgenommen
werden . Die zweite erst , wenn die vorhergehende bezahlt worden

ist . Der Expedient stellt einen Schein aus , und der Erwerbslose
kann mit diesem Schein bei einem beliebigen Schuhmacher im Bezirk
arbellen lassen . Er bekommt seine Reparatur gegen Quittung von
dort zurück und der Meister von der Erwerbslosenfürsorge sein Geld .
Die Beträge werden dem Erwerbslosen mit 1,50 Mark wöchentlich
abgezogen , so daß er nicht zu stark belostet wird und doch ganzes
Schuhwerk erhält . Wenn er in Arbeit tritt , ist der Rest fällig .
Hall man dagegen , daß in den städtischen Wertstätten die Repa -
rattiren meist sofort in einer Summe abgezegen werden , so ist der
Votteil ziemlich einleuchtend . Beste Ausführung und bestes
Material find zur Bedingung gemacht . Ueber Beschwerden
entscheiden die Obermeister der Innungen in Gemeinschaft mit dem
Arbellsamt . Die Preise sind nicht höher als bei den städtischen Wert -
stätten . Die erfolgten Reparaturen werden in den Zahlbogen an -
gemerkt , so daß Reparaturen für Freunde und Bekannte nicht
untergeschoben werden können . Hiergegen und gegen andere Un -

zuttäglichteiten , die sich auf den ersten Anschein ergeben könnten ,
sichern die inneren organisatottschen Vorschriften . Don vielen Er -
werbslosen wird diese neue Einrichtung freudig begrüßt werden .

Der Versuch , für die Erwerbslosen Konzerte zu veranstalten .
ist leider mißglückt . Die Karten , 600 an der Zahl , wurden zwar
abgenommen , aber nur von etwa 150 Interessenten benutzt , so daß
die Künstler vor fast leerem Hause spielten , was um so bedauer -
lich « ist . als es sich «b e n f a l l s um Erwerbslose handelte .
denen man einen Verdienst schaffen wollte . Der Mut zu einem neuen
Versuch hat daraufhin gemangelt . An Notstandsarbeiten
find im Bezirk ebenfalls einige vorhanden . An der Spitze steht da
der Sportplatz in Lichterfelde , für den neuerdings 11000
Tagewerke bewilligt worden find . Auch am Buchgraben in
Zehlendarf arbeiten Notstandsarbeiter aus dem hiesigen Bezirk .
Die Zusammensetzung der Erwerbslosen ist von den anderen Be -
zirken nur insofern etwas abweichend , als sich z a h l r e i ch e K a u f -
l « u t e männlichen und weiblichen Geschlechts und auch Künstler
hier vorfinden . Das Ansinnen , für die Kopfarbeiter und Künstler
gettennte Zflbfettigungs . und Watteräume zu schaffen , wurde vom
Borsitzenden des Arbeitsamtes abgelehnt mit dem Hinweis / daß er
keinen Unterschied zwischen Kovf - und Handarbeiter kenne . Un. zu -
träglichkeiten haben sich auch bisher nicht ergeben . Alle aber , die
für die Erwerbslosen zu sorgen haben , machen es sich hier zum
Grundsatz , die Gesetze und Berordnungen so auszulegen , wie es
im Interesse der Erwerbslosen möglich und mit der Notwendigkeit ,
die öffentlichen Gelder sachgemäß zu verwallen , vereinbar ist . Klein -
liche Schikanen sollen vermieden werden . Was oft als solche aus -
gelegt wird , sind gesetzliche Bestimmungen , über die sich auch der
Borsitzende nicht hinwegsetzen kann . Da » Ziel aber aller Bestrebun -
gen muß immer bleiben , den Arbeitslosen Arbeit zu ver -
schaffen , denn Unteistüftung ist eben nur ein « Planke , auf de ? der
Ettrinkende sich sesthält , um nicht unterzugehen . Der wahre
Rettungsball bleibt immer nur die Arbeit . Diesen Rettungsball
möglichst vielen arbeitslosen Volksgenossen zuwerfen zu können , ist
«ine Hauptsorge der Leitung de « Arbeitsamtes Steglitz .

Straßenbenennung im Bezirk Treptow . Mit Zustimmung des
Polizeipräsidenten haben folgende Straßen im Bezirk Treptow jetzt
Namen erhalten , und zwar die Straße 83 in Tvevtow - Süd : „ Alwin -
Gerisch�Straße " , die Straße 61 in Treptow - Süd : „ Ludwig . Klapp .
Straße " , die Straße 71a in All - Glienicke : »Herulerstraße " , die
Straß « 24 a in Johannisthal : „ Am allen Fenn " , di « Sttaße 26 und
der Platz G in Johannistal : „ Im Brombeerwinkel " , die
Straßen 27 und 28 und der Platz E in Johannisthal : „ Am Hasel -
busch " .

_

*

Arbeiter , Angestellte , Beamte !
Billetts für Zirkus Carl Hag�nbeck zu halben Puisen
für Monta * bis Freitag im Gewerkschaftshaus - Restaurant

täglich von 10 bis 1 und 4 bis 6 Uhr erhältlich ,
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Keine Verringerung öes Steuerörucks .
Die Maffenbelaftung bleibt mit 6S Prozent unerträglich hoch .

Bei der Bcrabfäiiedung des Etats für 1927 hat der Be -

richterftatter des Reichsrats Zweifel daran geäußert , ob die

Steuersenkung des vergangenen Frühjahrs der Gefamtwirtschaft die

Entlastung gebracht hat , die damit beabsichtigt war , oder ob sie nicht
im wesentlichen nur einen , Teil , der Erzeuger und dem Zwischen -
Handel zugute gekommen ist . Er hat hinzugefügt : jedenfalls liegt
auf der Wirtschaft nach wie vor ein kaum erträglicher Steuerdruck ,
ohne daß eine Aussicht besteht , daß er gemildert werden könnte . '

Diese Ankündigung , daß mit . einer Ermäßigung der Steuer -

losten nicht gerechnet werden kann , obwohl sie der Reichs -
finanzminlster Dr . Reinhold mehrfach in Aussicht stellt «, findet ihre
Bestätigung in den Ansätzen der Steuererträge , die im Voranschlag
für i ' ) 27 entholten sind .

Rund SOl ) Millionen mehr .
3n dem Voranschlag sind die Einnahmen aus den Steuern ,

Zöllen und Verbrauchsabgaben wesentlich höher veranschlagt als im

Vorjahre . Insgesamt rechnet man mit einem Ertrag von
Millionen gegenüber gSSZ Millionen im Jahre 1926 , also

rund 900 Millionen mehr .
Die fortdauernden Besitz - und Verkehrs st euern sind

im ganzen angesetzt mit 5000 Millionen gegen 4476 Millionen im

Vorjahr . Also mit einem Mchrertrage von 524 Millionen oder rund
11,7 Proz . Höher veranschlagt sind die Einlornmensteuer mit
2400 Millionen ( ein Mehr von 300 ) , die Korpers chaftssteuer mit
250 Millionen fem Mehr von 100 ) , die Vermögenssteuer mit
470 Millionen ( ein Mehr von 70) , die Erbschaftssteuer mit 100 Mil -
lionsn ( ein Mehr von 40) , die Grunderwerbssteuer mit 25 ( ein Mehr
von 5) , die Kapitalocrkchrssteuern mit 140 Millionen ( ein Mehr
von 22) . die Kraftfahrzeugsteuer mit 130 Millionen ( ein Mehr von
00 ) , Versicherungsstcuer mit 45 Millionen ( ein Mehr von 9) , die

ÜoUeriefteuer mit 30 Millionen ( ein Mehr von 5) . Niedriger
veranschlagt ist die Umsatzsteuer mit 900 Millionen ( ein Weniger
von 82) , die Dechselsteuer mit 45 Millionen ( ein Weniger von 5) .
Aus der Beförderungssteuer ( 325 Millionen ) und der Rennwetlsteuer
( 40 Millionen ) werden für 1927 die gleichen Beträge wie im

Vorjahr erwartet .
Im allgemeinen beruht die höheve Schätzung des Ertrage » der

Steuern auf der Erwartung , daß der wirtschaftliche Auf -
schwung anhalten wird . Teilweise ist der Mehrertrag aber

auch die Folge der noch nicht abgeschlossenen Veranlagung , z. B. bei
der Vermögenssteuer und der Erbschaftssteuer . Bei der letzteren
sind sogar noch viele Erbschoftssteuerfälle aus den Jahren 1924 bis
1926 zu erledigen . Von her Steigerung des Ansatzes der Ein .

kvmmcnsteuer entfallen 400 Millionen auf die Einkommen der ver -

anlaglen Steuerpflichtigen , während der Ertrag der Lohnsteuer um

, 100 Millionen niedriger veranschlagt worden ist . Bestätigt sich dies «

Schätzung , dann wird zum erstennial der Ertrag der ver »

anlagten Einkommen st euer höher sein als der

Ertrag der Lohn st euer .
An Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsabgaben

wird ein Ertrag von 2430 Millionen erwartet gegen 2049 Millionen
im Vorjahre , also 380 Millionen oder rund 18,58 Proz . mehr .
Höher vcranschlogr sind die Zölle mit 875 Millionen ( ein Mehr
von 205 ) , die Tabaksteuer mit 700 Millionen ( ein Mehr von 45) .
die Zuckersteuer mit 275 Millionen ( ein Mehr von 10) ,
die Biersteuer mit 335 Millionen ( ein Mehr von 100 ) und die Ein -
nahmen aus dem Spiritusmonopol 210 Millionen ( ein Mehr
von 38) ; die nicht verpfändeten Verbrauchsabgaben bringen «in
Mehr von 4,7 Millionen . Die Mehrerträge sind nur bei der Bier - ,
Tabak - und Schaumweinsteuer , und auch hier nur zum Teil , eine

Auswirkung veränderter oder erhöhter Steuersätze . Im übrigen
sind sie fast durchweg auf Grund einer erhöhten Schätzung des Ver -
brauchs errechnet . Bei den Z o l l e r t r ä g en allerdings zeigt sich
erst jetzt die Wirkung der im Jahr « 1925 vorgenommenen erheb -
lichen Erhöhungen . Der größere Ertrag aus dem Spiritusmonopol
wird weniger aus einer Steigerung des Trinkoerbrauchs , als infolge
stärkeren Eindärnmens der Hinterziehungen erwartet .

welker unsoziale Steuerpolitik .
Prüft man diese Schätzungen unter sozialen Gesichts -

punkten , so ist das Ergebnis völlig unbefriedigend .
Es bringen nämlich die M o f s e n st e u e r n ( Lohnsteuer , Umsatz -
steuer , B- sörderungssteuer sowie Zölle und Verbrauchsabgaben )
einen Ertrag von 4755 Millionen , während alle übrigen Be -
sitzsteuern zusammen nur mit 2700 Millionen Ertrag geschätzt
werden . Der Anteil der Masscnbelastung an der Gesamtsteuerlast
würde also wie im Vorjahre rund 6 5 P r o z. betragen . Da » ist ein
unerträglicher Zustand , dessen Abstellung die Reichsregierung zwar
stets in Aussicht gestellt , aber niemals vorgenommen hat . Auch
durch die Sieuermilderung im Frühjahr 1926 ist keine sozial gün -
stigere Verteilung der Steuerbelostung eingetreten , da die Senkung
der Umsatzsteuer wettgemacht wurde durch die Steigerung der Zoll -
belastung . Auf die Dauer aber kann ein « so starke
Belastung des Arbeitseinkommens und des
lebensnotwendigen Massenbedarfs nicht ohne
schwere wirtschaftliche und soziale Gefahren
aufrechterhalten bleiben , zumal wenn als
weitere drückende Last die Hauszins st euer
hinzutritt .

Läßt sich die Gesamtlast des Reiche » infolge der hohen inneren
und äußeren Kriegs , und Reparationslasten nicht wesentlich senken ,
so bleibt unabhängig davon die Notwendigkeit einer
sozialeren Verteilung der Lasten . Bei den Besitz -
steuern läßt sich sowohl ein stärkerer Ertrag der Einkommen - als auch
der Vermögens - und Erbschaftssteuer erzielen , falls man die den
einzelnen Gruppen der Besitzenden , insbesondere den S p « k u -
lanten , gewährten Vergünstigungen beseitigt . Auf diese Weise
müssen sowohl die Mittel gewonnen werden für eme erhebliche
Ermäßigung der Verbrauchsbelastung al » auch für
die dringend notwendige Senkung der Besteuerung de » Arbeit »-
einkommens .

Kontrolle öer Sewertungsliften .
Gegen Schiebungen des Sandbundes .

Aus den meisten Finanzämtern liegen zurzeit die Listen mit den

von den Grundwertausschüssen nach dem Reichsdewertungsgesetz fest -
gestellten Einheitswertcn zur Einsicht au ». Es handelt sich
hierbei um «in « Maßnahm « von großer Bedeutung , da diese Wert «

schon jetzt der Vermögens st euer und der E r b f ch a f t s -

st e u e r , künftig auch der Grund st euer und der Gewerbe -

st « u « r zugrunde gelegt werden .

Obgleich die öffentliche Auslegung vom Reichsbewertungsgesetz
ausdrücklich vorgeschrieben ist . haben einzeln « Behörden versucht ,
Personen , die Einsicht in die Listen nehmen wollten , mit dem Ein -
trand abzuweisen , daß die Listen nur von denjenigen einge -
sehen werden könnten , die «in besonderes Interesse daran nachweisen .
Ein solches Verlangen steht mit dem Gesetz und den ministeriellen
Bestimmungen in , Widerspruch . Der Reichsf ' . nanzminister
hat in einem Erlaß vom 30 . NovenHer 1926 — III V 4600 —

nochmals ausdrücklich festgestellt , daß niemand an der Ein -

fichtnahm « in die Listen gehindert werden darf .
Jedermann steht es zu . sich an Ort und Stell « Notizen aus den Listen

zu machen . Die Frist läuft noch bis zum 31. Dezember dieses Jahres .
Die Oftenlegung soll «ine K ontrjJll « der O « f f e n t l i ch -

k « i t über die Bewerlungsarbeit der Grundwertausschüsse ennöglichfit
Di « Oeffentlichkeit soll durch Vergleichung der Ergebnisse prüfen , ob

die von den Ausschüssen festgestellten Werte zutreffend ssnd und ob

insbesondere die Bewertung gleichmäßig erfolgt ist . Di « Kontrolle

der Bewertung durch die Oeffentlichkeit ist besonders notwendig , weil

bekannt geworden sst, daß der Landbund in ollen Teilen des

Reiches versucht hat , durch ein « organisiert « Bewertung » -
sabotage in den Grundwertousschüssen , die Mehrzahl der Be -

trieb « In der ungeheuerlichsten Weis « unterzubewerten . Da

jedoch «in « kleine Minderheit landwirtschaftlicher , forstwirtschaftlicher
imd gärtnerischer Betriebe unmittelbar von dem beim Reichsfinanz -
Ministerium gebildeten Bewertungsbeivat bewertet worden ist . er -

geben sie oft bei gleichwertigen Grundstücken die größten Wertunler -

schied «. Di « Offenlegung der Bewertungsergebnisse ist «in Mittel ,

diese Wertunterschiede f « st zu stellen und damit dos ge-
meingefährliche Treiben des Landbundes in vollem ilmfang « auf -

zudecken .
Die Oeffentlichkeit muß sich der Sache annehmen . Denn u n -

gerecht « Bewertung ist Steuerunrecht . An Hand der

Offenlegungclisten muß geprüft werden , wo dieses Steuerunrecht vor -

liegt und abzustellen ist .
_

Gescheiterte konzentrationea .
Zur Lage der deutschen Mekallhalbfabrikallon .

Die Beschäftigung der Industrie der Metallhalbfabritate , die sich

seit Anfang Ottober rein saisonmäßig etwas belebt hatte , ist wieder

schlechter geworden , und der Auftragsbestand ist bei den

meisten Werken zurückgegangen . Im Augenblick soll im Durchschnitt

nur mit 50 bis 60 Proz . der normalen Leistungsfähigkeit gearbeitet
werden und die Produzenten wollen im neuen Jahr « «in « durch -

greisende Rationalisierung der ganzen Halbzeugindustri « erwirken .

Schon im . Herbst war von einer größeren Konzentrationsbewe -

gung . die im Zusammenhang mit den Verhandlungen zwischen
Mansfeld und Hirsch - Kupfer standen , die Rede . Diese
beiden großen Firmen , die an der Spitz « der deutschen Kupfer - und

ZRessinghalbfabrikation stehen , wollten sich zusammenschließen , um

dann gemeinsam die Messingfobrikation zu fördern . Zu diesem
Zwecke sollt « das etwas veraltete Wert der Mansfeld - Gesellschoft in
Hettstedt stillgelegt werden und die Messingfobrikation in einem der
Hirschschen Betriebe ausgesührt werden . Die Verhandlungen siod
unlängst abgebrochen worden . Das negativ « Resultat ist darauf
zurückzuführen , daß die beiden Firmen kein « Einigkeit über die
Führung erzielen tonnten . Gleichzeitig mit diesen Besprechungen
kam zum ersten Mal « der Plan eines M « sf i n g t ru st s an die
Oeffentlichkeit , man glaubte die Notlage der Halbzeugindustrie durch
Zusammenlegung größerer Gruppen bekämpfen zu können . Es fallt «
ein Rheinifch - Westfälifcher Trust , ein Süddeutsch -
Thüringischer und ein Berliner Trust geschaffen werden ;
dies « drei Wirffchostsgebilde sollten von einer Studiengefcllschast um -
rahmt werden . Dieser großzügig gedacht « Plan sst aber an der
Verschiedenheit der einzelnen Betriebe gescheitert , doch ist man jetzt
infolg « Verschärfung der Lag « auf die Konzentration gleich -
georteter Betrieb « nach Gegenden geordnet zurückgekommen . Im
westfälischen Industriebezirk steht ein Zusammenschluß zwischen den
Firmen C. Heckmann A. - G. in Duisburg . S e l v e A. - G.
in Altena und Karl Berg A. - G. Werdohl bevor .

Zuerst wollte man . da die Äonzentrationsbeslrebungen miß¬
glückten . die bestehenden Verbände ausbauen und stärken .

. Dazu fehlt jetzt offenbor das Vertrauen . Der Aluminium -

Halbzeugoerband ist ausgelöst worden , und in der kürz -
lichen Sitzung des Zintsyndikats wurde beschlossen , den

Vertrag , der am 31 . Dezember 1926 abläuft , nicht zu ver -
l ä n g « r n. Dem deutschen Kupferrohrverband liegen seit
Wochen Austrittserklärungen großer Firmen vor , so daß wohl dieser
Verband auch nicht weiter bestehen bleiben dürste . Die

gesamt « Kupfergruppe hat im übrigen zurzeit «ine völlig « Geschäft »-
stille zu verzeichnen , da die Konsumenten im Inland « die größte
Zurückhaltung üben , weil sie mit einer weiteren Ermäßigung de »

Rohkupferpreis « » und einer enssprechenden Senkung der Press « für

Halbfabrikate rechnen . R. B.

Die neuen kalipreise .
Der deutsche Kaliverbrauch um 13 Proz . verteuert .

Im „ Reichsanzeiger ' werden jetzt die neuen Kalipreise verösfent -
licht . Sie betrogen für einen Doppelzentner Reinkal ! im Vergleich zu
den bisher gültigen Preisen und den Preisen von 1913 bei den

einzelnen Salzsorten :

Salzsorte 19lS 1925 - 26 neue Preis «
W. M. M.

Karnallit . . . . . . . .8,50 7. 56 9,67
Kainit . . . . . . . . .10, — 8,97 10 . 83
20 « r Kalidüngeialz . . . . 14, — 12,24 15,20
30er Zlalidiiiipesalz . . . . 14,50 15 64 17,95
40 er kalidünglsol , . . . . 15 . 50 16,66 18,86
Eblorkaliurn . 50 - 60 Pro, . . . 27, — 27 - 27, —
Ehlorkaliiirn . über 60 Proz . . 29 . — 29 , — 29, —
Schwefelsaures Kali . . . . 35 , — 31 . 25 31,25
SchweielkaureS Kaliinagnesia . 31 . — 38,85 28,85

Diese Preise sehen leider harmloser aus , als sie es in Wahrheit
sind . Tatsächlich nämlich sst der Kalioerbrauch der beut -

schen Londwirtschast weit stärker verteuert worden .
als der qestern von uns mitgeteilte Prozentsatz von 9,51 annehmen
ließ «. Man kann schätzen , daß der Kalioerbrauch der deutschen Land -

wirtschast um zirka 13 Proz . verteuert wurde . Gegenüber der

Vorkriegszeit dürft « die Verteuerung an 16 Proz . be -

tragen . Wie der Vergleich mit 1913 . zeigt , ist tatsächlich gegenüber
der Vorkriegszeit von den wichtigen Solzsorten das 40prozentige
Düngesalz , auf das 1925 fast zwei Drittel des Kalioerbrauchs
der deutschen Landwirtschaft entfielen , am stärksten verteuert worden ,
während die besonder » vom Ausland bezogenen hochprozentigen
Düngemittel gegenüber der Vorkriegszeit keine Verteuerung
erfahren haben oder gar noch billiger sind , al » sie damals waren .
Angesicht » dieser Situation müssen " wir unseren Vorwurs aus -
rechterhalten , daß die Zustimmung de » Reichswirtschasts -
Ministers zu dieser Preiserhöhung die Legalisierung des Kalidum -
pine « bedeutet .

Die „ Industrie - und Handels - Zeitung ' gilt mit

gutem Grunde als ein ofsiziöses Organ . Sie muß mitteilen .
daß oom Reichswirtschaftsministerium kein « Bestätigung dafür zu
erhalten war , daß die neu « amtlich « Ueberprüsung der Selbstkosten
de » Kalibergbaues zu Ergebnissen geführt habe , die eine Z u -

st i m m u n g zu der Preiserhöhung ermöglichten . Wenn man
schon dem offiziösen Organ keine solch « Bestätigung zu geben wagt ,
so wird der Schluß nicht unberechtigt sein , daß man dazu eben nicht
in der Lage ist . Die Feststellung , die am 11. August der

Bevollmächtigte des Reichswirtschastsministers nach Angabe
des „ Berliner Dörsen - Couriers ' gemacht hat , gilt also noch
heute : „ Die Entwicklung der reiizcn Herstellungskosten je Doppel¬
zentner KiO vermag die Forderung einer Preiserhöhung nicht zu
rechtfertigen . '

Herr Dr . C u r t i u s wird deshalb noch mitzuteilen haben ,
worum er die vom Reichskalirat beschlossene Preiserhöhung und die

Derteuerung des Kaliverbrauchs der Landwirtschaft um rund 13 Proz .
nicht beanstandet hat .

Die Bewirtschaftung der Saargruben .
Der sranzösische Karnmerabyeordnet « Charlot hat kürzlich einen

umfangreichen Bericht über dt » Lage der französischen
Kohlengruben erstattet , der irtteressonte Ausschlüsse über die

Absatzverschiebung und die Rentabilität auch bei den « aar -
gruben gibt . Der sranzösische und deutsche Anteil
an dem Berkauf von Saarkohl « stellt sich nach dem Bericht seit
1913 vollständig umgekehrt . Während Deutschland 1913
einschließlich Elsaß - Lothrintzen 44 Proz . und Frankreich 8 Prn . i . der

Saarsörderung bezoo , erhielt Deusschland 1925 nur noch 8 Proz .
und Frankreich einschließlich Elsaß - Lothringen 42 Proz . Ganz
außeroodenttich lehrreich ist der auffallende Rückgang der
Rentabilität , die entgegen den französischen Meldungen nach
amtlichen Mitteilungen trotz der Erhöhung der Förderung iehr
stark zurückging . Die Rohgewinne betrugen 1920 : 146,5 Millionen .
1921 : 151,2 Millionen . 1922 : 200,6 Millionen , 1923 ; 112 . 1 Millio -

nen , 1924 : 201,9 Millionen und 1925 ; 100,4 Millionen Franken .
Nimmt man von diesen Zahlen den Inslationsscheier , io

stellt sich der Rokgewinn in den beiden letzten Iahren , die für die

Beurteilung der Emwicklungsrichiung maßgebend sind , für 1924 auf
44V Millionen Goldmark und für 1925 auf 90 Millionen Goldmark .
Di « Förderung für 1925 liegt mit fast 13 Millionen Tonnen weit
über den Produktionsergebnissen von 1920 bis 1923 mit 9,2 Millio -
nen Tonnen bzw . 9. 6, 11 . 2 und 9,2 Millionen Tonnen . Von Frank -
reich wurde behauptet , daß jährlich 150 Millionen aus den Saar -

gruben herauszuziehen seien . Diele Feststellungen sind wichtig für
den Fgll . daß Deutschland die Saargruben zurück -
kaufen würde , wobei der tatsächliche Ertrag als Berech -

nungsgrundlage berücksichtigt werden mühte .

Konzentrationen im Rokalionsmaschinenbau und Lustsahrtwesen .
Zwischen vier bedeutenden Maschinenfabriken wurde eine Auftrags -
und vertriebsgemeinschaft für Rotationsmaschinen gegründer . Die

Vogtländische Maschinenfabrik A. - G. , Plauen , die M. A. II. Augs -
bürg und die Schnellpressenfabriken Mbert & Co. , A. - G. , Franken -
thal , sowie König 8: Bauer A. - G. , Würzburg haben sich zu dem
„ Verband Deutscher Ratationsmalchineniabriken
G. m. b . H. ' in Frankfurt a. M. zusoinmengeschlosien . Es handelt sich
um eine jener Spezialorbeitsgemeinschoiten für bestimmte Produkte
zur Ersparnis von Werbekosten , Spezialilierung�der Produktion und

Auftragsoerteilung in die betrieblich günstigste Hand , wie sie schon
mehrfach in der Moschinenindustrie geschlossen worden sind . Bemer -

tenswerterweise wird mit der Gründung die Ankündigung verknüpft ,
daß die normalen Listenpreis « um5Proz . gese > ikt werden .
— Die Süddeutsche Aero - Lloyd A. - G. hat durch Fusion ( Kapffalerhö -
hung um 1,2 Mill . M. ) d' « BayerischeLustvertehrsA . - G,
München , aufgenommen . An der neuen Firma , die den Namen

„ Süddeutsche Lufthansa A. - G. ' trägt , sind der bayerische
Staat und die Stadt München überwiegend beteiligt .

David Grooe Akliengesellschasl - Verlin . Die größte Zentral -
heizungsgesellschast Berlins , welche mit einem Aktienkapital von
1 606 000 M. arbeitet , hat das Geschäftsiahr 1925 mit einem Ver -

tust von 284 312 M. abgeschlossen . Sie führt diesen Verlust zu -
rück aus die Auslösung verschiedener Filialen , auf das ungünstige
Arbeiten einiger Tochtergesellschosten und Abteilungen , auf einen

sechswöchigen Monteurstreik , auf Ausfalle be! schwach gewordener
Kundichoff , auf das Fallen d- r Moterialpresse , auf nicht auskön » , "

liche Verkaufspreise und schließlich auf eine Ueberlastung mit

Steuern und sozialen Abgaben . Jniolg « de » Uebergangs der

Aktienmajorität an die Stadt Berlin und an die Berliner

Müllabfuhr , die «bensalls von der Siadt Berlin kontrolliert wird .

wurden durch Neilwahlen Umgruppierungen des Alissichtsrats vor¬

genommen . So wurden unter anderem gewählt Stadtrat Reuter ,

Stadtbaurot Dr . Jng . Adler und Dr . Steiniger , M. d. R. Ucbsr

die Aussichten des neuen Gelchästsjahre » wurden folgende Aus -

führungen gemacht : Das laufende Geschäftsjahr war in seinen

ersten acht Monate » ungünstig : seitdem sind reichlich Austräge zu

lohnenden Preisen eingegangen , die eine ausreichende Be -

s ch ä s t i g u n g auch während der normalerweise stillen Winter -

mouate gewährleisten .

vi « stärkere vaulätigkeff wirkt sich au ». Nachdem die Bau -

tätlgkeit in diesem Jahre etwas mehr eingesetzt hatte , blieb dies

natürlich nicht ohne Rückwirkung auf den Geschäftsgang der Bau -

materialienunternebmungen . So berichtet « die Verwaltung der

Vereinigten Berliner Mörtelwerk « A. - G. in ihrer

Generalversammlung , daß da » Jahr 1926 in der zweiten Hälfte « r -

?1 e b l i ch e Gewinne gebracht habe , die die Ausschüttung einer

entsprechenden Dividende ermöglichen . Bekanntlich ist an dem

Unternehmen der preußische Staat interessiert . Di « Anteile gehören
der Riidersdrrs G. rn. b. H. . welche vorher Besitz der Stadt Berlin

war und jetzt in die Hände des preußischen Staates übergegangen ist .

Im Jahre 1925 betrug der Gewinn 48 700 M.

Da » Ailmkonlingent unveränder « . Nach nner im Einoerständn ! »

mit dem Reichswirtschaftsministerium heut « erlassenen Dersügung

de » Reichstommissors für Ein - und Ausfuhrbewilligung , gellen für

die Einfuhr ausländischer belichteter Filme im Jahr « 1927 d i e

gleichen Richtlinien wie im Jahr « 1926 . Ein auslandischer

Film kann also auch im nächsten Jahr « nur dann eiugesührt werden .

wenn der antragstellende deutsche Berleiher den Nachweis er -

bringt , daß er « inen deutschen Film neuerer Produktion im In¬

land « verliehen hat . Der von verschiedenen Seiten oertretene

Antrag , aus je z w e i deutsch « Filme die Einsuhr eine » ausländischen

zuzulassen , wurde also abgelehnt .

Sapilalerhöhung der Adca . Die Allgemein « Deutsche Kredit -

onstolt Le- pzig . eine der Großbanken der Provinz , erhöht ihr Aktien -

kapital von 26 aus 36 Millionen . Sie folgt damit dem Beispiel , das

die meisten Berliner Großbanken in diesem Sommer bereits gegeben

haben .



Arbeitersport .
Die Sparten im flrbeiter - Turn - und Sportbond .

Der Arbeiter - Turn ' und Sporibund tst eine Organisution , in der
die verschiedenartigsten Sportarten betrieben werden . Die Aus -
breitung und Vielgcstaltigkeit des Bundes erforderte zur Durch -
tuhrung des technischen Betriebes eine besondere Zusommensassung
der Mitglieder der einzelnen Sportarten . Für scdes Sportgcbicl
wurde zunächst für die Erledigung der technischen Arbeiten eine tech¬
nische Leitung mit einem besonders vorgebildeten Beamten ein -
gerichtet .

Die Verwaltung oller Abteilungen des Bundes lag in den
chänden des Bundesvorstandes bzw . der Kreis - und Bezirksrätc .
Dieser Zustand führte aber zu allerlei Hemmungen in der Entwick -
lung , denn jede der Sportarten erforderte in der Verwaltung und

Finanzierung eine andere Behandlung . Zunächst wurde den F u h >
b a l l s p i e l e r n , die an Mitgliedern einen guten Erfolg hatten ,
durch Beschlus ; des Bundestages in München 1921 eine gewisse Selb -
ständigkeit gegeben . Sie bildeten innerhalb der Kreise besondere
Bezirie mit eigener Leitung und hatten das Recht , neben döm
Bvndesbcitrag besondere Beiträge für ihr « Zwecke zu erheben . Als
der Arbeitcr - Wassersportverband im Jahre 1922 zum Bunde über -
trat , mußten auch dem Wassersport diese Rechte zugestanden
werden . So entstanden zunächst drei derartige Abteilungen nnt reil -
weiser Selbständigkeit , und zwar : Turnen , Fußballspiel und Wasser -
spart . Man nannte diese Gebilde nach dem Jargon der Buchdrucker
Sparten .

Die absichtliche Beschränkung auf drei Sparten war nur mög¬
lich , indem » ran Untcrsparten zuließ . Die Sparte des Turnens
wurde gegliedert in Turnen , Leichtathletik , Spiel , Hockey , Winter -
sport ! die Sparte des Fußballs blieb bestehen , die Sparte Wasser -
spart gliederte sich in Schwimmen , Rudern und Kanufahren . Diese

Untcrsparten drängten naturgemäß , ihrer Größe und Entwicklunas -
Möglichkeit entsprechend , nach größerer Selbständigkeit , so vornehmlich
die Untcrsparten , Leichtathletik , Turnspieler und die Wassersahrer .
Der legte Bundestag in Hamburg trug dieser Entwicklung insofern
Rechnung , als er den technischen Turnspielleiter zum Houptbeaurten
ausrücken ließ . Der Leichtathletik , die ebenfalls eine Unterfpartc des
Turnens ist , hatte man teilweise schon früher gewisse Zugeständnisse
gemacht : so bildete sie im Kreis Brandenburg seit Jahren eine selb -
ständige Sparte . Ebenso haben im selben Kreise die Wassersahrer —
die der Fußball und Leichtathletiksparte nicht nachstehen — ihre
Selbständigkeit . Nachdem der letzte Kreistag auch den Turnspielern
dasselbe Recht einräuinte , sind im 1. Kreise im Gegensatz zu allen
anderen Kreisen 5 Hauptspartcn vorhanden . Jede Sparte hat nun
ihre Ausgaben , in der Hauptsache technische Arbeiten zu erledigen .
Die besoldeten technischen Spartenleiter haben die Leitung und
Uebcrwachung des gesamten . Uebungsbetriebes ihrer Sparte . Für
die verschiedenen Arten der Leibesübungen bestehen technische Fach -
ausschiisse , denen der jeweilige technische Ressorlbeamte vorsteht . Zur -
zeit sind Fachausschüsse eingerichiet für : Mämrerturnen , Frauen -
turnen . Kindertlirnen , Leichtathletik , Turnspicle , Fußball , Schwimmen
und Wassertahrcn . Außerdem werden durch die Gesamtheit der
technischen Kreisleiter für jede der vorgezeichneten Sparten erweiterte
Fachausschüsse gebildet , die je nach Lage der technischen Notwendig -
keilen zu Sitzungen berufen werden . Die Zusammenfassung oller
Sparten auf technischem Gebiet geschieht durch den technischen
Zentralousschuß . Sein « Ausgabe ist , im gemeinsamen Gedanken -
oustausch alle technischen Angelegenheiten zu beraten , gegenseitige
Berichterstattung über Borgänge und Veranstaltungen der Sparten
und der Bundesschule entgegenzunehmen und gegenseitige Unter -
stützung in allen technischen Angelegenheiten auszuüben .

Vor jedeni Bundestag der letzten Jahre erledigten die Sparten
auf ihren besonderen Tagungen ihre speziellen Fragen . Nach den
letzten Beschlüssen der Kreisoertreterkonserenz finden nunmehr vor
jedem ordentlichen Bundestag Bundesspartentagungen
statt , die sich mit den geschäftlichen und technischen Berichten der
Bundesspartenleituiigen , mit den Aufgaben ihres Wirkungskreises ,
der Stellung zur Gesamlorganisation , mit wichtigen Referaten und
der Wahl der BuNdesspartenleitung zu bcsosien haben . An diese »
Spartcntagungen nehmen außer der Bundesspartenleitung die Ver -
bandsvenreter der Sparte » ungewählt teil . Im Anschluß findet
dann der Bundestag statt , der die großzügigen , allgemein inler -
essierenden Fragen behandelt und zum Abschluß bringt .

Handballspiele an de « Feiertage « .
Am I. finden auf allen Plätzen Serbesviel « Noll . Auf

dem Domintcusulatz In SchSne ' berq spielt Sckäneberg - Zuqend goern Velten ,
EckAnebem - Sierner aeqen Bellen II . Schöneberq 1. Evortlee « wen Balten I,
Beqlnn W Udr. gn der Trestowallee . Lichtender », spielt Licht «nderg - Iu «end
aeqen gichie f. gichle z grauen geacn gichte 4, Lichlenbcra l Männer ««zen
gichte 7 l, Beqinn Iii Uhr. In KSpenick . Maricnftratz «. spielt ckiche - NSpeniif
l . klunend geoen Oderspree I. Zieukälln 2. grauenabt . «ffltn Moabit I. RBpenitf
I . Männer «eqcn Oberspree l . Beainn dpi Udr. gn Vanlew - Heinersdorf . am
Zdadndof , spielt Pankow 1. Jugend gegen Srotz - Berlin - Wedding II. Pankow
I. Männer gegen Schönow I, Beginn dpi Udr. gn llupfcrlsgmmer spielt
Kuvferdammer l Männ. er aeqen Steinfurtd um >4Z Udr. In Kaiilsdorf spielt
Kaulsdorf 1. Männer gegen Schilnobera - Sportler N. Bicodorf l . Männer gegen
Sparta I, Beginn H2 Uhr . In Adlerohof . verlängerte Heldiaftraße . spielt
Adlercdes >. Zugend gegen Meqd' bnrq . ? erm «r,l »b«n. Adler - dok 1. Männer
gegen Moabit l eventuell Beitzwaffer - Riederlansi ». Beginn Udr . Auf
dem Iichteplatz Mariendorf spielt ffichte - Siid 1. Jugend gegen Vrotz - Btrlin .
Wedding l. Iichil 1!l 1. Männer - gegen Iichi « 2l . Iichte�Ziid l . Männer qegen
Neukölln 2. Adt. . Beginn ' HI Uhr. In Erkner spielt Erkner l. Männer geoen
Iahn - Treptow I. Neukölln 2. Bereinsmonnschaft gegen Stralau . Beginn 42 Uhr.
In NtedeefchSneioeide . Berliner Strotze IGasanstaM , spielt Frisch - Urei - Ateder -
schöneweide I. Männer gegen Slettin - Brcdow um 4Z Uhr. Eintrittspreis
20 Pf . — Am 2. iZ e i « r t a g finden folgende Spiele llatt : In Neukölln . Bamm -
weg spielen die 2. Bereinsmannlchast oeeen Bornstedt um 12 Udr und
>. »erelnsman - schaft gegen Kiel - Wcst mn 49 Uhr. In Köpenick , Warienstratze .
spielt Siche - Kövenick l. Jugend gegen ?e»el I 10 Udr und 1. Männer gegen
Moabit I 2 Uhe. In Pankow , am Bahnhof Ketncrsdorf . spielt Panks «
}. Jugend gegen Moabit I ins 11 Uhr und 1. Männer gegen Moabit II 2 Udr.
Weiter « Spielei Jugend : Srotz - Berlin - Norden 2 gegen flickte S um U Uhr
auf dem Exerzierplatz Schönhauser Allee . Wildau » gegen Köpenick II 41 » Uhr
in Wildau . Zichte 4 l »eqen Kupferhannner 41 Uhr auf dem Wallersporfplotz
Plötzenscc : Männer : Eckönederg . Turncr gegen Scköncberg 2. Sportler 42 Uhr
auf den: Dominicuspiatz . flickte - SIid 11 gegen Sparta II um 10 Uhr . Die
flrauenfpiel « ruben am 2. Feier lag . Da auf allen Plätzen gute Spiele statt -
siirden� hauptsächlich dort , wo die auswärtigen Meist erschaftsmana -
f ch a f t e n spielen , wird die Berliner Ardeiterschaft um regen Besuch ge-

de * ». - « artWIl » « * « - • . « « « . Am MM
Me 1. Kwckballmaaniä « « der flieie » Turners » - » Neukölln da » Rückspiel gegen
de » norddeutschen Verband «meiller fl . T. «iei . West auf eigenem Pia » - m
Dammweg au ». Da » erst « Spiel , da , in Kiel ausgetragen wurde , endet « » : 1
für Kiel . Fohrperdindung : Elrotzcnbahneu 05. SS bis Dammweg . Eintritt :
Erwachsene 30 Pf. , Jugend 15 Pf .

Außballspiele an de « Festlagen .
Wohl kein Tag ill so wenig »eignet , fl - rundsckaft »spiele auszutragen , wie

gerade das Weihnachtsfell . Auch me wirtschaftliche Notlage der Bcreinc bindert
daran , derartige Spiele abzuschlietzeu . Unter den wenigen Spielen , die inner -
halb Berlins «at - . jinte ». interelliert cm meislen das Tuffen zwischen der
tschechische » Maanschast Gleichheit . Ladowitz und dem Berliner Meister Alemannia
auf dem Adler - lll - Platz in der Ehristioniallratze . Alemannia , die in verstärkter
Aufstellung antieten wirb , mutz sich trotzdem sehr anstrengen , um gegen die
Tschechen mit Erfolg zu bestcden . Auf ieden Fall ist heroorraaender Sport zu
erwarten . Auf dem Askania - Sporwlah in Köpenick . Grün « Trift . Nchen stch
Einiracht - Landsber « »nd Askonio qegenüd «: . Der Verein für Bewegung »-
spie !« hat in Köpenick am Friedhof die »enckborfer Sacksen zu Gast. Eine
führend « Mannschast ans der Nordmark wird von der Freien Tuinerfchast
Neukölln - Britz in Reukölln . Dammweg erwartet . «iel - Weft ist der Gegner .
Aus Thüringen kommt Gotha nach Lankwitz , um den dvitiaen Wicker - Leulen
einen Kampf zu liefern . Di« Gothaer hahen in ihrem Bezirk den Meistertitel
erodcrt . In Rowawes , am Priesterweg . Neheii stch aus dem 2. Kreis Eicken -
darf und die Frei « Sportvereini aung Rowaw « , geaenüder . — Am 2. Feier -
tag spielen die Tscheche » geoen den Bcttener Ballspiel - Elub in Briten auf
der neuen Platzonlage in der Siedlung Berastrotze . Zahn - Landsbera . der
zweite Bertreter au » dem Landsberger Bezirk , trifft auk dem Adler - 12- Platz in
der EdristianiaNrotzr auf Porwärts 20. - Die Berliner Forben werden durch
Fichfe - Nord und Adler - Mahlsdorf in Küstrin vertreten . Tasdorf fährt nach
Stettin zu P- ' - i » — Trotz grofter finanzieller Schwierigkeiten ist es
Lichtenberg IN und Vorwärts 20 gelungen , für die Feiertage zwei Männer -
Mannschotten Iahn - Landsbera o. d. Warthe nach Berlin zu verpflichten .
Erster Feiertag : 2 Uhr Landsberg gegen Lichtender « IN auf dem Lichtenberg . ! -
Platz . Kvnaststraste . Am 2. Feiertag Landsberg qegen Vorwärts 20 2 Udr auf
dem Adlerplatz . EhriNianiastratze : vorher an beiden Feiertagen uniere Mann -
fchaften von Iahn - Landsberg .

Festvorfkellunflen der Artisten . '

Sportlich « Bereinig »»« Norde » 1893. Am 1. Weih nacht »feiertag veranstaltet
die Sportlich « Bereinigung «ine grotz « Gcla - SportvoHlellun « in den Pharus -
Sölen , Mülleestr . l <2. Zu erwähnen ist der Kumorist G. Schröder sowie die
Artisten vier Stevadn und die zwei Bern » Stelzen - Akrobaten , sämtlich Blindes .
Mitglieder vom Artistenverein Unlon - Biktoria . Saoleröffnung 44 Uhr . Beginn
54 Udr. Eintritt 1 M.

St - dtekomps im Ningra Wittenberge —BeNI ». Am Sonnabend . 25. Dezem -
der <1. Weihimcktsfeiertagl . 5 Uhr. findet im Moabiter Gesellschaftsbaus , Wiclef .
skvtz « 24. der Rctourkamvf «vifcken dem Sp- rtklub . Freideit 07 <Wittenber ««
und der Berliner Svortvcreiniqung . Nordwest 87� statt . Beide Bereine ver »
fügen über erste Kröste . Autzerdem Auftreten der gesamten Keberriege des
Bereins und Boxkämpfe .

»er Artisten - Be- ein . Einigkeit - Reuköll » 1888 sMitgl . d. AABD. ) »er .
ankialtet am l. Zle hnncktsfriertag . 4 Uhr , im arotzen Saal der Reuen Welt ,
Säst n Heid« 10S —ll4 . »ine grotz « Gala . Bari et «. Dorstelluna . 15 erstklas >ge
BorietSnummern stehen auf dem Programm . Nach der Borstellung bei großem
Orchester gemütliche - Beisammensein .

Weihnachtsfeiern der Wastersportler .
Freie Nndervereinignnq 1913, «. v. Die letzte Dezembersttzung fällt aus :

dafür am 1. Feiertag , 4 Uhr, Deibnachtsfeier mit Kindetbefcherüng Im Strand -
fchlotz Oberschöneweid «. Svreestr . 4—5. Cftst « willkommen .

N»d«rricg « . Ficht «' . Weihnachtsfeier am 2. Feiertag im Neskaurant Fürsten .
Hof, Kdvenicker Sir . 137—138 .

Berliner Rudcroerei » . Freiheit ". Nächste Sitzung Mittwoch . 20. Dezember ,
84 Udr , Vorstandssitzung 74 Uhr . im Bootshaus Stralau , Tunnelstr . 28.
Weihnachtsfeier am 25. Dezember im Hackefchen Sof . Rofenthaler Str . 40.
ll . a. Friedrich . Henar - Edor .

Sostersportoerei » . Nce - moni »" . Am 1. Feiertag . 5 Uhr, im Restaurant
Hoope , Rofenthaler Str . 4, Weihnachtsfeier . Eintritt SO Pf . inkl . Ion, .
Arbeilersportler willkommen .

Sonstige Veranstaltungen :
Schineberg . Di« Weihnachtsfeier der ArdeiterfvortleL finbet Sonnabend .

1. Feiertag . 7 Uhr . in den »Reuen Rathaussälen " CEollbri - SSIt ) statt . Ein¬
tritt X M.

Touristen » erei » . DI« Naturfreunde " , Zentral « wie ». Wiutersportad rilung :
Bei günstigen Sckneeverdältnisten mehrtägig « Skiwonderung noch Freienwald «.
Treffpunkt : 25. Dezember , früh 84 Uhr . StettineL Bahnhof . Im Zweifelsfalle
Auskunft Telephon Neukölln 4584.

Arbeiter . Radfahrer . Bund . Solidarität " . Be- ranstaltungen am 25. /Z». De.
zemder : Bez. 1, 1. Abt. : 25. . nachm . 5 Udr . Weibnachtsfeier im Rationalhof .
Reigenmannschaft wirkt mit . Startplatz Bülowstr . 55. — 2. Abt. : 25. , nachm .
5 Uhr Weihnachtsfeier im Keim Schönleinftr . 8 bei Mi' ller . — 3, Abt. : Sonn¬
tag , 28. Dezember . 1 Uhr . Adlershof . Start Lausttzrr Potz . — I. Abt. : I Uhr
Iohannistbal , Sota . Start Strousderger Platz . — 7. Abt. : 1 Uhr Keiliqenle «.
Start Koloniestr . 147. — 8. Abt. : 4 Uhr nachm . Weihnachtsfeier «aldenfer -
strotz « 1». — 10. Ait . : 5 Uhr nachm . ««' hnachtsfeier bei Reumann . — »«». 2.
Ortsgruppe Schinederg : Sonntag , 28. Dezember nachm . 5 Uhr , Weihnachts -
beschemna . Martin - Luther - Str . 69. Eintritt 20 Pf .

Arbelter - R- bfahrerverei » Grotz - Berlin . 2. Weihnacktsfeieriag , 44 Uhr .
Weihnachtsfeier im Reichenderger Kos, Reichenderger Str . 147. Gäste will¬
kommen . Sonnabend . 1. Feicrlog . keine Tour .

_ _ _ _ _

;
Bericht «on den R»»nlchaft ». schachn »e�tkimpf »» 1028 27. Dl « Mannfchafts .

Schachwettkömpfe de » Berlin »: Ardeiter - Scho «st. Klubs am Goldenen Sonntag
zeitigten einen interestanten Betlauf . Es spielten in der V- Grupp «: Weitzen .
le« l —Silben I 3 : 5 (2 Sänget : Nordwest I —Friodrichsfeld « l 2 : 5 sZ SSnael . —
v- Sinwv «: Mitte I —Friedrich sboin II 6 : 4 : Sekundbrunnen HI —Friedrich »
feld « ll 84 : 34 — Weitere Rrfiilwte : «"- Gruppe : Ostkap I —Schillerpark I
74 : 24 : Frledrichshain I —Ostia » I 44 : 54 . Der Weitkampf der C- Sruppe
am 2. Feierwg >26. Dezember ) fällt aus und wirb am Sonntag . 23. Januar .
allsgespielt . _

Sport .
Die Iveiboachlsrenuea am Kaiserdamm . Km zweiten W e ib -

nachtsseiertag nachmittags 5 Uhr nimmt der zweite Rennlag auf
der Kaijerdamm - Arena seinen Ansang . DaS Grotze - Flieger -
Match , an dem, wie schon gemeldet . Lorenz , OSzmella , De Martini
fJlalien ) und der zum ersten Male in Europa startende berühmte
amerilanüche Spriuter Waltbour jun . teilnehmen , wird ln vier Dreier -
läuten auSgetadren . AIS zweite ülteressante Hauptnummer steht der
WethnachtSpreiS , ein l < Z0 - Kilometer - ManntchaftS -
t a h r c n , aus dem Programm . Die «tarterliste umfaßt folgende 12 Paare :
Paguoul , Belgien — Durah . Belgien , BoogSmann , Belgien — BoogmanS ,
Belgien , Frankenstew —Bulchenhagen , OSzmella —Schotn . DouterZ , Belgien
—Behrendt . Perinn , Belgien — Saldow , Berlchelden , Belgien — Lorenz ,
Meier , Joses —Marlin . 5lIah - 5—Remotd . Rauch —ltolleS , Holland . De Martini ,
Italien —Seiierlh , Hellebaut . Belgien —Fricke . Ebenso wie die BerusSsahrer
werden auch die BundeSamateure wieder in einem 100 - Itunden -
ManntchastSsahren zu Sorte lommen .

In Istitsr Ztuncls
Vergiß nicht , daß ein gutes Such ein gern gesehenes
Weihnachtsgeschenk ist ! Äuchhandlung 3. &■ W. Oieh

Nachfolger ( früher Vorwärts - Äuchhandlg . ) , �indenstr . 2

Sinseadaagen sür diese Rubrik sind
verlt » D W 68. Ltndenltratz « 3.

parteknachrichten ( färn für Groß - Serlka
stet » m> da » Bezirksletretartat .
2. Hot. 2 Tri », recht », »n richte »

5. »rei , Friebrichshain . Di« Abteilungen , die bisher mit dem «rei - kafster - r
nicht abgerechnet haben , rechnen sofort ob mit dem Senossen Paul Beq.
Gotzle: str . 1.

_ _
17. Ah,. Di« Bczirkswbrer lowie Restanten werden gebeten , bis zum 00. De»

zemder beim Kassierer Karl Löhne , Lynarstr . 14, die Abrechnungen zu
«rleMken .

23. Abt . Di« B- zirksfllhrer müssen spätesten , bis » um 2«. De zemder beim
Genossen Liick abgerechnet haben . All « Marke » sind abzuliefern .

33. Abt . Die Bezirtssübrer können ab heute da » neu « Buch des Blliderkreif «»
vom Senossen Ben, Gotzlerftr . 1, abhole ».

r 3. Abt.Ji Sonnabend . 25. Dezember , große Weihnachtsfeier im Gt -
werkslhaflshau ». Engeluser 24— 25, in den Sälen 1, 2, 3. Boginn 6 Uhr.
Eintrittstarte 30 Pf . Tanz frei . Allseitig « Beteiligung erwartet der
Borst « nd.

14. Abt . Dienstag . 27. Dezember . 7 Uhr . Wkihnachisfeiar in den
Swincmllndcr Gcfellsihaflzsälen . Swinemünder Str . 41. Es ist Bfilcht
eines jeden Genossen , zu erliheinen . Gäste sind herzlichst eingeladen

21. Abt . Sonntag , 26. Dezember , im Saal der Lehr » und Versuchs .
brauerei See- . Ecke Amrumor Siratz «. Weihnachtsfeier . Saalöifnung
4 Uhr. Tanz ab 8 Uhr. Eintritt inkl . Steuer 75 Pf . Festk - dner Erich
Fraenkel . Jeder Teilnehmer elhält ein Gesihenk . Jedes Kind einen
bunten Teller . . . . .

22. Abt. Sonntag . 28. Dezember , Weihnachtsfeier , verbunden mit
einer Fei » zum siebzigsten Geburtstage unseres lieben Senossen Heinrich
R o « o n trn kleinen Pharussaal , Mtillerstr . 142. Weihnachtsüder .
raschungen für Kinder . Tanz . Saalöifnung 4 Udr Beginn 5 Uhr .
All « Genossinnen und Senossen sind herzlichst «ingeladen .

36. Ab . Sonntag . 28. Dezember , nachmittags ab 5 Udr IN den
Gesamiröumen von Schmidt » Gesellschaftshaus . Fruchlstr . 38», Weih -
nachtsfeier . veibunden mit einer Kinder , und Arbeitslosenbesckerung
Konzert . Weihnachtsaufführunqen . Tan ». Eintritiskortea » 50 Pf find
bei den Funktionären , in den Fahlabendlokalen lowie an der Abend -
lasse zu haben .

Jungsozialisten :

Gruppe Mitte : Treffpunkt zur Weih nach tssahrr heute . Freitag . 24. De�mber .
abend » pünkUich 64 Uhr Stettiner Ferndahnhof .

_

Sterbetafel öer Groß - öerllner partei « <Vrganisatsou

«. Abt. Am Dfcmiaa . 20. Dezember , oerflarb pEtylid ) unser Genosse W»lli
Witt . Stadt infpelto� . Wolliner Str . 14. Die Beerdisninq Nndet heute . Frcv .
taq�. 24. Dezember , nack ' mittays 2' ?� Uhr , auf dem alten Sophien - Friedhof , Berq - ,
Ecke Inpalidenstvafft . statt . Neo « Beteiligung erwartet der Abteiwngsvorftand .

Sozialististbe firbeiterjugenü Groß - öerlin .
Da » Znsendsekretariat bleibt am Raatag , 27. Dezember , g«Masse ».

heute . Sonuabeud :

Weste »: Treffpunkt zur Weihnachtsfeier der Partei (Rat ia Nalhof ) 45 Uhr
Bülowstrotze .

Weihnachtsfeiern morgen . Sonntag , den 26 . Dezember :
Maabit II : Schul « Bochumer Str . 8b. — «eitzenlee : Jugendheim Park .

strotze 38. — Steglitz l : Jugendheim Albrechlstr . 47. abends 46 Uhr . — Kipenick -
Jugendheim Grünauer Str . 5. — R- irickendors - Ost : Seebad . Rnidenzstr . 46. —
Tegel : Jugendheim Bahnhofstr . 15. — Riederschönhaute » : Schule Blanken »
burger Str . 60 - 70 . — »Srtitzcr , viertel : Fahrt . Treffpunkt 48 Uhr Spree »
waldplatz .

Montag , den 27 . Dezember :
«esten : Weihnachtsfeier beim Senossen Wäger , Lichtrnssciuallae 3». TreO

Punkt 7 Uhr Bhf. Bllwwftratze .

Dienstag , den 28 . Dezember . 74 : Uhr :
G«I »»dbrua »«»: Schule Gotenburger Str . 2. Borlrog : . Führerschaft und

Demokratie "' . — Balkan : Gemkindcschule Mandelstr . 2. Dortrag : » Was ver .
stehen wir unter Religion ?" — F»Uplatz ! «Schule Eberswalder Str . 10. Bortrag :
. P- . oletarische Feste ". — Rardost l : Iuaendbeim Rene Königftr . 21. . Alt «
Arbeit — neu « Arbeit " . — Nordost II Iuaendbeim Danziaer Str . 62. . Arbeiter .
dichtung ". — Kaseaheid «: Badeanstalt Bärwald str. 64. Glatzdrenner - Abend . —
Südwest : Iuaandheiw Belle - Allionce - Platz 1, . Märkisihe «Sagen" . — Sllneer ».
da s: Jugendheim Sildegardstr . 4. »Rllikblick auf die Jahresarbeit " . — s eg»
Ii » l: Jugendheim AlbrechiNr . 47. . Rückblick und Ausblick ". — Reuköll » lN:
£«fml « Weisestr . 19, . Rückblick und Ausblick über Organisation Wirtschaft uad
Politik ". — Neukölln Vi Zugendbcim Rogaistr . 53. - Rcinickeadors - vst : See »
dad . Restdenzstr . 48. Dorlrag : „Bollstum und Modeium " . Riederfchönbanfe »:
«Schule Blankenburger Str . 60—70. Bortrag : . Berliner Humor " — Pankow :
Jugendheim Kilstneen . . Ecke Granitzftratze , Aussprach «- : »Rüikblick und Au».
blick". — «esten : Achwna . beute im Jugendheim Bülmvst ». 33. . Rückblick und
Ausblick "! — Treptow : Borwärtsspedition Sraetzstr . 50, Arbeitsgemeinsihaft :
„BolkZwirtslhaftlilhe Fragen der Gegenwart " .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner ,S < tiwarvRok . Gol &"

» ifchäftastell « : BerNn «i 14. Sebastianstr . 87 « Kok 2 Tz.
Basseelportabtcil »»«: Weibnachlsfeier am 2. Feiertag ab 3 Uhr im
Bootshaus . «Söst« willkommen . — liergart «»: Mo. , b. 27. , abend »

7 Uhr . bei Trümper , Flensburger Str . 3, Funktionärverk . des gefomten »reis .
verein ». — Weddiug : Wiederbeginn der Turnabende am 3. Januar Sotenburger
Strotze 2. «NN 6. Januar Llltti >l>er Str . 4 48 Uhr. — Renkölln - Britz : 1. Kam« .
radtckiaft . Weihnachtsspazieroang am 2. Feiertag zum Besuch der Wassersport .
abteilung in Köpenick . Daselbst Frühschoppen - Fidelitas . Abmarsch pünktlich
04 Uhr f : üb von der Wildendruch - , Ecke Wckerftraße . bei Bühle . Rückkehr
2 Uhr nachmittag ». _

Landsmannschaft der Schleswig - S- Isteiuer z» Berlin , gegr . 18»! . Montag ,
27. Dezember , 5 Uhr , im Dresdener Kasino . Dresdener Etr . »6. Weihnacht ».
seicr . Kinderdescherung . Ausführungen , heimatlich « Kalkstänz «. Verlosung
Ion ». Landsleute «' owie Gäste . Domen und Herren , sehr willkommen .

Bereintgung ehemalige , Kricqsgesangeuer Grotz . Berlin , «. ». «Sonntag .
26. Dezember . 5 Uhr. Weihnachtsfeier mit Besiherung der Kinder im «Saolixiu
Friedrichshain . Gäste willkommen .

Brieftaudeaschau . Der Brieftaubenliebhaberverein „Bleibtreu " veranstaltet
an ben drei Weihnachtsseiertagen eine Ausstellung im Soalbau „Sahnschlötzcheu " ,
Invaliden . , Ecke Heidestratze , am Lehrter Bahnhof .

Wellerbericht der öficullichen wellertievstslell « für kerlin und Umgebung
CRachdruck verb. ) . Tro«ikeneS , zeitweise heilere » ' FroslweUer , im allgemeinen
östliche Winde . — Zur veulschlaud : Fortdauer de » teil » heiteren , teil »
wolk ' gen trockenen Frostwettcr ».

übergibt man nur dem Nachweis de «
Deutsch . Musikerverbande «. Berlin 027 ,
AndieaSslr . 21 fKönigltadl 4310 , 4048 ) .
KelchSstSzeit 9bi8 5. Sonntag » 10 6i »
2 Ubr . Llul Wunich Bertrctrrbciuch

Scknkc mir GdClcrci CioarcHcn J

GADERA ist die best © Zigarette , die ich je geraucht habe *

GADERA — mild — fein — duftreich — ist in Kästchen aus

Japanholz zu 2b und 50 Stück verpackt

Sie kostet in allen Tabakläden 6 Pfennig das Stück .

Bringe auch für ' Dich und unsere Gäste einen Kasten mit

100 G AD ER A - Zigaretten in der KAH - Packung mit .

Dieses neueste und schönste Erzeugnis aus der Speziali¬

täten - Abteilung der MAL - KAH wird nicht nur wegen des Ge¬

schmackes und Duftes höchste Freude , sondern auch wegen

der stilvollen , ästhetischen KAH - Packung allen grosse Ueber -

raschung bereiten . • ♦
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öes vorwärts

Das Gestänönis .
Von Henry Barbusse .

Dumpf stöhnend fühlle der Gelähmte das Nahen einer Krise .
Es würde die letzte sein - Der durch die Krankheit geschärst « Blick
hatte das einigen Aeutzerungen und der ängstlichen Besorgnis ent -
nommen , mit der man sich in seiner Umgebung Schweigen über
diese Dinge auserlegte . Er mutzte sterben . Und niemand ahnte die
Nähe des unheimlichen Augenblicks , halte man doch heute nach -
mittag ihn in seinem Landhaus zurückgelassen . Im Lehnstuhl saß
er dicht bei der Glastür . Regungslos wie Statuetten und Bücher
um ihn her . Weit dehnte sich vor seinem Blick die Ebene und der

ewig wandernde Himmel .
Er mutzt « sterben . . . Im Banne eines Bildes stieß sein Mund

einen heiseren Klagelaut aus . . .
Das war nicht das Phantom des zu früh schwindenden Lebens ,

nicht das seiner angebeteten , ihm ergebenen Frau , die manchmal wie
durch Wunder fast seine eigenen Schmerzen erlitt .

Nein . . . die . andere ' war es , die sich des Sterbenden be -

mächtigt hatte . . . Wenn er an der Schwelle des Todeskampfes
von jener heimgesucht wurde , die vorübergehend seine Geliebte ge .
wesen war , so kam es daher , daß sie in ihrem dürftigen Heime , seit
langem , nur ihn hatte , der sich um sie kümmerte , nur ihn , der für
sie ' sorgte .

Und nun sah er plötzlich dem Tode ins Auge . . . Mutzte sie ,
in Unkenntnis selbst des wirklichen Namens , den er trug , zum
Arbeiten unfähig geworden , gealtert , täglicher Hilfe bedürftig , nicht
zugrunde gehen ?

Ach , er mutzte den Schleier des nur zu gut gehüteten Geheim -
nisses lüften !

Alles schwand vor dieser dringenden Pflicht . Gleichviel wem —

dem erstbesten Menschen , der sich ihm näherte , mutzte er es aus
seinem Schiffbruch heraus zuschreien . . .

Er raffte seine Kräfte zusammen , nef :
Di « Tür zitterte , öffnete sich, ein kleines Mädchen erschien : ein

zartes seines Geschöpfchen . Das Licht gefiel sich darin , eine wahre
Aureole um ihre blonden Haare zu flechten . Sie stand vor ihm , ein

rührender , zierlicher Zauber chrer acht Jahre .
. Ich bin ' s Papa, ' sagt « sie .
Und sie zwitscherte mit erklärenden Gesten drauflos :
. Alle sind sie fort , spazieren , auch Laura , und Tonte Drunois

ging zuletzt . Ich bin blotz hier zur Strafe , ich spiele in der Kinder .

stube Alle sind weg : nur ich bin da, ' schloß sie ganz stolz .
Ein beklommenes Schweigen , der Mann erblaßte :
. Höre Zanette . . . '

Sie kam heran , er sagte sehr langsam , unter ungeheuerer An -

strengung :
. Ich werde . . . dir eine Geschichte erzählen . . . hör zu . Es

war einmal . . Er unterbrach sich . . , Sie lauschte mit geöfs .
netem Munde .

. Ich werde dir diktieren . . . '

Sie lies ins Nebenzimmer .
. Ich hole eine ' Schiefertafel . '
Sie kam zurück , machte sich schreibfertig .
. Fang an ! '

. . Ich bin genötigt . . . ' dehnte die klanglose Stimme .

. Und die Ueberschrift ? ' fiel Zanette ein .

. Geständnis, ' sagt « der Vater .

. Geständnis . . . ' artikulierte die Klein «, die von Strich zu
Strich emsiger die großen Buchstaben der Ueberschrift malte . . Und
weiter ? ' Die Stimme fuhr fort : sehr ruhig aus dem Untergrund

ihrer Agonie heraus :
. Ich bin genötigt zu sprechen . . . ich bitte die , an welche dieser

letzte Wunsch gerichtet ist , um Verzeihung , daß ich mich des kleinen

Engels als Dolmetscher bediene . . . '

. Nicht so rasch ! '
Sie löschte aus , wurde ungeduldig , stampfte auf : dann hob sie

das Köpfchen , der Stift hielt inne . . .

JIch weiß gar nicht , wie man das schreibt, ' jammerte sie. Cr

schloß die Augen und sprach das Wort langsam vor .

. Ich streiche mir einen Fehler an . ' äußerte gewisienhaft

Zanette . Er diktierte weiter , . . der durch seine eigene Unschuld ge -

schützt ist und das Geheimnis übermittelt , ohne selbst davon berührt

zu werden . . . '

»O. was sind das für große Sätze ! ' bemerkte das Kind , . doch
das macht nichts . Geht ' s weiter ? '

. Ich kenne eine arme , bedauernswerte und der Teilnahme sehr

würdige Frau . Es ist sehr lange her . datz sie einmal jung und

schön gewesen . . . es war vor unserer Verheiratung . '
Er berechnete die Daten , machte Altersvergleiche . �
Nein ! die fromme Lüge war unmöglich . . . ganz leise warf

er «in : . Schreib es nicht , Zanette . . . Schreib : es wärt ungerecht ,

ihr Vorwürfe zu machen , sie verdient keinen , im Gegenteil . . .

unterstreiche die letzten Worte ! '

. Warum ? '
„ Damit man bester versteht , was sie bedeuten . .
Der Stift ließ einen knirschenden Ton vernehmen , brach ab .

Zanette spitzte ihn , dann richtete sich ihr Blick auf den Dater .

. Ist das wirklich vorgekommen , was du mir diktierst ?'

. Nein, ' antwortete er .

. Um so bester, ' gab sie zurück , wieder ganz aufmerksame Zu -

Hörerin .
. Auf der ganzen Welt kümmerte nur ich mich um sie . . . man

mutz . . . man sollte etwas für sie wir . . . '

Der Mann schwieg . . . Er vermochte der physischen Schmerzen

nicht mehr Herr zu werden . In ihrer göttlichen Unschuld drängte
die unermüdliche Kleine :

„ Und weiter ? '

„ Weiter . ' — stammelte er .

Wie betäubt fuhr er fort :

„ Verzeih mein « Zanette . ich weih nicht . . . . '

„ Ach wenn du es nicht weißt . . . '

„ Man dürfte es sie vor allem nicht fühlen lassen . . . ' diktierte

er im dumpferen Tone weiter .

„ Was nicht fühlen lasten ? Der Satz hat keinen Schluß, ' schaltete
die gestreng « Schülerin ein . - -

„ Andere werden ihn besser zu Ende bringen wie ich . ' sagte der

Dater . „ Schreib mein Herz — denn von Anfang an lag die Schuld

nicht an ihr . Seit vielen Iahren war alles aus . Und ich habe

weder den Mut besesten , sie im Stick zu lasten , noch zu gestehen

„ Das ist ein « putzige Geschichte , da gibt es alle möglichen i

Sachen, " flüsterte die Süeuic Der Stift kritzelte weiter , dann hielt i

sie, in Erwartung der Fortsetzung , inne . '

„ Man mutz den Namen aufschreiben , die Adresse heißt . . . '
. - Heitzt ?'
„ Schreib irgendeinen Namen . Warte . Zum Beispiel : Ieanne

. . ja Frau Ieanne . . . und ein « Straß « . . . nun , eine Straße
in Paris . . . gut : Rue Blanche : ja Rue Blanche . '

„ Blanche . . . « in « Nummer muß auch fein, ' stellt « sie fest .
„ Nummer 2ö, ' flüsterte er .
Er schloß wieder die Augen . Sein « Züge schienen einzufallen .

Der Mund krampst « sich zusammen , öffnet « sich halb zu einem nur
von ihm vernommenen Schrei .

Das Kind überrascht « dies « Verwandlung . Aengsllich kehrte sie
das Köpfchen ab . . . Wie gefestell saß er neben ihr und doch
flößt « er ihr Furcht ein . Man mußte an einen Hasen denken , der
sich in der Schlinge gefangen . Sie zitterte , faßt « aber wieder Mut .

„ Geht ' s dir schlechter ? '

Sispphus Scholz .

M-

. Hut Hg mlk DonnctgcpoUec enftoOfe
der tückische Rechtsblock ! '

Der Hals des Mannes neigte sich «in wenig : fein Kopf sank noch
weiter herab . Dann sprach er mst hauchendem Tone , der beruhigender

aus sie wirkte : „ Nein , es wird mir nicht mehr schlechter gehen .
Schreib noch : Verzeihung ! Verzeihung ! Verzeihung ! '

Dreimal ! Kann man so dieselben Wort « wiederholen ? , '
. Ich . . . ja , ich kanns , . . . es ist fertig ! '
Sie stand auf , nahm die Tafel herunter , schlug chr « kleinen

Hände gegeneinander , um sie von Kreide zu säubern und sagte mit

lleberzeugung : . Ich mache kein « groben Fehler , aber alle Augen -
blicke kleine . . . Soll ich mein Diktat hinhallen , damit du es

siehst ?'
„ Nein ! ' ,
Er fühlte ein Wogen des Lichtes : die Well um ihn erlosch .
„ Alxr du wirst es der Mama zeigen . '
. Ja . '

„ Ganz sicher ? '
. Ja . ja . . . '
Er wagte nicht mehr die Augen zu öffnen , trotz der leuchtenden

Nähe seines Töchlerchens . Er hätte sich gefürchtet , sie die Schatten ,
die ihn einhüllten , sehen zu lassen .

„ Geh ' . . . schau mich nicht an . . . Spiele ! Vergiß nicht der
Mama zu sagen , daß sie liest . '

Sie ging ihm zugewandt hinaus . Blieb Plötzlich stehen , instinktiv
von diesem Drängen überrascht .

„ Aber du wirst es chr gewiß sagen , du . . . ? '

Er öffnete wieder die Augen : der Ton seiner Stimme war so
mall wie sein Blick . „ Aber . . . sag es chr . . . wenn ich . . . nicht

mehr da bin . lBcrechtizt « Utittfetnra « Dtnt tzoiannes St n n b «. )

die Zarbe öer vogelfeöern .
In den letzten Iahren sind eine große Anzahl wistenschastllcher

Arbellen über oie Färbung der Vogelsedern erschienen , die von all -
gemeiner biologischer Bedemung sind und die Kenntnis von der

Entstehung der Färbung der Vogelsedern wesentlich bereichert haben .
Das Gesiederkleid zahlreicher Vogelartcn ist recht farbenprächttg .

Namentlich sind es Kinder der warmer Zonen und der Trepen ,
die recht farbenprächtiges Gefieder tragen , das manchmal in den
herrlichsten Farbtönen schillern kann . Unsere heimischen Vögel da -

gegen tragen mit Ausnahme weniger ein schlichtes , cmfaches Kleid .
Die verschiedensten Farben und Farbstufunger sind an der Feder
eines Vogels festzustellen , so zum Beispiel an den bunten Federn der

Papageien , der Kolibris und Nekwrvägel , der Paradiesvögel , der

Tropiale , Tongaren und Webervögel . Wie kommen alle diese Färb -
Mischungen in der Vogelfeder zustande ? Hier ist die Natur verschie -
denc Wege gegangen . Eine Anzahl von Farben kommt durch Ein -

lagerung bestimmter Farbstoffe ( Pigmente ) zustande , andere wieder

durch bestimmte Strukturoerhällniste im Bau der Feder . Dem -

entsprechend werden die Federsarben in Pigment - und Struktur -
färben eingeteilt .

Beschäftigen wir uns zunächst mit den Pigmentiarben , die also
durch vorhandene Farbstoffe oder sarbstosführende Körperchen ver -
ursocht werden . Sie werden entsprechend ihrer chemischen und

physikallschen Zusammensetzung in zwei große Gruppen , die Me -
lanine und Lipochrome , eingeteilt .

Die Melanine sind Farbstoffe , die im Vogelreich eine weite

Verbreitung finden . Hier werden die schwarzen ( Eumelanine ) und
braunen ( Phaeomelanine ) unterschieden Diese beiden Farbstoffe smd
in körniger Substanz der Hornsubstanz der Feder eingelagert . Sie

unterscheiden sich voneinander durch die Gestall der Körnchen . Auch
ist ihr Verhalten gegen chemische Reagenzien recht verschieden . Die
Eumelanine lind von länglicher , stäbchenförmiger Gestall , die Phaeo -
melanine dagegen sind rundlich . Das schwarze Eumclanin trill zum
Beispiel bei der wohlbetarnten Amsel aui und verursacht deren

schwarzes Federkleid , dos braune Vhaeomeloni » unter anderem beim

Rotkehlchen . Häufig ' omnu es vor , datz beide Forbstofje nevenein -
ander auftreteu . Die verschiedene Art der Verteilung der Färb -

körperchen in der Feder kann die verschiedensten Abstufungen her -
vorrufen . So wirken spärlich verteilte Eumelanine grau , ebenso
verteilte Phaeomelanine rotbraun bis braungelb . Wie well beide
Melanine ineinander übergehen , ist bisher nicht einwandfrei nach -
gewiesen .

Der Einfluß des verschiedenen Klimas auf die Melanine ist be -
achtenswert . So sind Vögel , die in trockenen , wüstenartigen Gegen -
den wohnen , hellfarbig , bei ihnen ist das Eumelanin fast gänzlich
geschwunden und nur der braune Farbstoff ausgebildet . Tiere , die
in heißem und feuchtem Klima wohnen , haben häufig eine starke
Zunahme der Melanine zu verzeichnen , im GegeMeil zu denen , die
in den kallen Polargegenden wohnen , bei denen ein fast völliger
Ausfall des Farbstoffes zu verzeichnen ist , so daß sie weiß aussehen .

Dij ! J2ipochromc oder Fcttsarbstoffe finden sich in Vogelsedern
in eelSskeni Zustande . Hier werden die gelben ( Zoofuloni ) und die
roten ( Zooerychrin ) Farben unterschieden . Erster « Farbe finden
wir bei dem gelben Kanarienvogel , letztere beim Brustgefieder des
männlichen Gimpels . Beide Farbstosse können gemischt vorkommen
und sehen dann orangefarben aus . Außerdem ' treten noch einige
seltene Lipochrome aus , die unerwähnt bleiben sollen . Nur das rote
Turazin und das grüne Turahoverdin bedürfen einiger Beachtung .
Beide Farbstosse , die von besonderer chemischer Beschassenheit sind ,
treten bei einer afrikanischen eigenartigen Vogelgruppe , den
Turaho - , auf . Das Turazin enthält 7 Prozent Kupfer und kann
in Ammoniakwaster ausgewaschen werden . Selbst der lebende Vogel
sondert beim Baden , namentlich in von Harnstoffen verunreinigtem
und so ammoniakhaltig gemachtem Wasser , diesen roten Farbstoff
ab und färbt das Wasser rot .

Die verschiedenen olivengrünen Farben kommen durch das Zu -
sammenwirken von Melaninen und Lipochrome « zustande .

Von ganz anderer Art sind die Strukturfarben , die aus Physika -
lischer Wirkung beruhen . Als Beispiel für die Strukturfarben diene
die blaue Feder des Eisvogels . Der Bau dieser Federn ist folgender :
Unter der abschlietzendcn Hornschicht beftnden sich dickwandige , im
Innern mll Lust ausgesüllte . Kästchenzellen , uiller denen die an
Melaninen reichen Martzellen liegen . Durch Vermischung der Horn -
substanz und Luft entsteht ein trübes Medium , da beide ein ver -
schiodenes Lichtbrechungsverhällnis hoben . Sobald nun das Licht
auf die Oberseite der Federr trifft , werden die blauen Strahlen
zurückgeworfen , während die übrigen Strahlen von der dunklen
Melaninschicht abgesondert werden . Die Feder erscheint daher blau .
Sobald die Köstchenzcllen zerstört werden , verschwindet die blaue
Farbe und an ihre Stelle trill die dunkle Farbe der Melaninunter -
lag «. Wenn letztere ebenfalls nicht vorhanden ist , erscheinen die
Federn weiß , da die Strahlen wieder zurückgeworfen werden .

Eine ganze Anzahl tropischer Vögel , wie z. B. die Kolibri in
Amerika , haben glänzende schillernde Federn . Von heimischen Voael -
arten trägt unter anderem unser Starmatz auch Schillersarben . Die
schillernde Färbung hat ihre Ursachen in dem besonderen Bau der
Federäste , welche sehr flach sind , im Innern dicht mit Melanin -
körnchen gefüllt und um ihre Längsachse in einem Winkel von
90 Grad gedreht sind .

Die Ursache dieses merkwürdigen Federballs ist mechanisch zu
erklären . Unter dem Einfluß der warrnseuchten Lust der Tropen
tritt eine starke Anhäufung von Melcmin ? « ein . Die beim Wachs -
tum dicht aneinandergedrängten Federäste sind in ihrer Ausdehnungs -
möglichkell sel >r eingeschränkt . Die starke Einwanderung von Färb -
körperchen bringt eine Abplattung und eine gleichgerichtete
Drehung der Federäste von 99 Grad zustande . Der Autzenrand der
Federäste bleibt pigmenffrei und wird zu einer dünnen , durchsichtiaen

Hornschicht . Das ' auf die Federn einfallende Lickt wird in seine
Spektralfarben zerlegt und bei jeder Wendung schillert der Vogel
in den verschiedensten Farbabstufungen , je nach dem Einfall des

Lichtes . _ _
N.

Die ungelösten Rätsel öes Mars .
Die diesjährige Opposition des Mars hat die Phantasie aftro »

nomischer Spekulanten wieder außerordenllich befruchtet . Haben
doch englische und amerikanische Radioenthusiasten sogar den Versuch
gemacht , den Mars mll Radiotelegrammen zu erreichen , und sie
haben wohl gar aus Antwort gehofft . Dieses Beginnen ist um so
törichter , als aller Wahrscheinlichkeit nach die elektrischen Wellen ,
die wir zu erzeugen vermögen , gar nicht die Erde verlassen , sondern
von ihren höchsten Schichten wieder zurückgeworfen werden . Gew ' ß
ist es möglich , daß der Mors . bewohnt ' ist , ja , es ist nach unserer
Kenntnis der Dinge fast sicher , datz irgendeine Form von Leben auf
ihm existiert , aber die physikalischen Verhältnisse aus dem Mars sind
doch von denen auf der Erde so grundverschieden , datz kaum anzu -
nehmen ist , das Leben werde sich dort in denselben Formen abspielen
wie auf unserem Mutterplaneten .

Solange es nicht möglich ist , unvergleichlich mächtigere Instru -
mente zu bauen , als es jetzt geschieht , wzrd auch jedes Suchen nach
Einzelorganismen auf dem Mars aussichtslos sein . Können wir

doch selbst mit unseren mächtigsten Fernrohren nur Gegenstände auf
dem Mars unterscheiden , die mindestens drei Kilometer im Durch -
mester haben . Günstigstenfalls können wir also nur größere Dege -
tationsslächen wahrnehmen Imd sie an der Farbänderung erkennen ,
die sie ini Wechsel der Jahreszeiten durchmachen . Die Wissenschaft -
lichen Ergebnisse der Beobachtungen während der letzten Opposinon
werden eist in etwa einem Jahr bekannt werden , wenn die Tausende
von Aufnahmen bearbeitet , die spektroskopischen und anderen Beob -

achtungen ausgewertet und miteinander oerglichen worden sind .
Gerade jetzt erst hat der amerikanische Astronom Plckering einige
Ergebnisse seiner Beobachtungen gelegentlich der Opposition von
1924 bekannt gemacht . Danach steht es nunmehr fest , daß der Mars
eine Atmosphäre ähnlich der irdischen hat , also von einer Hülle von

Sauerstofs und Wasserdampf umgeben ist . Das hat man außer aus

spektroskopischen Beobachtungen aus sinnreich erdachten photo -
graphische » Versuchen geschlossen .

Man photographicrte den Mars durch Gläser verschiedener
Farbe , und es erwies sich, datz violette Gläser ein größeres Bild
gaben — die Scheibe des Planeten erschien unter sonst gleichen Ver -
hättmssen grötzer — , als wenn man durch rote Filter photographiette .
Das lag daran , daß auf den mit violetten Filtern gemachten Auf¬
nahmen die Atmosphäre des Planeten mit erschien , die blaue und
grüne Strahlen stark reflektiert , rot « und gelbe aber in größerem
Matze durchläßt . Diese Marsatmosphäre ist aber außerordentlich
viel dünner als die irdische . Ihr Geball an Sauerstoff ist noch um
etwa ein Drittel kleiner als der Sauerstofsgehalt der Lust auf den
höchsten Spitzen des Himalaja .

Außer den photographischen Untersuchungen hat man auch
genaue Temperaturmestungen angestellt . Dabei zeigte es sich, daß
die dunklen Flecken der Marsoberfläche die wärmsten sind . Ihre
Temperatur beträgt manchmal über 29 Grad Celsius , während das
Thermometer an den Marspolen bis auf 79 Grad Celsius unter Null

sinkt . Di « Durckschnittstemperatur der Morsoberfläche beträgt nur
etwa 9 bis 19 Grad Celsius . Die weißglänzenden Polkappcn , die
je nach der Jahreszeit wachsen und verschwinden , sind nach der

Meinung Pickerings keine Schnee - und Eisfelder , die die Oberfläche
bedecken� sondern srcischwebende Wolken oder Nebel .

Und nun die . Lanäle ' . die seit Schiaparellis Entdeckung zu so
viölen mehr oder weniger geistreichen Spekulationen Anlaß gegeben
haben . Pickering meint , daß diese . Kanäle * die Bahnen der Winde
bezeichnen . ' Wegen seiner enormen Temperaturunterschiede muh
Mars eine äußerst windige Welt sein . Nach Pickering folgen die
Winde soft gradlinigen Bahnen . Wenn der Wind feucht ist , so
zeichnet sich sein Weg durch Bcgelation ab und wird dadurch für die

irdischen Astronomen sichtbar . Auch die Anschauung hat freilich nur
de « Wert einer Hypothese .
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nickrndors . Eichbornstr . 48.
2 Dalllschpriin . F. O. . aeschäktsMhrer .

Bin . Walbmannslust . Rimrodstr . 81.
2 Seifet », Bildelm . Direktlonsasststent .

Bertin . Stockholmer Straß « SS
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Berlin - Wittenau . Sauptstr 81.
st Beyer . Sermann . Prokurist , Berlw - Rri -

nickendork , Residenzstr . 122
ll. Vertreter der tDerfuheztea :
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st Susttq . Arno . Monteur . Oderschöneweibe .

Sbisonstr . 40
7. Ritschk», Paul . Werkmeister . ReWicken -

dorf , vene - uI - Barby - Str . «7.
8 M- tzold , «ort . Bäcker. Reinickendorf

Billestr 82
S. Rieinschmide . Alb . Lohgerber , Buchholl .

Palewalker Straße 68
0 Liedrenx . Karl . Former . Reinickendgrs .

Brienzer Straße 8
II . Reumann . Emil . Lagerarbeiter , Berlin ,

Metzer Straße 14
12 Menz . Oslar . Schneldemüller , Berlln .

Etraßmannstr . 22
Die Siilligkell de« Wahl kann inner -

bald 2 Wochen nach Betannrgad « de»
Wahlergebnisse » beim Rassenoorftand oder
deim Berstcherung »amt der Stadl Berlin
angefochten werden .

Berlin , den 28. Dezemder logst
Rendecker , Borsttzender .

■ Centn getreaen «. teil » auf Seide a«-
ardettet «. «rsttlalsiae Lacketwnxha «. sirack-
anriiae Smokinoanrllae . Sedrockanxilae
Tutawaiis Winterpaletots . Ulster .
Bauchan , llge. iiir tede Figur passend .
außerdem bock- olegante neue Eaeberobe
sowie Pel , Mäntel . Pell tacken . Seiten -
spart - und Dehpclle ,u staunend billigen
Preisen im Leihhaus Lowick! . Prtn,cn -
straße 105. «in « Treppe , «eine Low-
dardware . _

»

verleid docheleaanker Sefellschafts -
Anxllge . Leibhaus Lowick! . Priruen -
straße 105.

en.

MelallbeKen t0M

Sclilafclialseloiipes24 . -
Fabrikpreise Ratenzahlung

/InHv Berlin , Pappelallee 12
lllllir Pankow , Schmldtstr . l

frei jeder Bahnstation .

Bcfflcdcrn Adolf Pohl
Drasdaitar Slrafie 19

( FadriKgebiude )

Verkäufe

Teppiche . Diwandecken . Tischdecken.
Bettporlearr . Läuferstokse . prachtnolle
Auswahl ertra billiae Eeleaenbeiten .
Conrad Fischer , seit 1884 Potsdamer -
straße 100. »

Dredrollenteschke . Leistungsfähigste
Epexialfabrit . Rollenwandlung 200. —
Rofentbalerftraße 26. *

Leiterwagen , Schubkarren . Einxelräder .
Schien . Federn . Slodus . Dresdener -
straße 55. Moritzplatz 127 88. _

*

Sprechpapagei . Silverkaus . Lieben -
walderstraßc 41 n.

Hikleidunqsslücke , Wasche usw

Wenig getragen » SerrenanrUge . Win -
terpaletols staunend billig . Wolssiiegen
10, —. Pelljacken 40. —. Sämtliche
Pellarten spottbillig . Leidbaus Roleu -
thaler Tor . Linienftraße 203 204, Ecke
Rosenthalerstraße . Rein « Lomdardwar «.

Mekallbettea mit Auslagen 2l . —
ffiBbt, Pappelallee 12: Pankow , Schmidk -
ftraße 1. _

*

Metallbetten mit Auflagen ZI, —
Schlafchaisclongues 22, — . Ehoisclongue -
decken 6, — Wandbehiinae 8. — Pa¬
tentmalratzen 9, — Polsiera - flacen .
Wochenndxahlung 8. — Göhr . Pappel »
allee 12: Pankow . Schmidtstraße 1. -

Antlrideschranle 120�- . ZiachUiscd «
20. - . Rahlungsetleichterung . Ramer .
Un». Raftanienallr « 56. -

Musikinstramentc

Ptano - Fabril Steinberg , ousgeicich -
nete Fabrikate , dilligste Preise , lang -
krtstig « Monatsraten . Fabrikgarantie .
Berkauf nur in unserer Sauptsab ' ik:
Frankfurleralle « 12. Rrin Laden I Reine
Vertretet : ! •

iiisnat prerswem .
Link Brunnenstraße 85

Rlapiermadter

Bellwarenfadrik . Größte Auswahl .
best » Berarbeitung . billigste Preise .
3ahlung »erleicht «rung bei sofortiger Sie.
Krün » gestattet . Pellmäntel . Pell -
jocken. Ehoufseurpelle . Pellioppen .
Spoetpelle . Sehpelle . Pellgarnituren .
Skunkokragen . Fuchskraaen Wölfe . Be-
fatzselle . Umarbeitungen . Reparatur -
annahm «. Tauber . ErLnstraße l. an
der Sertraudtenstraß «. Röhe Splttcl -
markk. »

Leihhan , Moritzplatz 58s perfeuft von
Raoalierrn wen, » getragrne Anzöge .
Paletot ». Taillenmäntel . Fracks , Smo -
kings . teils auf Seide , von 80 . — an .
Elira - Angebot : Sporwell « 65. —. Seh -
pelle WO. - . Pellmäntel 95, —, Zocken
30, - . Großer Posten gebl . Rreiu -
söchf«. Silderfilchse , siiegen 12. —. Bil -
lige Teppich «, Wäsche. Reine Lombard -
wäre »

Sprechmaschinen , oollständig geröukch -
loser Song , in allen Preislagen . Rofftr -
Apparat ll Mark . Kaubea - Sprcchm ' schi -
nen 22 Mark . Schronkapparate 68 Mark ,
dio tu den «legantesten Ausföh - ungen
preiswert . Schul » u. Sundlach , Berlin .
Mi! nx straße 18.

_ _ _ _

•

Bandonions . 104teili ». 95 Markt Wie¬
ner Akkordien « HO Mark . ZReiden besser
14 Mark : deutsche Akkordien 4 Mark an.
Biolinen . Mandolinen . Lauten . Siwr -
ren 2000 Stück aus Lager , in ollen
Preislagen . Schul , u. Sundlach . Ber -
Im, Münxstraß « 18. _ _

•

Pianos , Sarmontums . neu«. »e-
brauchte , billig , gut . auch ohne An-
gahlung . keine Lockangebot «. Blumen -
straße I . Eck« Alelonderstraße . '

Fahrräder

Jugendräder , schönstes Weihnachts¬
geschenk für Rnaden und Mäddien . Be-
aueinst « Teilzahlung . Schachmonn .
Linienstraß « 65.

_ _ _ _

*

Dürkopp . Nähmaschinen aus kleinste
Teilzahlung . Wlostk. Brunnenstraße 185.
zwischen Rosenthalerplatz und Invaliden -
sireße . Norden 118. "

Federdetten perkaust dilli . Leihhau »
Moritzpla » 58s. Rein « Lombardware .

Setragens Seerengard , roden Gesell -
schas ! san,llae Nie korpulente Flauten
staunend billig . Roß . früher Mulack -
straße . jetzt Sormannftraße -2526. »

RaoalitronzLoe . fast neue Jackett -
anzöge . Rockpaletot . TaAenmäntel . Geh.
rockanzüge . Tanzanzlloe . Gesellschafts .
anzüo » fauch leihweise ) perkaust spott -
billig Aieranderstraße 28s. Hochparterre . �

Pcttkragen , Beiz «, enorm dillig , dirck !
in der Fadrkr . Neu « Rönigstroß « 26.
l. Etage . «

Möbel

«okleid - schronke . große , mit Spiegel
105. —. Bettstellen 48. - . Schlaf , immer .
Rüchen . Einzelmöbel . Sofa », siahlung ».
erleicht «rung . - - - <- — —

- - - - -

- W_ _ _ __ _ Stein , nur Anklam - r -
straßrA . _ _

_ _ _

»

Shaiselougne », Metollbetten . Auslege !
Matratzen . Patentmatratzen . Waltet ,
Stargarderstraße achtzehn . Spezial -

Teilzahlung , billig . Rödel - Misch
TtllKadluna .

Stoße Frannurietstraß , 45/46.
Möbel - Misch.

TeUzadluug . Schloszimmer . Spelle -
»immer . Rüchen sowie lamtlich « Einzel -
Möbel, geringste Anzadlung . deouemste
Abzahlung . Möbelhaus Luisenstodt .
Röpenickerstroße 77/78, Ecke Brückcnstraß «.

An» nehW« . » ng « dot ! AnNeideschränte .
2 Meter drei ! , mit opolem Spiegel ,
dreüürtg . Wälcheabteilung . >85. —. 150
ireit 105, — englische Bettstellen , kam-
Plett , 55, —, Nachttische mit Marmor -
Platte 15. —. Nußbaum - Apotheken 12, —.
Pllischsoka » 48, —, Diplomaten 85, —.
SöulenbÜletts 75, —. Bierzugtisch « 65. —,
Standuhren 72, —. komplette Röchen mii
Beralalung , lackiert 65. —. Eßzimmer .
echt Sich«, komplett 295, —. Schlafzimmer
mit echtem Marmor und Facettespiegel
285 . — Herrenzimmer mit Ledrrmöbcln
285 . —. Möbelhaus Sottlied . Rögener -
straße dreizehn Bahnhof Ersundbrun -
oen . _ Freilieferung . _ _ _ »
" ». l - genhettt Sl - idetlchrank 18�- .
Leriiko 15, - . Saschtoilrtte ll . — Nuß .
daum- Schreibtisch 25 —, Röchen 24. —,
Plüschsoia Ii . —. Möbelhaus Sottlied .
Rögenerstraße dreizehn . »

Drei Mark Dochenraie . Ii Mark An-
zahluna . kör ein erstNofstgcs Marken -
rab . Fahtradhau » Rentrum . Linien -
straße neunzehn . *

Kaufgesuche
siadngediffe . Silderfochen . Rinn Blei ,

Oueckstlber . Soldschmelze Edristionat .
Röpenickerstraße 89 lAdalbcrtstraßel . '

Unterricht

Taszschnle Friedrich - Donald . Michael .
kirchstraß « 89. Täglich Unterrichtokurse
sllr Anfänger und «oigeschrittenr
poarkursus Mittwoch .

Ehe -

Verschiedenes *

Geldverkehr

Leiddons Schneider . Aleranderstr 14s.
unweit Aannowitzbrllcke . Söchstbeleihung
van Wisch «. Herrengarderob «. Wert -
lachen ulw . *

Arbeitsmarkt
Rum möglichst bai &lgen Antritt wird

vom SoUaldemosrotilchen Beztrlsperband
Magdeburg - AnhaU em

ke?ii ' ! i8 . fugenil5e ! ti ' elLi '
iör die SAZ . getuchl . Nicht tu junge
Parteigenossen mit nachweiedorer Betödi -
gung . weich« sich auch ür die Arbeit ,n der
Rindersreunde - Bewegung eignen , wollen
ihr « Bewerbung mit einem turzgehaltenen .
' »ldstgrietriedennt Lekettslaui bis » um
5 Januar einreichen bei IhHtaV Fcrl .
MagdcPorg . Nene Theatcrstr . J.

fdSMdJTeLty ,
Für die Herstellung von :

1. Mikanit - u. Harpapitr - Platten
2. Relngllmmcr - Teil . ( auch bester
Ausführung wie Membrsm - Schel -
ben , Kondensat - Ptättehen udergl . )

) c l fUditUfen ffctsler
oder Vorarbeller

nach auswärts für bald gesucht .
Arbeltifreudlge Bewerber ( jjelerme |
Schlosser bevorzugt ) , die Qnall -
täuwar . herstellen können , wollen
sustOhrllcheAngcbotemisgenauen
Angaben über bisherige Tätigkeit ,
Alter . Gehaltsansprüchen und Bild
einreichen unter . . D 31" an die [
Expedition dieser Zeiurtg .
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